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Ein sozialdemokratischer Antrag
aus Abschaffung der Todesstrase.

Man schreibt uns:
Die Landeskonferenz der Sozialdemokraten

Hessens hat einen Antrag angenommen, welcher „an¬

läßlich der unter so grausigen Umständen erfolgten
Hinrichtung des Mörders Detrois in Mainz ener¬

gisch die Abschaffung der Todesstrafe“ fordert und
die Erwartung ausspricht, „daß die sozialdemo¬
kratische Reichstagssraktion beim Zusammentritt des
Reichstags als Initiativantrag.die Abschaffung der
Todesstrafe einbringt“. Vermutlich wird die So¬
zialdemokratie des Reichstages aus agitatorischen
Gründen diesem Antrage entsprechen, obwohl der
Mainzer Vorfall nicht ausreicht, den Antrag zur
Beseitigung der Todesstrafe zu rechtfertigen. 'Denn
auch in Mainz ist nach Berichten, denen von sozial¬
demokratischer^ Seite unseres Wissens nicht wider¬

sprochen wurde, der Tod des Mörders auf der Stelle
eingetreten, obwohl das Haupt nicht sofort vom

Rumpfe getrennt wurde. Auf den sofortigen Ein¬
tritt des Todes aber kommt es an. Zwischenfälle
wie der Mainzer werden sich von Zeit zu Zeit viel¬

leicht ereignen, können jedoch das Urteil über die

Todesstrase nicht bestimmend beeinflussen. Daran

freilich ist im allgemeinen festzuhalten, daß der
Vollzug der Todesstrafe jeder Grausamkeit entkleidet
werde. Die in unserem Strafgesetzbuch borge*
schriebene Enthauptung, die je nach dem Rechte des

einzelnen Bundesstaates durch Beil, Schwert oder
Fallbeil vollzogen wird, erfüllt nach der Auffassung
des Rostocker Rechtslehrers F. Wachenfeld (in der
neuesten Auflage der Holtzendorsfschen „Encyclo¬
pädie der Rechtswissenschaft“) dieses Erfordernis
nicht ganz. Da Wachenfeld indessen einerseits auf
Grund der in Amerika gemachten Erfahrungen die
Tötung durch Elektrizität nicht befürworren kann,
andererseits einen sonstigen Vollzug der Todesstrafe
nicht namhaft macht, wird man die bei uns übliche
Hinrichtung einstweilen mit um so größerem Rechte
beibehalten dürfen, je vollständiger der Exekution
durch die ausschließliche Zuziehung von Solennitäts-
zeugen das Anstößige und der Charakter eines
Schauspiels genommen ist.

Ein zweites Bedenken Wachenfelds besteht in
dem Zweifel, ob eine scharfe Scheidung der todes¬
würdigen von den nicht todeswürdigen Handlungen
durch dasjenige Kriterium, von dem die Todesstrafe
bei uns heute tatsächlich abhängt, das ist die Über¬
legung, herbeigeführt werden könne; denn die Über¬
legung stelle durchaus nicht den Gipfel aller Ver¬
schuldung dar und sei ein Kriterium, auf welches
man nur indirekt aus äußeren Vorgängen schließen
könne, ohne irgendwie die Sicherheit des Beweises
zu verbürgen. Trotz solcher Einwendungen gegen¬
über dem geltenden Rechte tritt Wachenfeld keines¬
wegs für die Zlbschaffung der Todesstrafe ein. Viel¬
mehr hebt er hervor, daß sie den einen Straf¬
zweck, den der Unschädlichmachung, sehr gründlich
erfülle, und fügt “hinzu: „Darum wird man, auch
wenn sie in Deutschland einmal abgeschafft werden
sollte, in manchen Zeitläufen immer wieder auf sie
zurückgreifen.“

Zur Zeit steht die Möglichkeit der Abschaff¬
ung der Todesstrafe noch in weiter Ferne. Und
das ist gut so. Hat man sich doch bei der Wiederein¬
führung der Todesstrafe i. I. 1871 auf ein
möglichst kleines Gebiet beschränkt. Die Todesstrafe
ist nur für Mord und hochverräterischen Mordver¬
such, sowie bei Eintritt des Kriegsrechts für acht
weitere Delikte nach dem Strafgesetzbuche angedroht;
außerhalb des Strafgesetzbuches findet sie sich in
dem Sprengstoffgesetz von 1884 und im Gesetze über
Sklavenraub von 1895. Die innere Berechtigung
der Todesstrafe ist auch in neuester Zeit durchaus
unerschüttert geblieben. Führende Geister der
deutschen Nation haben sich in Übereinstimmung
mit dem Rechtsgefühle des Volkes gegen jene falsche
Humanität aufgelehnt, deren Verkünder hauptsäch¬
lich Veccaria gewesen ist. Wenn Beccaria dem
Staate das Recht, die Todesstrafe zu verhängen,
deshalb aberkennt, weil nicht angenommen werden
könne, daß Lei Eingehung des — imaginären —

Staatsvertrages jemand eingewilligt haben sollte,
sich unter Umständen das Leben nehmen zu lassen,
so hat Immanuel Kant diese Beweisführung mit
vollem Recht als Sophisterei und Rechtsverdrehung
abgetan. Viel eher darf man wahrlich mit Justus
Möser fragen, ob der Staat ein Recht habe, einen
berufsmäßigen Raubmörder am Leben zu lassen,
erstens mit Rücksicht auf die Familie des Ermor¬
deten, welcher er die Rache aus der Hand genommen
hat; zweitens mit Rücksicht auf diejenigen, die für
die Erhaltung des Gefangenen sorgen müssen; drit¬
tens mit Rücksicht auf die ferneren möglichen Opfer
des verbrecherischen Triebes. Diese Frage Mösers
macht sich auch ein wahrhaft humaner Philosoph 'der
neuesten Zeit, Friedrich Paulsen, in seiner „Ethik“
zu eigen, indem er hinzufügt, daß es ihm immer
als Anzeichen der Entfremdung des Liberalismus
vom Volksleben erschien, so oft er die Abschaffung
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der Todesstrafe für ein wichtiges politisches Ziel
hielt. Paulsen ist ferner der Meinung, daß die mo¬

dernen Völker in Zukunft die Todesstrafe erheblich
öfter anwenden möchten und verweist schließlich auf
die Abnahme der Scheu vor dem Verbrechen, die
durch viele Bluturteile dem Volksbewußtsein in
früheren Jahrhunderten tief eingeprägt war. Er¬
innert man sich hierbei, wie viel anarchistische
Frevler gerade ein Land geliefert hat, in dem die
Todesstrafe abgeschafft ist, nämlich Italien, so wird
man den Ausblick Paulsens auf die Zukunft der
Todesstrafe für Wohl begründet erklären.

Die türkische Frage.
Über London verlautet von Verhand-

lungenderMächte, deren Zweck und Ziel es

fein soll, den Fürsten von Bulgarien mit höchstem
Nachdruck darauf aufmerksam zu machen, daß er

den Einmarsch der türkischen Truppen zu gewärti¬
gen habe, wenn er nicht dem macedonischen Auf¬
stand schleunigst Halt gebiete. Es wird so dar¬
gestellt, als seien England und Deutschland bereit,
der zwischen Österreich-Ungarn und Rußland be¬
reits getroffenen Vereinbarung beizutreten. Von
Italien heißt es, daß seine Zustimmung sicher sei,
und was Frankreich betrifft, so wird nicht erwar¬

tet, daß es sich der Gemeinschaft der Mächte ver¬

sagen werde. Diese Angaben klingen durchaus nicht
unwahrscheinlich. Ihre Grundlage, nämlich die
Übereinstimmung der nächstbeteiligten Kabinette
von Wien und Petersburg in Bezug auf die Be¬
handlung der Balkanfrage, ist einstweilen noch fest
und sicher, und wenn man an der Donau und an
der Newa die Bewahrung des gegenwärtigen Be¬
sitzstandes im Südosten will (wie man sie nun wirk¬
lich will), so sollte eigentlich alles weitere von selber
folgen, d. £)., die Mächte müßten ihrem Wollen
unter Umständen die erzwingende Tat folgen lassen.
Da nun aber keine tiefergehende Meinungsverschie¬
denheit zwischen jenen beiden Kaisermächten und
den anderen Kabinetten in Bezug auf die Behand¬
lung des macedonischen Aufstandes besteht, so sollte
es ferner eine verhältnismäßig leichte Aufgabe sein,
für diese gemeinsamen Auffassungen auch die ent¬
sprechende Form zu finden. Insofern also können,
wie gesagt, die Londoner Meldungen über eine im
Gange befindliche Verständigung der Großmächte
sehr wohl Glauben beanspruchen. Indessen hat die
Sache einen Haken. Nänllich Fürst Ferdinand weiß
schon jetzt und weiß es längst, daß er von Rußland
nichts zu erwarten hat, und daß der Sultan un¬

gestraft, vielmehr unter der Zustimmung Europas,
die bulgarische Grenze überschreiten lassen könnte.
Trotzdem wagt er ein vermessenes Spiel, und er,
wie die anderen Schürer des macedonischen Auf¬
standes müssen es wagen, weil sie sonst von der Be¬
wegung hinweggefegt werden würden. Die Rech¬
nung dabei ist, daß gerade eine Kriegserklärung
seitens der Pforte die Dinge erst recht ins Rollen
bringen müßte, und daß ein Erfolg für die bul¬
garische Sache alsdann in jedem der beiden Fälle
wahrscheinlicher würde, ob die türkischen Truppen
nun siegen, oder aus dem Lande geschlagen werden.
So nahe es liegen mag, dem Sultan ein europä¬
isches Mandat zu erteilen, so gewagt wäre hiernach
das Mittel, es könnte wirklich das Gegenteil seines
Zwecks zur Folge haben. Wird die Pforte schon
bisher nicht mit der Bewegung in Makedonien fer¬
tig, so ist es nicht besonders wahrscheinlich, daß sie
besser abschnitte, wenn sie selber für die Vermehrung
der gegnerischen Streitkräfte sorgte. Ereignen sich
nun gar noch Zwischenfälle, wie der von Beirut,
und wird so Europa die heillose Verrottung der
türkischen Zustände eindringlich vor die Augen ge¬
rückt, so könnte es den Mächten am Ende schwer
fallen, die öffentliche Meinung der Kulturwelt mit
dem Gedanken vertraut zu machen, daß dem Sultan
das Henkeramt über die Balkanvölker ausgeant¬
wortet werden soll.

Aus den heute vorliegenden Meldungen über
die Lage am Balkan heben wir das Folgende
hervor:

Konftantinopel, 8. September. Das Gerücht,
Für st Ferdinand habe kürzlich dem Sultan
gewisse Versicherungen telegraphiert, wird als un¬

begründet erklärt. Es dürste eine Verwechselung
mit der üblichen Gratulation zur Thronbesteigung
vorliegen. — Aus dem Vilajet Mönastir liegen
amtliche Berichte vor über Zusammenstöße mit Ko¬
mitatschis, wobei über 100 der Letzteren getötet
wurden. — Übereinstimmende Konsularberichte aus
den macedonischen Vilajets und Adrianopel bestäti¬
gen, daß in letzter Zeit die Vilajetbehörden und
Truppenkommandanten infolge erhaltenen strengen
Befehls die Bandenbewegung energisch und rück¬
sichtslos bekämpften, wodurch die türkischen Trup¬
pen Erfolge erzielten, die für die Banden große
Verluste zur Folge hatten. ■— Nachrichten aus Mo-
nastir zufolge befinden sich zur Beruhigung der Be¬
wegung folgende Maßregeln in Ausführung: Die
gemeldete offizielle Kundmachung wird überall zur
öffentlichen Kenntnis gebracht. Türkisiche und grie¬

chische Notabeln und Kommissionen reisen umher,
um die in das Gebirge geflüchtete Bevölkerung zur
Heimkehr zu bewegen. Nach Kruschewo, Busch
Rakowo, Vlachoklissura und anderen Orten wurden
behördliche Kommissionen entsendet, um die von
den Truppen und Baschibozuks geplünderten Gegen¬
stände zurückzugeben. In Kruschewo ugd Umgegend
wurden bereits 5000 Stück geraubtes Vieh gesam¬
melt. Die ausgeplünderten Dorfbewohner erhalten
Getreide und Kleiderstoffe.

Konstantinopel, 8. September. Ein Jrade
ordnet die Vornahme strenger Hausdurchsuchungen
in allen Orten an; dieselben sind im Beisein von No¬
tabeln der verschiedenen Konfessionen durchzuführen.
In den Vilajets Mönastir und Adrianopel wurde
mit den Haussuchungen bereits begonnen. In Mo-
nastir und Dedeagatsch haben dieselben kein Ergebnis
gehabt. Nach Meldungen aus Adrianopel sollen die
zur Beseitigung des Bandenunwesens iiNtzGrenz-
gebiet des Sandschaks Kirk-Kilisse befindlichen Trup¬
pen bereits bei Goektepe, 9 Kilometer von der bulga¬
rischen Grenze, gesammelt sein. Das bulgarische
Dorf Koudene östlich von Kirk-Kilisse, dessen Ein¬
wohner wiederholt Telegraphenlinien zerstörten,
wurde zerstört. Die Komitatschis zerstörten anderer¬
seits das türkische Dorf Achlatly. Es verlautet, daß
die Entsendung weiterer albanesischer Bataillone
sistiert wurde. — Eine Mitteilung der Pforte an die
diplomatischen Missionen der Staaten, welche in
Monasür Konsuln haben, besagt, daß die Wachen
in Mönastir instruiert seien, den Konsuln, wenn sie
mit Kawassen vorübergehen, die Ehrenbezeugungen
zu leisten. Die Polizisten haben beim Passieren
Front zu machen. Im Falle der Nichtbefolgung die¬
ser Instruktion sollen die Konsuln den Behörden
Anzeige erstatten.

Bezüglich des Zusammenstoßes zwischen Christen
und Mohammedanern in Beirut am 6. d. M. gibt
die Pforte folgende Darstellung: Einige Personen,
die bisher nicht festgestellt sind, griffen vier Moham¬
medaner, welche durch das Stadtviertel Mezraa gin¬
gen, wie man behauptet, ohne jeden Grund an.

“

Es
entstand eine Schlägerei. Die Truppen griffen ein
und machten derselben ein Ende. Ein Soldat wurde
getötet, drei verwundet. Der englische Konsul hat
angeblich selbst anerkannt, daß die Urheber der
Schlägerei auf der Seite der Christen zu suchen seien.
Die Pforte wird an die Botschaften im Auslande in
diesem Sinne ein Rundschreiben richten.

Das Wiener Korrespondenzbureau meldet aus
Konstantinopel vom 8. September: Die n e u e st e n

Konsularmeldungen aus Beirut besagen, daß die
C h r i st e n m o r d e in verschiedenen Stadtteilen
fortdauern. Es herrsche große Verwirrung.
Handel und Verkehr seien gestört. In einer Ver¬
sammlung der Mitglieder des Konsularkorps wurde
beschlossen, die sofortige Abberufung des Vali Re-
schid-Bey durch die Botschafter bei der Regierung
zu beantragen und seine Ersetzung durch den Vali
von Damaskus Nazim-Pascha anzuregen. Die Ver¬
sammlung beschloß, auch vom amerikanischen Ad¬
miral eventuell Schutz der fremden Konsuln zu ver¬

langen, welcher ein Landuingskorps von 500 Mann
bereitstellte. Nach einer Meldung wäre dasselbe
schon gelandet. Die amerikanischen Schiffe sind ge¬
fechtsbereit, andere Kriegsschiffe werden erwartet.
Die Spannung zwischen den Mohammedanern und
Christen in Syrien, welche aus geschichtlichen und
lokalen Gründen seit je herrscht, ist keineswegs als
Rückschlag der durch die macedonische Bewegung er¬

zeugten Stimmung zu betrachten. Die Verwaltung
des jetzigen Bali ist tatsächlich eine sehr schlechte. Die
Pforte wurde bereits vor 14 Tagen von mehreren
diplomatischen Seiten auf die kritische Lage in Bei¬
rut aufmerksam gemacht. Eine Beruhigung ist im
türkischen Interesse sehr notwendig, damit die Un¬
ruhen sich nicht in das Hinterland bis Damaskus,
wo überall Gährungsstoff vorhanden ist, fortsetzen
und eventuell bis Smyrna gelangen, in dessen Um¬
gebung kretischje Emigranten ein sehr unruhiges Ele¬
ment bilden. Die Pforte und der Mdiz haben in
dieser Hinsicht schon allseitig Ratschläge erhellten.

Die römische „Agenzia Stefani“ meldet aus
Konstantinopel vom 8. d. M.: Die Pforte benach¬
richtigte den italienischen Botschafter Marquis Mala-
spina, daß der Vali von Damaskus, ein geschickter
und energischer Beamter, Anweisung erhalten habe,
sich unverzüglich mit militärischen Streitkrästen nach
Beirut zu begeben, uvb daselbst die Ruhe wiederher¬
zustellen. Die hauptsächlichsten Anstifter der Un¬
ruhen würden verhaftet oder ausgewiesen werden.
— Der Gouverneur des Libanongebiets fei ebenfalls
aufgefordert, mitzuwirken, damit die Bewegung
nicht um sich greife. Alle geeigneten Maßnahmen
würden getroffen werden, um die Sicherheit der
Konsulate und der fremden Untertanen zu ge¬
währleisten.

Die neuesten Depeschen lauten:

Oysterbay, 10. September. (Reutermeldung.)
Präsident Roosevelt erklärte, er betrachte tue

Lage xi n de r Türkei nicht jo ernst;

auch der amerikanische Gesandte Leishman sei für die
Interessen der Vereinigten Staaten zuversichtlich
gestimmt.

Athen, 10. September. Eine bewaffnete Bande
Kreter überschritt die griechisch-türkische Grenze,
wurde jedoch gezwungen, sich nach Thessalien zurück¬
zuziehen. Die Bewachung der Grenze wurde ver¬

stärkt.
Konstantinopel, 10. September. (Wiener Kor¬

respondenzbureau.) Der Vali von Damaskus, Nazim
Pascha, welcher beauftragt ist, die Ruhe wiederher-
zustellen und eine Untersuchung einzuleiten, ist mit

zwei Bataillonen in Beirut eingetroffen. Zahlreiche
Unruhestifter sind verhaftet worden; einige derselben
sollen verbannt werden. In Beirut herrscht
wieder R uhe. ■ :

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 10. September.

Zur Frage der Handwerkerversicherung. Der
vom 10. bis 12 . d. Mts. in München stattfindende
Handwerkertag wird sich u. a. mit Leitsätzen be¬
treffs einer Handwerkerversicherung bejchäftigen.
Auf den Inhalt dieser Leitsätze braucht ange¬
sichts der bevorstehenden Beratung im einzelnen
nicht eingegangen zu werden; nur im allgemeinen
fei bemerkt, daß die Leiffätze die Absicht der Re¬
gierung, für das Handwerk eine obligatorische In¬
validenversicherung im Anschluß an die bestehende
Arbeiterversicherung zu schaffen, zur Grundlage
haben. Ein hervorragender Kenner der Handwerker¬
verhältnisse, der Kieler Nationalökonom Professor
Dr. G. Adler, der 1901 in seiner Schrift „Die
Epochen der deutschen Handwerkerpolitik“ (Jena,
Gustav Fischer) den ersten Plan einer Handwerker-
versicherung veröffentlicht hat, begrüßt die dem
Handwerkertage vorzulegenden Leitsätze als unge¬
mein praktisch und als ausgezeichnete Grundlage für
die fernere Aktion auf dem Gebiete der Hand¬
werkerversicherung. Gleichzeitig setzt sich Adler in
der „Sozialen Praxis“ mit den prinzipiellen Ein¬
wänden auseinander, die gegen jede auf Zwang be¬
ruhende Organisation selbständiger Personen und
gegen die Gewährung eines Staatszuschusses für
irgend eine Einrichtung erhoben werden. Adler
macht vor allem geltend, daß die Grundsätze, auf
denen solche Einwände fußen, in Deutschland durch
die Tatsachen längst überwunden seien. So wären
z. B. zur Abwendung gemeiner Gefahr, selbst bloß
zur erheblichen Förderung der Landeskultur, die
Besitzer von der Überschwemmungsgefahr ausge¬
setzten Grundstücken ohne Widerrede verpflichtet, den
Deichverbänden beizutreten. So habe es in man¬

chen Städten einen Zwang zur Teilnahme sämt¬
licher Hausbesitzer an den Feuerversicherungskassen
gegeben. Was aber die Staatszuschüsse anlange,
so würden sie nirgends mehr in praxi abgelehnt.
Man denke nur an die staatliche Förderung privater
Eisenbahnunternehmungen durch Zinsgarantie und
dergleichen. Das Bismarcksche Wort vom „Sol¬
daten der Arbeit“, welcher gleich dem Beamten und
Krieger Anspruch auf Pension habe, in die Er¬
innerung zurückrufend, betont Adler, daß jenes
Wort nicht bloß für den Lohnarbeiter, sondern auch
für den Handwerker gelte: „Nachdem das deutsche
Reich die Arbeiterversicherung geschaffen hat, für die
Staat und Arbeitgeber jährlich mehr als % Mil¬
liarde Mark Zuschuß zahlen, wird das Reich den
Handwerkern, die zum großen Teil ebenfalls zu den
unteren Schichten gehören und einen harten Kampf
um ihre Existenz zu bestehen haben, einen ähnlichen
Schutz nicht versagen können.“

Die Zprozcntigcn Konsols. Eine gesetz¬
geberische Aktion zu gunsten der Zprozent.
Konsols wird offiziös wie folgt angekündigt: Wvnn
von einer Untersuchung der Ursachen des Rückganges
und des ungünstigen Standes der Kurse unserer
Zprozentigen Reichs- und Staatspapiere die Rede
ist, so unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß unter
diesen Ursachen das nahezu gänzliche Aufhören eines
Marktes für Zprozentige Reichs- und Staatspapiere
an der Börse eh): gewisse Rolle spielt. Die Nach¬
frage nach Anlagewerten dieser Art ist schon sehr
eingeschränkt worden, seit die regelmäßigen großen
Abnehmer solcher Papiere ihren Bedarf nicht mehr
durch Vermittelung der Börse, sondern direkt bei
den betreffenden Fmanzverwaltungen decken. Früher
haben aber auch Börsenkreise, wenn einem Verkaufs-
auftrage von Konsols keine augenblickliche Nachfrage
gegenüberstand, diese Papiere, weil es häufig im
Interesse des Gesamtmarktes lag, wohl selbst auf
eigene Rechnung übernommen, um sie demnächst bei
einer Wellenbewegung des Kurses nach oben mit
einem, wenn auch geringen Vorteil, wieder zu ver¬
äußern. Das ist heute gänzlich ausgeschlossen. Der
hohe Stempel bei der Übernahme und beim Ver¬
kauf schließt ein solches Verfahren absolut aus, wie
er ja jede spekulative oder kaufmännische Aus¬
nutzung geringer Kursschwankungen, wie es bei An-



lagepapieren von Ser Natur der Konsols und' andern
Zprozentigen Staatspapieren überhaupt nur vor¬
kommen, verhindert. Ferner haben früher die
Banken und Bankiers, wenn tägliches Geld sehr
billig war, zur Erzielung einer besseren Verzinsung
ihrer verfügbaren Gelder Konsols aufgekauft, uw

sie demnächst, wenn das Geld gebraucht wurde,
wieder abzustoßen. Das ist nunmehr gleichfalls
unmöglich geworden. Das Kursrisiko läßt sich durch
kaufmännische Geschicklichkeit wohl ausgleichen; aber
der Ankaufs- und Verkaufsstempel ist jetzt so hoch,
daß er die Zinsdifferenz für vorübergehende An¬
lagen in der Regel weit überwiegt, und demzufolge
solche vorübergehenden Anlagen

_

in Konsols und
anderen Zprozentigen Staatspapieren nicht mehr
vorteilhaft erscheinen läßt. So hat denn auch diese
Nachfrage nach Anlagewerten solcher Art gänzlich
aufgehört, und es ist jetzt eine nür zu häufige Er¬
scheinung, daß, wenn an der Börse auch nur ver¬

hältnismäßig kleine Summen solcher Papiere zum
Verkauf angeboten werden, dadurch sofort der Kurs
einen empfindlichen Druck erleidet. Diese Schwäche
des Marktes für Konsols und sonstige 3prozentige
Staatspapiere ist eine überaus unerfreuliche Er¬
scheinung, unter der naturgemäß die Finanzen der
kleineren Staaten noch in ungleich höherem Matze
leiden, als diejenigen des Reiches und Preußens,
und es liegt daher die Erwägung nahe, ob int In¬
teresse der Finanzen der Bundesstaaten und ihres
Kredits nicht wenigstens diejenigen Ursachen der
Schwäche des Marktes beseitigt werden könnten,
deren Abstellung die Gesetzgebung des Reiches in
der Hand hat.

Die „Post“ hört, daß die Behauptung der so¬
zialdemokratischen „Frankfurter Volksstimme“, das
Justizministerium habe durch einen neuerlichen
Erlaß ein schärferes Vorgehen gegen Majestätsbe-
leidignngen angeordnet, frei erfunden ist.

Der Staatssekretär des Reichsamts des In¬
nern Graf Posadowsky hat sich, der „Post“ zufolge,
an die Regierungen der Einzelstaaten wegen Herbei¬
führung der reichsgesetzlichen Regelung des Automo¬
bilverkehrs gewandt. Alle Regierungen haben dem
Gesetzentwurf zugestimmt, derselbe wird dem
Reichstage wahrscheinlich schon in der nächsten
Session vorliegen.

L Eine russische Ansicdelungskommission in
den baltischen Provinzen zum Auskaufen der deut¬
schen Grundbesitzer. Die „Nowoje Wremja“ schreibt:
„Wenn man bedenkt, wie die Preußen in ihren
Ostprovinzen auftreten, müßte man mit einer Ko¬
lonisierung der baltischen Provinzen antworten.
Man muß nur den passenden Augenblick benutzen,
um ohne schwere Opfer dieses wichtigen Grenz¬
landes sich zu versichern. So lange die Bewohner¬
schaft der baltischen Provinzen nicht russisch fein
wird, so lange wird die Idee Peters des Großen,
Rußland über das Meer hinaus zu verbreiten, ein
Traum bleiben. Das Volk ist dort nur von Be¬
stand, wo es seine Sprache spricht. An der ganzen
baltischen Küste klingt aber die Sprache des mäch¬
tigen Nachbarreiches, das ziemlich Zweideutige
Blicke hierher wirft. Ein Tag des Aufenthalts in
den baltischen Provinzen genügt, um zu erkennen,
wie wenig Rußland und sein Volk hier im Laufe
von 200 Jahren zu Gunsten der Staatsidee getan
hat. Man hätte in dieser Zeit ganz friedlich und
schiedlich die baltische Frage lösen können und zwar
dadurch, daß man in den baltischen Provinzen die
russische Sprache so eingeführt hätte, wie die deutsche
im Osten der preußischen Monarchie. Jetzt aber
schwärmen die Reichsdeutschen und mit ihnen die
größte Mehrzahl der baltischen Deutschen für die
Vereinigung der baltischen Provinzen mit dem ge¬
meinsamen Vaterlands. Ihr „Vaterland“ ist aber
Deutschland, Rußland ist ihnen nichts als ein
fremdes Feindesland. Die Abneigung der baltischen
Deutschen gegen Rußland ist in den 200 Jahren
nicht verschwunden, im Gegenteil, sie hat sich erst
recht kräftig entwickelt.“ — So die „Nowcge
Wremja“. Auch Moskauer Blätter fordern die
Bildung einer russischen Ansiedelungskommission
in den baltischen Gouvernements.

Kaiser Franz Joseph ist am Mttwoch Nach¬
mittag von Budapest nach Wien abgereist, ohne daß
die u n g a r i s ch e Krisis gelöst worden wäre. Mit
Bezug auf die Änderung des Reiseprogramms des
Kaisers verlautet, daß dieser sich nach den galizi-
schen Manövern zum Empfang des deutschen Kaisers
nach Wien begeben, und am 20. September, un¬
mittelbar nach der Abreise des deutschen Kaisers,
nach Budapest zurückkehren wird. In Budapest
wird der Kaiser bis zum 29. September verweilen,
an welchem Tage er abends zum Empfange des
Kaisers von Rußland nach Wien reist.

Die Interparlamentarische Konferenz, die zur
Zeit in Wien tagt, nahm am Menstag die von
Bajer (böhmische Gruppe), Gobat (Schweiz) und
Veernaert (Belgien) eingebrachten Beschlußanträge
an. Diese Anträge wünschen, daß die Signatar¬
mächte so viel als möglich sich ins Einvernehmen
setzen, um gemeinsam, die Staaten im Falle eines
Konflikts daran zu erinnern, daß ihnen das Schieds¬
gericht im Haag offen steht. Nach der Resolution
Gobat dürfen die guten Dienste eines Staates nie¬
mals als unfreundlicher Akt betrachtet oder zurück¬
gewiesen werden. Der Antrag Beevnaert wünscht,
daß die von der Haager Konferenz einer späteren
Prüfung vorbehaltenen Fragen, darunter die
Fragen betreffend die Neutralität und Einschrän¬
kung der bewaffneten Macht, so bald als möglich von
einer neuerlichen Konferenz in Verhandlung ge¬
zogen werden. Ferner wurde ein von Pirguet
namens der österreichischen Gruppe gestellter Antrag
angenommen, wonach in alle internationalen Ver¬
träge, welche hierzu geeignet sind, die Schieds¬
gerichtsklausel aufgenommen werden soll. Eine Re-
solution Robertson (England), wonach die Frage der
Abrüstung der Großmächte vorgelegt werden soll,
fand gegen eine Minderheit, der auch ein Teil der
deutschen Delegierten angehörte, Annahme. Diens¬
tag Abend wurden int Rathause die Delegierten der
Interparlamentarischen Konferenz durch Bürger¬
meister Lueger empfangen. Am Mttwoch berichtete
Horst (Norwegen) über die Frage der Neutralität
der skandmavischen Staaten. Er sei sehr glücklich,
der Konferenz mitzuteilen, daß die norwegische Re¬
gierung den jetzigen Augenblick für geeignet halte,
Schiedsgerichtsverträge ins Werk zu setzen. Nach der
königlichen Ordonnanz vom 15. April dürfe man

hoffen, daß in naher Zukunft Verhandlungen mit
anderen Mächten begonnen werden, um Schieds¬
gerichtsverträge zu schließen. Die Konferenz ge¬
nehmigte einen Beschlußmttrag der schwedischen

Gruppe, in welchem der skandinavischen interparla¬
mentarischen Gruppe Sympathie bezüglich ihrer Be¬
mühungen in der Frage der ständigen Neutralität
der skandinavischen Staaten ausgesprochen wird.
Die Konferenz genehmigte ferner den Beschluß des
interparlamentarischen Rates vom 2. September
1901, betreffend die Ausführung der Haager Kon¬
vention, daß der Beitritt zu derselben allen Staaten
offen gehalten werde, welche an ihrem Abschlüsse
nicht teilgenommen .haben, und daß die anerkannten
Grundsätze betreffs des Kriegsrechts allgemein genau
innegehalten werden und bei jedem Streifalle
zwischen Nationen das durch die Konvention fest¬
gesetzte Schiedsgerichtsverfahren zur Anwendung ge¬
lange. Die Konferenz nahm weiter den Bericht des
Generalsekretärs Dr. Gobat über die Tätigkeit der
interparlamentarischen Union seit dem Haager Kon¬
gresse mit Beifall auf, worin er mitteilt, daß seit
dem Jahre 1900 96 internationale Streitigkeiten
dem Schiedsgericht unterbreitet wurden und mehrere
Staaten untereinander Schiedsgerichtsverträge ab¬
schlössen. Bobtscheff (Bulgarien) empfiehlt den
Wünsch, daß das Los der Bewohner der türkischen
Provinzen Europas durch schleunige Durchführung
des Artikels 33 des Berliner Vertrages verbessert
werde, der wohlwollenden Aufnahme seitens der
Konferenz. Zum Ort des nächsten Kongresses wurde
St. Louis gewählt. Nach der, Wahl eines inter¬
parlamentarischen Rates, in welchen für Deutschland
Bar und Dr. Hirsch entsendet wurden, wurde die
Konferenz geschlossen. Abends fand zu Ehren des
Kongresses ein Bankett statt. Ministerprä-
s iv e n t v. K o e r b e r, von lebhaftem Beifall be¬
grüßt, hielt eine Rede, in welcher er, anschließend
an den Ausspruch des Nationalökonomen Carey
sagte, daß von allen Lebensbedürfnissen die Arbeits¬
kraft am schwersten zu übertragen und am vergäng-'
lichsten sei, und dann weiter ausführte, die Mensch¬
heit sei zu der Erkenntnis gelangt, daß es notwendig
sei, die Arbeitskraft zur rechten Zeit auszunutzen
und je kostbarer uns der Schatz der Arbeitskraft an

jedem Tage erscheint, um so genauer lasse sich der
Wert des Friedens erkennen. Der Minister schloß:
Das Bedürfnis Frieden zu betätigen und zu
wecken, durch sämtliche ; Kräfte den Eroberungszug
des Friedens vorzubereiten, ist die Hauptmission
Ihrer Gesellschaft, die immer mehr die Welt um¬

spannt und darin tiefere Wurzeln schlägt. Kämpfen
Sie unermüdlich im Frieden für den Frieden, daß
er ein unerschütterliches Postament des Zusammen¬
lebens der Völker werde und der Krieg entfliehe,
wie der Dämon vor der leuchtenden Fackel der himm¬
lischen Gcharen. Auf die Sache des Friedens er¬

hebe ich mein Glas, ihr sei der Triumph beschieden.
Sie lebe und blühe!

Deutschland.
nie. Berlin, 9. September. Im 3nfanraten*

hang mit der Abänderung der Maß- und
Gewichtsordnung, welche wir als in Aus¬
sicht stehend bezeichnet haben, wird das Be¬
dürfnis einer Abänderung der E i ch u n g s o r d-
n u ng hervortreten. Alsdann dürfte der Zeit¬
punkt gekommen fein, in dem auch eine Vermehrung
der Zahl der ständigen Mitglieder der N o r m a l -

e i ch u n g s k o m m.i s s i o n angezeigt erscheinen
würde.

__
Dieselbe beträgt jetzt nur fünf. Auf, diese

fünf ständigen Mitglieder kommen nicht weniger
als einige zwanzig Hilfsarbeiter. Das ist ein
Verhältnis, das nur durch übertriebene fiskalische
Sparsamkeitsrücksichten erklärt wird.

Merseburg, 9. September. Der Kaiser und
der König von Sachsen, sowie die übrigen Fürst¬
lichkeiten wohnten heute den M a n ö v e r u bei. Um
2 Uhr nachmittags kehrte der Kaiser nach Merseburg
zurück. Das Wetter ist kühl und stürmisch. Die
rote Partei hatte gestern die blaue zurückgedrängt
und stand gestern Abend bei und südlich von Roßbach
mit dem 11. Korps, bei Branderoda und Freyburg
mit dem 4. Korps. Auf Nachrichten jedoch, daß die
rote Hauptarmee zurückgehe, wollten die roten
Korps heute südlich abrücken in der Richtung auf
Camburg und Sulza. Von der blauen Partei stand
heute morgen das 19. Korps bei Weißenfels, das
12. Korps bei Stößen. Beide Korps wollten die
Methau überschreiten, was gelungen zu sein scheint.
Nach heftigen Kämpfen südlich von Naumburg schob
sich die blaue Partei vor das Marschziel der roten
Partei.

Kiel, 9. September. Nach kriegsmäßiger
Kohlen- und Proviantübernahme hat das erste
Geschwader heute Nacht den Hafen wieder ver¬
lassen, ist jedoch wegen des durch den äußerst hefti¬
gen Regen verursachten unsichtigen Wetters und des.
hohen Seeganges heute Vormittag hierher zurückge¬
kehrt. Hier herrscht ein Südweststurm, verbunden
mit starken Regenböen.

Schweiz.
Basel, 9. September. Die von der Inter¬

nationalen Vereinigung für gesetzlichen A r -

beiterschutz eingesetzte Kommission versammelte
sich hier heute Nachmittag. Anwesend waren 30
Delegierte, darunter Regierungsvertreter der Re¬
gierungen Österreichs, Belgiens, Frankreichs, Ita¬
liens, Luxemburgs, der Niederlande und der
Schweiz. Nach der Begrüßung durch die Regier¬
ungsräte von Steiger-Bern und Wullschläger-
Vasel berichtete der Generalsekretär der Vereinigung
Professor Dr. Stephan Bauer einleitend über die
Frage des Verbots der Verwendung von weißem
Phosphor in der Zündwarenindustrie.

Serbien.
Belgrad, 9. September. Der König verlieh

heute dem 7. Infanterieregiment den Namen „Kö¬
nig Peter“, dem 18. den Namen „Kronprinz
Georg“, dem 6. „Prinz Alexander“, dem 11. „Kara-
georg“, dem 8. „Fürst Alexander“. Der König
reihte dann heute früh int Truppenlager von Bcm-
jica den Kronprinzen als Infanteristen in die Armee
ein.

Türkei.
Konstantinopel, 9. September. Auboyneatr ist

von hier abgereist, ohne daß das Jrade in Ange¬
legenheit der U n i f i k a t i o n veröffentlicht worden
ist. Die Angelegenheit wird an den Ministerrat zu¬
rückverwiesen, doch wird sie in interessierten Kreisen
als aufgegeben betrachtet.

Norwegen.
Christiania, 9. September. Der Führer der

Rechten Professor Hagerup, welcher sich bisher wei¬
gerte, eine Wiederwahl zum Storttzing. anzuneh¬
men, hat sich jetzt bereit erklärt, sich in Christiania-
als Kandidat aufstellen zu lassen.

Großbritannien.
London, 9. September. Der Jahresbericht des

englischen Gesandten in Havanna über den Handels¬
verkehr mit Cuba berichtet über die von der Ham¬
burg-Amerika-Linie getroffene Einrichtung eines
regelmäßigen monatlichen Passagierverkehrs zwi¬
schen Hamburg, Havanna und Veracruz. Der Be¬
richt drückt das Bedauern darüber aus, daß die eng¬
lischen Unternehmer sich auf einem aussichtsreichen
Gebiet von Deutschen haben zuvorkommen lassen.

Amerika.
Lima, 8. September. Der neue Präsident von

Peru, Manuel Candamo, hat heute sein Amt an¬

getreten. Hier herrscht große Freude; die Stadt ist
mit Flaggen aller Nationen geschmückt. Dem neuen

Kabiuet gehören Pardo als Premierminister und
Laguia als Handelsminister an.

Afrika.
Johannesburg, 8. September. In einer Mit-

teilung an die Arbeitskommission schätzt die Minen-
kammer die auf die Dauer zur Verfügung stehende
Anzahl eingeborener Arbeiter auf 235 600, während
der gegenwärtige Bedarf 350 700 betrage. Der
jährliche Dividendenverlust der Minenindustrie wird
auf 2 925 000 Pfund Sterling geschätzt. Die Kam¬
mer kommt zu dem Schlüsse, daß die einzige Lösmtg
darin bestehe, die Einführung brauchbarer ungelern¬
ter Arbeiter zu gestatten. ,

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. September.

* Personalnachrrchten bei der Post. Versetzt:
die Postassistenten Fitzke von Strelno nach Wirsitz,
Klinge von Montwy nach Bromberg, Liszke von

Pakosch nach Papras, Sliwinski von Bromberg nach
Janowitz, Splettstößer von Schlochau nach Pollnitz,
Theden von Bromberg nach Charlottenburg (Kreis
Wirsitz), Wanrick von Bromberg nach Jnowrazlaw.

nn. Die heutige Stadtverordnetenversammlung
wird sich» u. a. mit der nachträglichen Genehmigung
recht erheblicher EtatsüBerschreit-
il n g e n zu beschäftigen haben. Wie wir hören, han¬
delt es sich dabei in der Hauptsache um ein k a l k u -

la t o r i s ch e s Defizit. Es wäre jedoch wün¬
schenswert, daß vom Magistratstisch eine aus¬

führliche Auskunft über diese Angelegen¬
heit gegeben würde.

a. Der deutsche Wahlverein in Jnowrazlaw
hielt gestern Abend eine stark besuchte Wählerver¬
sammlung ab, um für die bevorstehenden Land¬
tagswahlen die Kandidatenfrage (für den ^Wahl¬
kreis Jnowrazlaw-Strelno-Schubin) zu erörtern.
Es wurde einstimmig der bisherige Abgeordnete
Regierungspräsident a. D. von Tiedemann-Berlin
als Kandidat aufgestellt. Neben Herrn von Tiede-
mann war bisher Amtsrat Seer-Nischwitz der zweite
Vertreter des Wahlkreises. Herr Seer hat aber,
wie seinerzeit mitgeteilt, eine Wiederwahl infolge
vorgerückten Alters — er zählt über 85 Jahre •—

abgelehnt.
* Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben für

die überschwemmten. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat angeordnet, daß nicht nur freiwillige
Gaben von Lehensmitteln, Kleidern, Decken, Betten,
Hausgerät usw., die zur Unterstützung der durch
Überflutungen betroffenen Bevölkerung bestimmt
sind, frachtfreie Beförderung auf den preußischen
Staatsbahnen genießen sollen, sondern daß die
gleiche Vergünstigt tztg sich auch auf Brenn- und
Baumaterialien (Kohlen, Koks, Holz, Kalk) erstreckt,
sofern diese zur Wiederherstellung zerstörter oder
beschädigter Baulichkeiten im Überschwemmungs¬
gebiet besttmmt sind, und als freiwillige Gaben nn»

entgeltlich von Komitees und Behörden zur Ver¬
teilung an die überschwemmten abgegeben oder von
Komitees und Behörden zu gleichen Zwecken aus

freiwillig gespendeten Geldern angeschafft und be¬

zogen werden. Entsprechende Anträge auf Fracht¬
freiheit würden auch rückwirkend genehmigt werden.

* Verstaatlichung höherer Privatlehranftalten
in der Ostmark. Posener Blätter berichten: „Im
Rahmen der Förderung des Deutschtums in den
Ostmarken liegt auch eine zweckenffprechettde Orga¬
nisation des höheren Schulwesens. In voller
Würdigung des hervorgetretenen Bedürfnisses ist
von der Konigl. Staatsregierung die Umwandlung
mehrerer privater höherer Lehranstalten in der
Provinz Posen in Staatsanstalten in Erwägung ge¬
zogen worden.“ — Die Verstaatlichung von höhe¬
ren Lehranstalten wird sicherlich in vielen Fällen
im Interesse des Deutschtums liegen. Nicht
minder wichtig ist es aber, daß der Staat da, wo
das Bedürfnis dazu vorliegt und wo die Kommunen
nicht finanzkräfttg genug sind, um selbst in die
Bresche treten zu können, mit eigenen Mitteln ein¬
springt, um neue höhere Lehranstalten ins Leben
zu rufen. In dem letzteren Falle wird aber in der
Regel die Last der betreffenden Kommune zuge¬
wiesen; so ist bekanntlich vor nicht langer Zeit der
Antrag der Stadt B r o m b e r g auf Er¬
richtung einer gehobenen Staatsschulanstalt Hier¬
selbst pure abgelehnt worden, und erreicht
wurde von der Stadt nur, daß der Fiskus zu
Gunsten der neuen städtischen Realschule auf den
städtischen Zuschuß für das Realgymnasium ver¬

zichtete. Das Bedürfnis nach einer neuen höheren
Lehranstalt Hierselbst war allseitig anerkannt, und
ein Eintreten des Staates wäre hier um so mehr
angezeigt gewesen, als die Finanzkraft der Stadt
durch die großen kommunalen Reformen und durch
große Aufwendungen für das städtische Volks¬
schulwesen in sehr starkem Maße in Anspruch ge¬
nommen war. Wenn jetzt der' Staat im Interesse
des Deutschtums in der Ostmark die Verstaatlichung
von höheren Lehranstalten plant, so wird sich viel¬
leicht auch noch über die Übernahme der neuen

Realschule auf den Staat reden lassen.
* Besitzwechsel. Das gegen 350 Hektar große

Rittergut Kurowo im Kreise Kosten, bisher den
Erben des früheren Oberpräsidenten v. Guenther
gehörig, ist, wie das „Pos. Tagebl.“ meldet, an den
Landesökonomierat Lorenz in Pianowo bei Kosten
verkauft worden. Der Käufer hat das Gut bereits
übernommen.

* Mit der Landtagswahl im Wahlkreise Brom-
bcrg-Wirsitz wird sich eine Generalversammlung des
konservativen Vereins für den Kreis Wir¬
sitz beschäftigen,'die Sonntag, den 20. d. Mts. in
N äset stattfindet. Der Wahlkreis ist bekanntlich
% Z. vertreten durch die Abgeordneten Martiui-
Dembowo (kons.fi Schmidt-Karolewo .(freikons.fi
Dr. Crüger (freist Vp.). Nach der bisherigen
Praxis wurde vom Kreise Wirsitz Immer nur ein

Kandidat aufgestellt: die Nominierung der tieften
anderen wurde dem Stadt- und Landkreise Brom-
berg überlassen. Bei der bevorstehenden Versamm¬
lung dürfte hiernach im wesentlichen die Frage ent¬
schieden werden, ob die Kandidatur Martini-Dem-
bowo beibehalten oder eine andere aufgestellt werden
soll.

* In der Concordia wird morgen Freitag
Zlbend int Theatersaale Dr. Fritz Friedmann
seinen ersten bereits angekmtdigten Vortrag über
„Wahres aus seinem Leben“ und feine berühmte
Verteidigungsrede „Vom Tode zum Freispruch“
halten. Wir machen auf das kurze Gastspiel des
bekannten ehemaligen Rechtsanwalts * nochmals
aufmerksam. (Siehe auch Inserat.)

.

* Die Handelskammer für den Regierungsbe-
ztrk Bromberg hält am nächsten Montag eine Ple¬
narsitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a.
Beratung über Vertretung der Binnenschiffahrt im
Beztrkseisenbahnrat und Wahl eines Handels¬
kammersyndikus anstelle des verstorbenen Syndi-
kus Htrschberg.

x. Janowitz, 9. September. (Mrßlunge.
nerEinbruch. AmRotlauf erkrankt.)
In der Nacht versuchten Diebe in den Laden des Ho-
telbesitzers Hollenbach einzudringen. Dieselben
drückten in einem Fenster zwei Scheiben ein, konnten
aber nicht hindurch, da das Fenster von innen ver¬
gittert war und die Eisenstäbe ihren Bemühungen
widerstanden. — Ein Briefträger in dem nahen
Herrnkirch schlachtete ein am Rotlauf erkranktes
Schwein. Hierbei ritzte er sich an der Hand und nach
einigen Tagen stellten sich bei him rote Flecke aus
der Haut ein. Er mußte ärztliche Hülfe in An¬
spruch nehmen und der Arzt konstatierte Rotlauf.
Doch ist die Gefahr einer Erkrankung jetzt gehoben.

* * Filchne, 9. September. (Überführung.)
Heute wurde die Leiche des Kreistierarztes Dlugay
Zwecks Überführung nach seinem Heimatsorte in
Schlesien unter großem Trauergefolge nach dem
Nordbahnhof geleitet. Die einstweilige Verwaltung
der Kreistierarzfftelle ist dem Repetitor am
pathologisch-anatomischen Institut der tierärztlichen
Hochschule in Hannover, Dr. Seiler, übertragen
worden.

Pleschen, 8. September. (V onderEiseu-
bahn überfahren.) Heute Nachmittag wurde
der taubstumme Werkführer Szczyglowski, als er
auf dem Fahrrade den die Chaussee schneidenden
Eisenbahnübergang in der Nähe von Pleschen-Bahn-
hof unmittelbar vor dem herannahenden Zuge über¬
fahren wollte, von der Lokomotive erfaßt und auf
der Stelle getötet. Der 6jährige Sohn Szs.,
den dieser vor sich auf dem Rade hatte, wurde auch
schwer verletzt, es sind ihm beide Beine gebrochen,
auch soll er innere Verletzungen erlitten haben.

Obornik, 8. September. (Vom Groß -

feuer.) Über das gemeldete Großfeuer ist noch
Folgendes zu berichten: Das vor etwa 42 Stunden
ausgebrochene Feuer ist noch immer nicht erloschen»
Gestern Nachmittag waren, wie die „Pos. Ztg.“ be¬
richtet, die Salomonschen Ladenräume und angren¬
zenden Zimmer, sowie die Wreschnersche Wohnung
noch ziemlich unversehrt, jetzt ist alles völlig aus»
gebrannt, das ganze große Gebäude bildet einen
Schutthaufen. In den Salomonschen umwölbten
Kellern befinden stich große Spiritusvorräte, die
bisher nicht entfernt werden konnten. Der Gebäude-
schaden ist auf 20 150 Mk. berechnet worden, wäh¬
rend der Wert der verbrannten Sachen noch erheblich
höher sein dürfte. Me Entstehungsursache ist noch
nicht ermittelt, doch dürfte nur bodenloser Leicht¬
sinn des Dienstpersonals die Schuld an dem Brande
sein.

Tilsit, 8. September. (Eine ansehn¬
liche Erbschaft) ist der Stadt Tilsit zugefallen.
Wie die „T. Allg. Ztg.“ berichtet, hat Fräulein Cä¬
cilie Bein-Warrischken, welche ihre in Schwarzort
belegene Villa letztwillig für die Errichtung eines
Lehrerinnenheims bestimmte, die Stadt Tilsit als
alleinige Erbin ihres sonstigen Vermögens in Höhe
von etwa 200 000 Mark eingesetzt.

? Schwetz, 9. September. (Das große
Korpsmanöver) beginnt in dem Gelände
Schwetz-Culm am 14. d. M. Am 14. und 15. wird
bei sehr ungünstigem Wetter möglicherweise von
sämttichen Truppen des 17. Armeekorps, bei gün¬
stiger Witterung nur von höheren Stäben und ein¬
zelnen berittenen Truppen Notguartier bezogen
werden. Die Stadt Schwetz würde im ersteren Falle
200 Offiziere und 6000 Mann und 250 Pferde un¬

terzubringen haben. Am 11. d. hat Schwetz 128
Offiziere unb 3487 Mann im Quartier.

+ Konitz, 9. September. (Plötzlich irr¬
sinnig) geworden ist heute früh der bisher (ge¬
stern noch) am königlichen Gymnasium zu Konitz
tätig gewesene wissenschaftliche Hülfslehrer B. B.,
der in unbekleidetem Zustande die Straßen durch¬
lief, mußte in das städtische Krankenhaus zu Konitz
aufgenommen werden. Der Bedauernswerte soll be¬
reits früher einen ähnlichen Anfall gehabt haben
und längere Zeit in einer Heilanstalt untergebracht
gewesen sein.

Königsberg, 8. September, (über die
H i tz s ch l a g fä l l e) bei den manöverierenden
Truppen wird der „K. H. Z.“ aus Gutfftadt weiter
gemeldet, daß bei dem Grenadierregiment König
Friedrich Wilhelm I (2. Ostpreußisches) Nr. 3 in¬
folge der Hitze am Montag bereits einige 40 Er¬
krankungen gezählt werden. Einige der Er¬
krankten sind nach Königsberg befördert worden.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 10. September. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 150—166 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M., Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—132 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer 124—132 M.

Die Motte in Polftermöbeln ist ein so verbreite,
tes Uebel, das weder durch Klopfen, noch durch Anwendung
der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg bekämpft
werden könn. Die Hauptschuld daran trägt in den weitaus
meisten Fällen die falsche Herstellungsweise und die Ver¬
arbeitung nicht geeigneter Polfterzutaten. Will man ein
Polster und dadurch den Ueberzug mit Erfolg gegen
Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen Wahl und
Zusammenstellung der Polsterzutaten, ein gegen Motten
präparierter Futterstoff direkt unter dem Ueberznge zu ver¬

wenden und zwar so, daß überall da, wo Ueberzug ist,
innen und außen des Sofas resp. Sessels sich der präpa¬
rierte Futterstoff deruuter befinden muß. (296

Polstermögel nach angeführter Methode, mit dem
eigens gegen Motten chemisch präparierten, gesetzlich
geschützten Futterstoff fabriziert nur die Möbelfabrik-
Otto Pfefferkorn in Bromberg.



A«S Stadt und Land.
Bromberg, 10* September.

Die Errichtung einer Handwerker-Fach»
und Kunstgewerbeschule war bekanntlich, Gegenstand
zweier Konferenzen, die hier und mehrere Tage
später in Posen stattfanden. An beiden nahm auch
Oberpräsident von Waldow und mehrere Mini-
sierialkommissare teil. Wie wir hören, ist die Er¬
richtung der Anstalt in der Weise geplant, daß die
Stadt Grund und Boden hergibt, das Gebäude er¬

richtet und einen jährlichen Zuschuß von mehreren
Tausend Mark zahlt. Die weiteren laufenden Kosten
trägt der Staat. Eine entsprechende Vorlage wird
schon in nächster Zeit vom Magistrat den Stadt¬
verordneten zugehen, da die Angelegenheit beschleu¬
nigt werden soll. Wie uns mitgeteilt wird, würde,
falls die Bromberger städtischen Körperschaften den
betr. Antrag ablehnen sollten, das staatliche Angebot
der Stadt Posen gemacht werden.

* Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft (Abteilung für Naturwissenschaften)
unternimmt am Mittwoch, 16. September, einen
Ausflug nach Jnowrazlaw zur Besichti¬
gung des dortigen Salzbergwerks.

* Fortbildungsschulvereiu. Die erste Ver¬
sammlung des Fortbildungsschulvereins der Provinz
Posen findet mit der Provinziallehrerversanimlung
zusammen am 7. Oktober d. I. in Krotoschin statt.
Das Programm der Hauptversammlung hat fol¬
gende Tagesordnung: Geschäftsbericht, Kassenbe¬
richt, Vortrag: Die Vorbildung des gewerblichen
Fortbildungsschullehrcrs. Referent: Mttelschul-
lehrer Semrau-Posen, Änderung des § 6 der Satz¬
ungen; Besichtigung der Lehrmittelausstellung für
das Fortbildungsschulwesen.

f Kirchliches. In- der gestrigen Sitzung der
vereinigten evangelischen kirchlichen Körperschaften
wurden an Stelle der beiden ausgeschiedenen Herren
Oberverwaltungsgerichtsrat Fauck

‘

und Eiserwahn-
Direktionspräsident Naumann, Herr Realgymnasial-
Direktor Kesseler, in den Gemeindekirchenrat und
Herr Kaufmann Wurl in die Gemeindevertretung
gewählt. Ferner wurde beschlossen a) das dem
Rentier A. Wiese gehörige, östlich an das neue

Pfarrkirchengrundstück grenzende Stück Land von
7,31 Ar Flächeninhalt für den Preis von 9310 Mk.
anzukaufen, b) zur Deckung des für den Kirchenbau
noch erforderlichen Fehlbetrages eine Amortisations¬
anleihe von 60 000 Mk. bei der Preußischen Zentral-
Boden-Kredit-Aktiengesellschaft aufzunehmen. Die
zur Einrichtung und Unterhaltung des neuen Seel¬
sorgebezirks Groß-Bartelsee erforderlichen Kosten
wurden bewilligt, ebenso einige über den Etat
hinausgehende Aufwendungen für die Pauls- und
Christuskirche. Nach Schluß der Verhandlung fand
noch eine kurze Sitzung des Gemeindekirchenrates
statt.

f Versetzung. Kreisbauinspektor Baurat Busse
hier ist vom 1. Oktober ab mit der Verwaltung
einer Hochbautechnischen Ratsstelle bei der Regierung
zu Marienwerder betraut worden.

* Regelung des Wohnungsgeldzuschusses. Eine
allgemeine Regelung der Klasseneinteilung der Orte
soll im nächsten Jahre erfolgen. Die Vorarbeiten und
Ermittelungen sind nach- der „Köln. Volkszta.“ so
weit gediehen, daß dem neuen Reichstage eine Vor¬
lage zum Gesetzentwurf über Servistarife und die
Klasseneinteilung der Orte beim Zusammentritt zu¬
gehen werde, so daß die Regelung anfangs des
Etatsjahres 1904 möglich wäre.

Bartschm, 8. September. (Personalno¬
tiz. K r i e g e r v e r e i n.) Kämmerer Studer
verläßt in kürze unsere Stadt und siedelt nach Posen
über. — Der Kriegerverein veranstaltet in diesem
Jahre nicht wie sonst ein Sedanfest. Die Festlichkei¬
ten des Vereins werden beschränkt, um das Verbands-
fest des Kreiskriegerbundes Schubin im nächsten
Jahre besser ausgestalten zu können.

Schönlanke, 9. September. (D i e b e t r o g e n e

Braut.) Die hiesige Zeitung erzählt: Am ver¬

gangenen Sonntag feierte eine hiesige Familie ein
Familienfest (Taufe), an welchem auch die
Schwägerin des Festgebers mit ihrem verlobten
Bräutigam aus Berlin teilnahm. Als das glück¬
liche Paar des Abends bei der besten Tausfeier mit
den Verwandten der »Braut zusammen war, tat
sich plötzlich die Tür auf und herein trat die noch
nicht geschiedene Frau des glücklichen Bräutigams
und verlangte ihren Ehemann zurück. Nach dem
nicht gastfreundlichen Empfang derselben mußte
schließlich der Mann gute Miene zum bösen Spiel
machen, und schon am folgenden Tage kehrte der
entpuppte Ehemann Schönlanke den Rücken. Die

junge Braut, welche nicht ahnte, daß ihr Liebesglück
von soMurzeiMDauer sein würde, war natürlich
untröstlich und auch das fragliche Familienfest hatte
nach diesem Vorfall sein Ende erreicht.

Gerichtssaal.
f. Brornverg, 10. September. Das Kriegs¬

gericht der 4. Division trat gestern zu einer Sitzung
zusammen. Zur Verhandlung gelangte eine Am
klage wegen Mißhandlung eines Untergebenen ge¬
gen den Gefreiten Günther, die Musketiere Gärtner
und Wiswedel von der 8. Kompagnie und den Ge¬
freiten Kindervater bort der 6. Kompagnie 49. In¬
fanterieregiments (Gnesen). - Eines Tages im
August d. I. befanden sich die Angeklagten in der
Handwerkerstube ihrer Kaserne. Der Musketier
Dost war zum Reinmachen der bezeichneten Stube
befohlen worden. Vor seiner Ankunft äußerte der
Angeklagte Kindervater zu den anderen Angeklagten,
„der Dost sei ein ganz frecher Patron und müsse es
einmal ordentlrch kriegen.“ Als nun Dost erschien,
fielen die Angeklagten über ihn her und schlugen
mit Fäusten und Stöcken auf ihn ein. Nur durch
schnelle Flucht, entging er weiterer Mißhandlungen.
Die Angeklagten sind nur zum Teil geständig. Der
Gefreite Günther will den Dost nur mit einemBesen-
stiele in der Hand im Korridor verfolgt, aber nicht
geschlagen haben. Der Angeklagte Gärtner be¬
streitet ebenfalls, den Dost geschlagen zu haben.
Während Günther freigesprochen wurde, erhielten
die beiden Musketiere Gärtner und Wiswedel je
5 Tage Gefängnis, der Gefreite Kindervater, als
Anstifter, 10 Tage Gefängnis. — Die folgende
Sache, eine Anklage gegen den Gefreiten Heinrich
Schulze von der 10.-Kompagnie 149, Infanterie¬
regiments (Jnowrazlaw) wurde vertagt, da nur die
Zeugen erschieuen waren, nicht aber der Angeklagte.

Bunte Chronik.
— Bre m e n, 9. September. Die Ret -

tun g s st a ti o n Langeoog der deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert:
Am 9. September von der hier gestrandeten deut¬
schen-Kuff „Altje“, Schiffer de Buhr, mit Stein¬
kohlen von England nach Bensersiel bestimmt, zwei
Personen durch das Rettungsboot „Reichspost“ der
Weststatton gerettet. ,

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 10. September. , Der „Berl. Lokal-

anz.“ meldet: Die Neuwahlen zur bulgarischen So-
branje sind auf den 1. November anberaumt worden.

Berlin, 10. September. Das „Berl. Tagebl.“
schreibt: Aus gründ der Erfahrungen der von der
Hochbahngesellschaft nach Paris entsandten Inge¬
nieure soll über die bereits beschlossenen, aber noch
zu treffenden Sicherungen nochmals eingehend be¬
raten werden. Auf Verlangen des Ministers Budde
findet demnächst drte Konferenz statt.

Königsberg, 10. September. Die durch die
Presse gegangenen Meldungen über U n f ä l l e bei
den Manövern des 1. Armeekorps sind stark
übertrieben. Es ist nur ein Todesfall in¬
folge von Krämpfen vorgekommen und zwei
Leut e infolge Hitzschlags erkrankt.

Basel, 10. September. Die Arbeiterschutz-
kommission nahm in der Frage des Verbots der
Frauennachtarbeit einen Beschlußantrag Millerand-
Berlepsch an, dahingehend, die internationale Ver¬
einigung für Arbeiterschutz solle den schweizerischen
Bundesrat ersuchen, eine internationale Verhand¬
lungskonferenz einzuberufen zur Sicherung besseren
Schutzes der in gesundheitsschädlichen Jndustrieen
beschäftigten Arbeiter. Ferner wurde eine Re¬
solution angenommen, welche den Abschluß eines
internationalen Vertrages betreffend das Verbot der
Verwendung weißen Phosphors in der Zündwaren¬
industrie verlangt

Wien, 10. September. Wie der „N. Fr. Pr.“
aus Belgrad gemeldet wird, wurde heute der

frühere Le i b a r z t des Königs Alexan¬
der verhaftet. Die in Nisch verhafteten Offi¬
ziere sind in die Festung gebracht worden.

Budapest, 10. September. (Voss. Ztg.) In der
Gemeinde Endred bei Ödenburg wütete hellte ein
schreckliches Feuer. Vier Kinder und zwei Frauen
sind verbrannt.

Groß-Wardern, 10. September. Da die Polizei
eine für gestern Abend einberufene Versammlung
der Sozialdemokraten nicht gestattete, veranstalteten
diese lärmende Kundgebungen. Als die Polizei die
Manifestanten zerstreuen wollte, bewarfen diese die
Polizei mit Steinen und gaben mehrere Schüsse ab.
4 Polizisten wurden verwundet. Die Polizei zer¬
streute schließlich die Menge, ohne von der Waffe
Gebrauch zu machen und nahm 3 Verhaftungen vor.

Marseille, 10. September. (Havasmeldung.)
Das Hauptgebäude der Kartonfabrik von Giry
wurde gestern Abend durch eine Feuersbrunft
eingeäschert. Die Stadtverwaltung hatte ange¬
ordnet, die Tore dieser Fabrik zu schließen, da in
ihr der Herd einer ansteckenden Krank¬
heit entdeckt worden war und 8 Fälle, darunter
5 mit tödlichem Ausgange, festgestellt wurden.
Entgegen der Meldung eines englischen Blatites
neigt man nicht zu der Ansichtnahme, daß es sich
um^Pest handele. Nach einer Untersuchung der
Fälle äußerten mehrere Ärzte die Ansicht, daß es
sich um infektiöse Bronchiopneumonie handele. Es
sind lediglich Arbeiter der Kartonfabrik betroffen
und unter der Bevölkerllng keine Fälle vorge¬
kommen.

Belgrad, 10. September. Heute fand hier
eine von etwa 1000 Personen veranstaltete Kund¬
gebung gegen die Redaktionen der „Narodni
Listy“ und der „Vetscherne Nowosti“, die für die
verhafteten Offiziere eintraten, statt. Die Menge
schlug die Fenster ein und griff die Redakteure an.

Diese schossen auf die Menge und verwundeten
mehrere Personen. Als die Gendarmerie einschritt,
zog die Menge weiter.

London, 10. September. Der „Times“ wird
vom 9. September aus Peking gemeldet: In der
Note des russischen Gesandten stellt Rußland außer
den bereits berichteten Einzelheiten noch zwei wei¬
tere Bedingungen; erstens, daß es Rußland gestattet
sein solle, am Goporifluß Landungsplätze zu errich¬
ten und durch russische Truppen bewachen zu lassen,
und .zweitens soll Rußland das Recht haben, längs
der Hauptstraße von Zizichar, der Hauptstadt der
Provinz Holungkiang, nach Blagoweschtschensk ruf*
fische Poststationen zu unterhalten. China erhob
gegen beide Bedingungen energisch Einspruch. Ruß¬
land gibt sodann den Termin für die Räumung der
Provinz Kirin auf 4 Monate, der Provinz Holubra
auf ein Jahr nach der Räumung der Provinz Mul¬
den an. Auch hiergegen erhob China Einspruch.

Nach Schluß der Redaktion.
Naumburg-, 10. September. Der Kaiser

und der König von Sachsen, sowie die übrigen
Fürstlichkeiten trafen nacheinander gegen 7 Uhr
morgens zur Teilnahme an den Manövern hier
ein.

~

Wien, 10. September. König Peter entsandte
einen Kurier an den Zaren, der die Bitte unter¬

breiten soll, die von Rußland geforderten Maß¬
nahmen gegen das serbische Offizierkorps aufzu¬
heben, da der König darin die Ursache der
Revolte in Serbien erblickt. Der König
soll sein Verbleiben auf dem Serbenthron von der

Enffcheidung des Zaren abhängig gemacht haben.
Paris, 10. September. „Libre Parole“,

„Petit Parisien“ und „Gil Blas“ geben Meldungen
aus Marsaille wieder, denen zufolge es sich bei bett

Krankheitsfällen in der Kartonfabrik doch um

Beulenpest gehandelt habe. Außer den 5 Toten

feien 27 pestverdächtige Personen isoliert und

strenge Maßnahmen gegen eine Weiterverbreitung
getroffen worden. Jede Gefahr sei beseitigt. Der
Brand in der Fabrik sei absichtlich gelegt worden.

Nach dem „Mattn“ seien von den 5 Toten nur 3

pestverdächtig gewesen und unter den in Beobach¬
tung befindlichen Personen seien nur 3, die krank

sind.
Wasserstäirvk.

§ Pegel
zn

W a s s e r st ä n d e He-
ftie#

Ge¬

s Tag '« | Tag gen
m

fallen

Weichsel.
1 Warschau . . . 8. 9. 1,22 9. 9. 1,15 — 0,07
2 Zacroszym . . . 5. 9. 1,41 6. 9. 1,37 — 0,04
3 -Thorn .... 7. 9. 1,16 8. 9. 1,12 — 0,04
4 Brahettlünde . .

B r a h e.

Bromberg ^'-Pegel

9. 9. 3,25 19. 9. 3,18 — 0,07

5 9.19. 5,40
1,98 10.|9. 5,40

2,00 0,02
—

G o p l o 's e e.

6 Krnschwitz . . .

Netze.

Pakofchschl.^'-Pegel
8. f9. 2,34 9.[9. 2,34 — ~

7
9.
9.

9.
9.

4,06
1,76

19.
10.

9.
9.

3,98
2,78 0,02

0,08

8 Bartschin.... 9. 9. 1,44 10. 9. 1,44 — —

9 12. Grotn. Schleuse 9. 9. 0,90 10. 9. 0,90 — —

10 Wetßenhöhe . . . 9. 9. 0,25 10. 9. 0,26 0,01 —

11 Usch. . : . . . 8. 9. 0,49 9. 9. 0,47 — 0,02
12 Czarntkan . . . 8. 9. 0,54 9. 9. 0,50 — 0,04
13 Ftlebne . . , . 8. 9. 0,72 9. 9. 0,70 —■ 0,02

SolslSkere».

Von Spediteur Holzeigeitthümer
Be¬

rner-

fungett
Hafen

Brahe-
münde

235 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Havermamt u.

Moritz-Bromberg
22x/s ist aü-

f v

Schiffsverkehr vom 9. bis 10. September mittags 12 Udr.
Warne

des Schiffs-
sübrers

E. Witzke
W. Tieck
G. Schmidt
0. Geschke
F. Wegener
W. Ziehlke
1. Sikorski
A. Bernhardt
K. Sikorski
A. Kiechler
H. Krüger
Ä. Prütz
K. Winkel
A. Rellier
Schinkowski
F. Klause

Jlv. d. KahttL
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Küstr. 34 tief. Kantholz
Zehd. 83 elfen Bretter
Aussig 132 do.
Küstr. 218 do.
Zehd. 102 do.
Tetsch.145 do.
Berl. 162 Feldsteine
Brbg. 58 do.
Halle 105- do.
Brbg. 334 Roggen
Küstr. 31 do.
Tetsch. 22 leer
Küstr. 20 do.
Aussig 19 do.
Danz. 110 do.
Brbg. 214 do.

Von nach

Ochulitz-Berlin
»chönhagen - Berlin
Karlsdorf-Berlin

Schönhagen - Berlin

Karlsdorf- Berlin
Fuchsschw.-Fordov

do.
Gorstn-Graudenz

Amsee-Königsberg
Bartschin-Königsbg.

Berlin-Bromberg

do.
Bromberg-Pakosch

do.

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 10.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3% Reichs-Aul.
3 l/2% do.
3 Vü0/v> do. coitt).
3% Pr. Cons.
3 i

:

/
2°/o do.

3 l/2% do. coitt).

!»sr«
3 l/2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3 1 /2

ü/o alte I
„ „ IB.

Westpr. Pfdbrf.
37»% alte II

„ neue II
3% alte

„ nette II

Börsendepeschen.
September, angekommen 3 Uhr 30 Min.

9. 10. Kurs vom 9. 10.
37a% Brombg.

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
^aurahütte :

Harpener
Östpr.Südbahn 102,50
Italiener 4%

99,30 Privat-DiZk.
98,80 Spiritus 70erl
89.00 50er loco
88.00 Umsatz: |
87,90 Tendenz: abgeschwächt.

216,00
89.50

101.25
101,30

89.50
101,40
101.25
102,60

99,75
99,25

100,50
99.50

99,40
98,80
89,3c
88,30
88,10

216,00
89.50

101.25
101.25
89.50

101,30
101.25
102,60
99,60
99,80

100,50
99,40

99,60

103,25

110,00
186,80
153,20
211,10
202,00

16,70
228,75
181,90

.3Vs

99,60

103,10

moo
186.70
152,90
211,40
202.50

16,80
228.50
181.70

ir

Berlin, 10. Septbr., (Produktenmarkt), finget, 3 Uhr 30 M.
i 9. 10. 9. 10.

Weizen Septbr.!l61,25 160,75 Mais Septbr. 118,50 118,75
„ Oktbr. il61,25
„ Dezbr. 163,75

161,—
164,-

„ Dezbr. 117,25

Roggen Septbr. 131,50
132',50
135,00

Rüböl Oktober 45,50 45,50
„ Oktbr. 132,75
„ Dezbr. 134,75

„ Dezbr. 45,90 45,90

Hafer Septbr. i —

„ Dezbr. -128,—
127,-
128 —

Spiritus 70er —

Danzig, 10. September, altgekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert ; 9. 10.

bunter und hellfarbig 159 153—61
hellb unter 155—58 163
hochbnnten und weißer 163—64 163-66

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 121-22 122—23
loco 174 Gr. transit - —

Magdeburg, 10. September, angekommen 3 Uhr 30 Mn.
9. 10.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzucker 75% Nend.

Tendenz: gcschäftslos
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

20,95
20,70
19,85

20.95
20,70
19.95

Die Preise verstehen sich bei einer Mindeftabnahme
von 400 Zentnern für die erste Halste des September, per
zweite Hälfte 12% Pf. weniger. -

Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 1,00 Meter.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei»,
leiden nicht

an

Verdauungs
Störung.

Hervorragend §

bewährt bei
.Brechdurchfall,

Darmkatarrh,
Diarrhoe

etc.
n 1 ‘-l r

Die bekannte Brunnen-Unternehmung Kroudorf, deren
Inhaber, Herr Carl Gölsdorf, vor einiger Zeit seitens Sr.
Majestät des Kaisers von Oesterreich zum Kaiserlichen Rat
ernannt wurde, hat der hiesigen Mineralwassergroßhand-
lung von Carl Wenzel (Bromberg, Heynestr. 29) das Haupt--
depot für den rein natürlichen „Krondorfer Sauerbrunn“
aus Krondorf Bet Karlsbad übertragen Der „Krondorfer
Sauerbrunn“ wird ärztlich erseits bestens empfohlen,
besonders als Vor- und Nachkur für Karlsbader-, Marien-
bader-, Kiffinger-, Neuenahrer- 2C. Brunnenkuren, und
als bestes diätetisches Getränk; auch eignet sich der „Krön-.
dorfer Sauerbrunn“ vorzüglich als Tafelwasser und zum
Mischen mit Weiu, Fruckttsäften und alkoholfreien Geträn-

eit. — Da der „Krondorfer Sauerbrunn“ auch in sämmt¬
lichen hiesigen Apotheken. Drogerien zu Originalpreisen
(laut heatigem Inserat) erhältlich ist, so können wir unsern
Lesern einen Versuch mit Krondorfer nur bestens empfehlen.

finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Kontrolleur Schulz,
Riukauerstraße 46. II. (240

Weitste«, mosaisch.
Zwei Pensionäre finden liebe¬
volle Aufnahme und Nachhilfe in
den Schulfächern bei (23i

Lehrer Lewek, Hofstr. 5, II.

litt gebrauchtes Mbfotnb
wird zu kaufen gesucht. Offerten
unter A. 0. 100 an b. Gst. d. Z.

Herreilschreibtisch Ä!en

Off. unt. A. B. 18 a. d. Geschst.

Eut mzl. Hausgrmibstiick
zu kauf, gesucht. Mögl. ausführt.
Off, u. A. K. 500 an b. Gescbst. erb.

zu verkaufen. (238
Näheres Friedrichstraße 20,
Schön. Grundstück m. Garten

resp. Bauvlatz in Schleusenau au

der Chaussee. Verh. halber unter
günstigen Beding, zu verkaufen.
Zll^erfr. in d. Geschüftsst. d. Ztg.

Reue Möbel,
Kleiderspinde, Vertikow, Spiegel¬
spinde rc., in nußbaum und elfe.
billig zu berl. Hippelftr. 25.

Krankenstuhl, eleg. ff., bitt. zu
verk. Danzigerftr. 74, Part. r.

Wenig gebr., hohes nußbaum

jßitmiue
bitt. z. verk. Friedrichsvl.2«, I.

w-gmVdbiv.Nußb.-Mijbel,
Schreibtisch, verstellb. Schülerpult,
Nachttische usw. billig abzugeben
Moltkestr. 12/13, 2 Tr. rechts.

in leichter Kutschwagen,
1* u. 2spänn., auch «.Selbstfahrer
zu benutzen, billig zu verkaufen
239) Wollmarkt 16, Tel. 598.

1 schwarze Noten-Etagtzre,
1 mäh. Schreibtisch,
1 nußb. Waschtoilette,
1 nußb. Stehspiegel,
1 Fischkocher (2319

zu verkaufen. Mittelste. 11a, I.

Schlafsofa, Waschtisch,
Speiscspind, Fleischmaschine,
Radmant. z. verk. Dansiserstr.36, 1.

Verzinkte Drahtgeflechte.
■ *

i§43 m

Stacheldraht eng des., 250 m -

6eck. Geliecht, 50 Dm
7.00.
7.00

(junges gebildetes Mädchen
Vj sucht Stell, als Erzieherin,
Stütze d. Hausfr. ob. Gesellschaft.
Off. erb. u. K. 8. an d. Gschst. d. Z.

Gut empf. Schneiderin
empf.sich ins Haus in u. außerhalb.

B. Kowalik, Bahnhofstr. 13.

BnWalterin,NE.K°nl
z.Aush.tät„wünschtdrude.St.p.sof.
o.spät als Kassiererin o.i.Kontor.
Gefl.Off.u. N.2850 a.d.Gst.d.Z.erb.

Gebild, ist. Mädchen sucht
Stellung im Kontor. Off. erb.

unt. A. 6. an die Gschst. d. Ztg.
Schneiderin, perf., empf. sich

auß.d.Hause. Llelnt-Töpferst.10,1.
Empf. Köchin, perf.Stuben-

mädch., Mädch. s.all., jüngere
Mädchen. $r. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.
Mädch. jed.Art empf. Fr. Kreft,

Gestndevermieterin, Bärenstraße 2.

fömnftlifo u. suche b. höh. Lohn
ClUpjkijlc Wirt.,Köch.,Stub.-,
Haus- und Kindermädchen.

Frau Franziska Bannack,
Stellenvermittlerin und Gesinde¬
vermieterin, Mauerstr. 12, 1 Tr.

Selbst.Wirt.iftz.hab.,Mädch.erh.
.. _ noch gut.Stell. d. Fr. Julie Goede,

Alex, Maennel, Neutomischel. Gesindevermieteffn, FrledrichsplL.

WV Hoher Verdienst.
Sof. ges. Agenten für neues

Sparunternebmen (keine Versicher¬
ung). Ebenso Abonnentensamm'
ler für neue gesetzt, gesch. Wochen¬
schrift. mitLotteriebeteiligung. Zu
meld. morgens von 7—9 Uhr, mitt.
12—2 Uhr Schwedenhöhe, Neuest.8, p.

Banmaler
gesucht. Boiestr. 12, II r.

Ei« Sjmieiegtfette
(Schirrmeister)

findet dauernde und lohnende Be¬
schäftigung. (241

Hermann Böttcher,
Fabrik für Kunstschmiede-Arbeit.

Stobtildjes Krankenhaus
sucht sofort einen (275

HilfsWärter.
Für mein Manufaktur-, Mode¬

waren- und Konfektions-Geschäft
suche per 1. Oktober 1903 (241

einen Lehrling
aus gutem Hause.
Ernst Strelow, Danzigerstr. 1

TnUgeFlhnhmalliergestllen
stellt ein Bender, Posenerstr. 32.

Drainierct?
sofort melden Myslencinek.

Stichboden. 1 Meter tief.

Wußker-Lehrlinge
finden unter günstigsten Bedingun¬
gen u. gewissenhafter Ausbildung
Aufnahme bei )186

H. Stnff, Kapellmeister,

Für mein Kolonialwaren- und
Destillations-Gesch. suche v. sofort

1 Lehrling.
Max Sentkowski, Berlinerstr. 4.

Ein Lehrling
für Brot- und Kuchenbäckerei
kann sofort eintreten bei (2405

F. Ditschkowski, Bärenstr. 5.

Kraft. ArbeitSbnrschtn
laugt bei

werd.
per«

Julius Krilles.

Knechte, Mädchen, burschen
sucht f. Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofft. 65.

otel - Kochmamsells, Buffet-
räuleins, Kellner-Lehrlinge

verlangt (238
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst. 1. Fernspr.384.
Mlirtin, Köchin, Sluvenmädchen

u. Mädch. f. alles sucht v. 2 10.
f.^ter u.93crltjt jJt.ABUftStähnkßj

Fit ehue a. d. Oflbah«. Gesindevermieterin, Bahnhofftt.hb.

Seiibtt Tailltiiarbeiterill,
gute Kraft, findet dauernde Be¬
schäftig. O. Lenz, Modistin,
2401) Friedrichstr. 41.

Zur Hilfe im Geschäft u. Haus¬
halt junges anständiges (240

gesucht. Zu melden am 11. zwischen
11—12 Uhr mittags.
Konditorei Danzigerst. 16/17.

Dieselbe muß auch Hausarb. über¬
nehmen. Danzigerstr. 47, 1 Tr.

Ordentl. sauberes Mädchen
sofort verlangt v. Frau Oberpost¬
inspektor lippert, Mittelstr. 60.

Suche zrt sofort ein sauber, fleißig.
Hausmädchen. Fr. Betriebsdir.
Maennel, Bromb.,Mittelstr.43,Ul.

Ein tüchtiges (240

Zimmermädchen
zum 1. Oktober sucht

JuLGrey, Danzigerstr. 23.

Gesucht zum 1. Oktober

ein St«6 e«m|ö|cn,
das Stubenarbett u.Wäsche gründ¬
lich versteht, auch Oberhemden
plätten kann. Zeugnis-Abschriften
und Gehaltsansprüche einzusenden
an Frau v. L.oga, Wichorsee
per Kl. Czyste, Kreis Culm. (210

D!- f)iuismnbd)tufdjHlE
Erna Grauenhorst, Berlin,

Wilhelmstr. 10, bildet in 3 u.
4 monat. Kursus zu Fröbel'schen
Kinderfrl. 1. 2. Kl., Stützen,
Jungs, aus. Prospekt gratis.
Jede Schül. erh. wiederh. Stellung,
ebenso jede Stellesuch. Bill. Pension
i.Hause. Beste Qmlle f. weibl.Persl.

ISlkimrsrnnn.l Arbeiter
ges. Neubau, Johannisstr.18.

Ein ordentl. Hausmädchen
gesucht Blumenftr. 4, 1 Tr.

1 Farn put Rcinmnchen
gesucht. Thoruerftr. 67a.

1 grau }.SmmtIiui8tingttt
sucht Faul Säuberlich,M ittelst.60

Ich suche 1 besseres Kinder¬
mädchen (auch durch Mietsfrau).
Fr. 0. Beeck, Friedrichstr. 37.

Jüng. Dienstmädchen sof. od.
1. Okt. ges. Hoffmannstr. 10, pt. l.

1 kräftig. AnfwlirteniLbLen
verlangt für den Nachmittag
A.Radczewski, Danzigerstr. 4,11.

Aufwärt. f. o. ganz. Tag. ges.
Danzigerstr. 47a. H. E. Lemke.

Aufwärterin “DM
wird verlangt Mittelstraße 8, II.

Eine Aufwärterin für Vor¬
mittag gesucht. Mittelstr. 45, I,

Anfw. verl. Schleinitzstr. 24. 1t,



Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A ist heute bei der unter
Nr. 157 eingetragenen, hierorts
domizilierten Firma (8

F. Lejeune
eingetragen worden, daß Alfons
Philipp Adolf Georg Lejeune
aus dem Handelsgeschäft aus¬

geschieden ist.
Bromberg, d. 4. September 1903.

Königliches Amtsgericht.

WuMr-eiMUg.
Zm Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Tremessen
belegene, im Grundbuch- von

Tremessen Band IV Blatt Nr. 152,
zur Zeit der Eintragung des Ver-

steigernngsvermerkes auf den Na¬
men des Grundbesitzers Sta
nislaus Rybski aus Lul
kowo, in Ebe und Gütergemein¬
schaft mit Rosalie geborenen
G r a c z Y k eingetragene

Grundstück
in einer Größe von 2,79,80 ha,
bestehend aus Acker, Wiese, Weide,
Oedland, Garten und Hofraum,
bestanden mit Wohnhaus nebst
Seitenflügel und Anbau, Scheune,
Stall, Holzftall, Stall mit Wohn¬
ung und Wagenschuppen, mit einem
Grundstenerreinertrage von 745/ioo
Talern und einem Gebäudesteuer¬
nutzungswert von 1892 Mk. zur
Grund- bezw. Gebäudesteuer mit

2,16 Mk. bezw. 66,30 Mk. Jahres¬
betrag veranlagt,

am 21. November 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— ander Gerichtsstelle —Zimmer
Nr. 11 versteigert werden. (34

Tremessen, d. 29. Augnst 1903.

Königliches Amtsgericht.

pro Heft
40 P/.

nZur Guten Stunde
“zsu, für Elle Kielt

Der neue Jahrgang bringt außer Romanen und Novellen erster Hutoren eine
von Fachmännern geleitete Abteilung JNeue Erfindungen und Entdeckungen re.

foeie 4 Preis-Rätsel
In jedem Quartal wird ein Preis-Rätsel veröffentlicht.
Zur Verteilung gelangen unter die Einsender richtiger Lösungen:

in Wert-280 Preise papieren
mit Gewinn-Chancen;

300000 ».

380080 ».

a Östsrr. 58 er Creditioose .

*T Kurswert per Stück ca. 372 Mk.

4 ft
4 Türken-Looss ä 40G Fr._

.....
100 Fl,-Loose . . .

Kurswert per Stück ca. 342 Mk.

. . . Haupttreffer:
Jährlich je 2 Ziehg.

. . . Haupttreffer:
Jährlich je 2 Ziehg.

. . . Haupttreffer:
Jährlich je 6 Ziehg.

. . Haupttreffer:
Jährlich je 3 Ziehg.

. . Haupttreffer:
Jährlich je 2 Ziehg.

Erschienen ist

ISpezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

M SdjTstf», KM- uni» Lmsezimer, Stielt,
Herrenzimmer uni» Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, SitOtltftCtjl*

beb»» Gegr. 1817. eaa™

j Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. J

Kurswert per Stück ca. 132 Mk.

aBraunschw. 20 Thlr,-Loose
Kurswert per Stück ca. 138 Mk.

on Rudolf-Stift.JO Fl,-Loose
LU Kurswert per Stück ca. 72 Kr.

144 —»KL-» 8500 ».,«.
.

im Kurswerte von ca. 17 Mk. bis 32 Mk. per Stück. Jährlrch je 2 Ziehungen.
Für jedes Rätsel gelangt stets der vierte Teil der aufgeführten Preise zur Verteilung,
probenummer durch jede Buchhandlung sowie direkt vom Verlag.

geriMi 40. 57. UeiWhm B089 tz 00.

276000 m

180000 m.

30000 ».

40000 m.

LberfScherei klinke.
Am 17. September 1903,

von vormittags 9 Uhr ab in
Boepkes Hotel Bromberg,
Thornerstraße. Es gelangen zum
Ausgebot: Schutzbezirk Stri¬
sch e k: 41 rm Kloben, 4 Knüppel,
250 Reiser III. Kl.; Schutzbezirk
Beelitz: Kiefern 7 Knüppel,
420 Reiser III. Kl.; Schutzbezirk
Rohrbrnch: Kiefern 110 Reiser
II. Kl.; Schutzbezirk Kiebitz-
bruch: Kiffern 4 Knüppel, 82

Reiser III. Kl.; Schntzbezirk
Jeluitersee: Kiefern 10 Klo¬
ben,' 7 Reiser 1, 9 Reiser II. und
26 Reiser III. Kl.; Schntzbezirk
Lochau: Birken 8 Kloben, Kie¬
fern 246 Kloben. — Nach dem

Holzverkauf sollen die auf ver¬

schiedenen Forstdienstgehöften vor¬

handenen Bau-Reste, so in Srri-
schck etwa 2200 Biberschwänze
(alt) öffentlich meistbietend ver¬

kauft werden. (52

UHL ng,
Brunnen-Unternehmung derMineralwassergroßhandluug

Carl Wenzel
Heynestrasse 29 Brombergs Fernsprecher 92

das Haupt-Depot des rein natürlichen

«Krondorfer Sauerbruiui“
»Krondorfbei Karlsbad i Böhmen übertragen

hat, und ist der „Krondorfer Sauerbrnnn“ bei
genannter Firma, sowie in Apotheken, Drogerieen etc.
zu folgenden Preisen erhältlich: (186

r/i ßordeauxfl. Krondorfer Va Bordeauxfl.
einzelne FL . . . ä 50 Pf.

bei 10-20 „ . . . ä45
, 50 „ . . . ä40
, 100 „ u. mehr ä 38

einzelne Fl. . . . a 40 Pf.
bei 10-20 „ . . . ä35 „

„ 50 „ . . . a30 „

- 100 „ u. mehr ä 28 „

Extra-Preise

Brunnen-Unternehmungs Krondorf
Carl G Ölsdorf, K. u. K. Hoflieferant

jKrondort“ - Karlsbad — Wien — Budapest.
Geschäftsstelle für Deutschland: Berlin-Friedenau.

NB. Man verlange in Hotels, Weinhandlungen, Restau¬
rants und Cafes stets ..Krondorfer Sauerbrunn“.

Damit m. hochgeehrte Kund¬
schaft

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapeten bedarf
schonjetzt auszuwählen,
auch ich hemte noch mit

einem

wirklich reichhaltig
sortierten Lager

aufwarten kann,
was durch den Andrang
nach der fJmzngzeit nicht
mehr möglich ist, gewähre

in der Zeit

WV.5.MS 20.0.
(aber auch nur in dies.ZeA) ans
meine anerkannt sehr

niedrigen Preise und

gleichviel ob geg, Ziel
ofl. Gasse gekauft wird

10% Rabatt!
Gustav Schleising
Erstes Ostdeutsches Tapeten-

Versandliaus
Bromberg, Banzigerstr.

150/151.
Lieferant Sr. Majestät d.Königs
Karl I. von Rumänien, Prinz

v. Hohenzollern. (404
Fernsprech. 574. Gegründ.1868.

1900: 2 gold. Medaillen.

In meiner Pianino - Handlung Bahnhosftraße Nr. 15 verkaufe

SäÄ S; Unterhaltungs.Lektüre.
Kürschners Romane, elegant gebunden, früher pro Band 1,50 Mk ,

jetzt 3 Bände 2 Mk. Dann Werke von Gorki, Tolstoi, Winter-
feld, Lindau, Ruvpius, Hackläuder. Gerftäcker.

Budapester Schriften, Caviar-Kalerrder, Maupassant, Man-
tegazza, Zola, Sacher-Masoch. Ä8F““ Sirrntliche Klassiker.

Conrad Innga, EIrtitoirtK'SrüiliHbl., Bhsstr. 15.

j. GränenwaliTs Mel-fsdch,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

4 empfiehlt

fISbel, Spiegeln. PoMerwaaren.
Gute, solide Arbeit«

Lagerraum: Mittelstrasse Mo. 6.

Yerkaufslokal: Mittelstr. 3.

Wchnnnsv.L 3im.ii.Aihe,
geräumig, in der Nähe d. Bahn¬
hofs, p. 1. 10. er. wird gesucht.
Off. Weirauch, Albertstr. 7, II l.

Suche per 1. 10. 03 (239

lStillen, 8i|t usm.
bis zu 210 M. Off. m. Preisang.
u. D. 210 an die Gst. d. Z. erb.

Handelskammer
für den (171

ReziermBezirkBriiinberg
32. WenatMaifl

SHontttg, U.Sct»ttrabetl903
vormittags 19h z Uhr

imSitzungssaale d.Handelskammer
Bromberg, Neuer Markt 8.

Tagesordnung:
1. Geschäftliches — Sekretariats¬

bericht.
2. Vertretung der Binnenschiffahrt

tut Bezirks-Eisenbahnrat.
3. Landwirtschaftliches Genossen¬

schaftswesen.
4. Ernennung derWahlkommissare

für die int Dezember 1903 statt¬
findenden Wahlen von Handels-
kammermitgliedern.

6. Wahl des Handelskammer-
syndikus.

Beste Rasirmeffrr
der Welt I

emps. geg. yiadjit. ob. vorh. Kaffar Fritz
Hammesfahr, Fache, Solingen. Stalil-
warenfabrik u.Versand. Diamantstahl
RasirmefferM.3.—, desgl. Siiberstaht

mitEtui
Streichriemen Mil
Pasta M. L30,
Pinsel n. Napf &
0.50,@eife0.S5,
Abziehstein 3L0.
Kompl. Rafirgar-
nitrir in feinem
MuiM. S.Kata

_ J toa mit über
3000 Gegenständen wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffe«, Leder-, Gold-
u. Silberwaren, erhält jeder frco. um¬

sonst. Bitte zu verlangen. Für Wieder-
verkänfer beste Bezugsquelle.

■■Baee Nachdruck «erboten. S8SR8

Zur Probe!

warenfabrtk «.Versand.
RasirmefferM.3.—, bei

As VI

*
i&Sr&hsi

@6 X

Uinzüge
ans Fedcrrollwagen werd. gut

und billig besorgt. (239
SallyJacohsohn, Alexanderst. 14.

Neubau her lunbwirWMHcrsuiljssnAült znBrsmberz
Die Ausführung der nachstehend bezeichneten Arbeiten soll

in öffentlicher Verdingung vergeben werden.

Los 1. die Dachdeckerarbeiten für den Neubau des Haupt¬
gebäudes,

„ 2. desgl. für das Dienstwohngebände I,
„ 3. die Klempnerarbeiten für das Hauptgebäude,
„ 4. desgl. für das Dienstwohngebände. I.

Termine zur Entgegennahme u. Eröffnung der mit entsprechender
Aufschrift und der Nummer des Loses zu versehenden, kostenfrei ein¬
zureichenden Angebote werden anberaumt auf

Freitag, den 25. September 1903
und zwar für

Los 1. vormittags 9 Uhr
tt 2. „ 9V4»»
11 3. „ 9Vs tt

„ 4. „ 92/4 „

in dem Baubnreau für die obigen Neubauten auf dem Hempelschen
Felde zu Bromberg, woselbst auch die Bedingungen und Angebots-
sormulare während der Geschäfisstunden eingesehen, be,w. gegen post-
inib bestellgeldfreie Einsendung von 2,00 Mark für jedes einzelne
Los bezogen werden können. Briefmarken und Nachnahme verbeten.

Die Zuschlagsfrist für sämtliche Lose beträgt 4 Wochen.
B r 0 m b e r g, den 9. September 1903.

Der Königliche Regierungsbaumeister.
310) Hirt»

Lohn-Dreschkasten
mit Elevator weiter zn ver¬

geben; zu erfragen (240
Thornerstraße 56.

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebeuler

§Mwfet&-iifimiusdiscife
0. Bergmann & Co , Kadedrui-Aresden
allein echte Schntzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50Pf. bei: II. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth.Grey,S)rog. (122

I5%Rabatt extra
gewähre ich meiner geehrten Kundschaft beim Ein¬

kauf von

Tapeten
auf meine anerkannt billigen Preise während der

Zeit vom

7 .Ms 35. September 1903
in meinen beiden Geschäften

Schleinitzstrasse 15 u. Theaterplatz 3.

Gleichzeitig erlaube mir auf meinen neuen Artikel

Soirette
Salontapeten aufmerksam zu machen, von präch¬
tiger Seidenwirkung in reichhaltiger Auswahl an

mustergültigen Dessins und aparten Farbtönen.
Schönster Ersatz für seidene

Wandbespamnstoffe
(etwa 80 % billiger als letzterer).

Val. Hinge, Tapeten-Versand-
Haus, Bromberg.

Aus meinem Lesezirkel verkaufe
folgende Jahrgänge Journale:
Bazar statt 10.00 für 1.00
Neues Blatt „ 6.40 „ 1.50
Flieg. Blätter

'

„13.40 „ 2.00
Meggend. hum.

Blätter „ 12.00 „ 1.50
Lustige Blätter „ 8.00 „ 1.25
Buchff. Alle „ 8.40 „ 1 00
D heim „ 10.00 „ 1.50
Liter. Echo „ 12.00 „ 2 00
Jllstr Frauenztg. „ 8.10 „ 1.00
F. Alle Welt „ 11.20 „ 1.00
Gartenlaube „ 8.00 „ 1.50
Gegenwart „ 1800 „ 1.00
Grenzboten „ 24.00 „ 2.00
Kladderadatsch „ 9.00 „ 0.75
Moderne Kunst „ 16 80 „ 2.00
Wiener Mode „ 10.00 „ 1.00

Allgm.Modenztg. „ 20.00 „ 2.00
Deutsche Revue „ 24.00 „ 200
Romanbibliothek „ 8.00 „ 1.50
Romanwelt „ 12.0o „ 2.00
Romanzeitnng „ 14.00 „ 2.00
Sonntagsblatt „ 6.00 „ 1.00
Ueb.u'Landu.Meer,, 1400 „ 1.50
Universum „ 1400 „ 2.00
Vom Fels z.Meer „ 13.00 „ 2.00
Weftermanns

Monatsh. „ 16.00 „ 2.00
Jllnstr. Zeitung „ 30.00 „ 2.00
Zukunft „ 20.00 „ 1.50
Jllnftr.London news 36.00 „ 3.00
L' Illustration statt 44.00 „ 3 00

Friedr. Ehbecke,
Buch- und Kunsthandlung.

Alleinstehender Herr sucht etit

eiwMiMierÄTÄ
zu mieten. Off. u. N. 15 hauptpost¬
lagernd bis z. 20. d.M. einzusenden.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

int Bureau des (384
Vereins der Grund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
Gammstraße 15, I

vormittags von 9—1 Uhr.
nachmittags von .*?—5 Uhr.

QaVid’S
M'gHoH-

pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der ^eajeit.
Fr.DaVio Sö#e, Halle a,S.

^obeq tqit^abe nädjster piedcrlaje seqdeq Kostenlos^

Mein zroßer Sahen
nebst Nebenränmen, mit od. ohne
Wohnung zu nenn. H. Hirsch.

FMrMrttze Nr.

<W-ltzi-nplatz> 8Ni>tN
u. Wohn., 3 Zim.. Küche 2 C. z. 1.10.
z. verm. Wolff, Elisabethstr. 55,1.

HkMstr. 41/42,;
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahrert eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

_ .
Sahen “WD

int Zentrum der Stadt p. 1 10.
zu verm. Näh. i. d Geschst. b, Ztg.

Wvhnnniieil
v. 3 n. 4 Zimm. m. jämtt. Zubeh.,

somit ein kleiner Sahen
per 1. Okiober zu vermieten.
Zu erfr. bei Willy Grawunder,

Drogenhndlg., Bahnhosstr. 19.

Neubau Prinzenhöhe-Ecke
(Posenerplatz), herrsch, aussichtsv.
Wohng. v. 3 Zim. in. all. Zub., der
Neuz. entspr., Preis 3^0 M., gleichz.
I Gck-§aden, z. jed. Gesch. geeign., z.
vm. Näh. zu erfr. Vrin;enljöhe 7, Iah.

Pianinos!
Nur erstklassige Fabrikate
Billigste Preise “MW

empfiehlt (192

Ad. Hoehnel Nach!,
Friedrichstr. 1.

Uanl/ctlc

Blfch'E?
Hebr. EebetbnEer
Renjahrskarten 3» o°r°n b«
S.Blumenthal, Friedrichstr.lO/N.

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31

8^FlechtenSeife,r»r. Kuh n’s
Glycerin-Schwe¬
fel-Milch-Seife,
bei Flecht., Haut-

w ausschlägen,Mit-
V cssern, Sommersprossen,
rot. Haut, Schuppen, Haar¬
ausfall. Nur echt mit Namen
Dr. Kuhn. — Knhn’s Ent-

sofort. Hier: Hugo Gund-
lach, Drog., Posenerstr. 4. u.

Berolina-Drog, Dauzigerstr.

iitt Lberwoljnnni,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche,
Entree und reichlichem Zubehör,
ist vom 1 Okiober d. I. ab für
240 Mk. jährlich zu vermieten.
Bedingung: ruhige Mieter.
240) Thornerstraße 9, I.

Lnisenstroße Nr. 14a
eine Wohnung v. 4 Zimmern,
Mädch.- Speisek., Gas u. Garten,
p. 1. Okt. z. verm. Preis 480 M.

Berlinerstr. 18 1 Wohn.,
hp., 4 Zim., Zub., Gärtch. f. 450 M.
it. 1 Wohn. v. 3 Z. u. Z. f. 250 M.v.
1.10. z. vm. AB. a.Pfdft.u.Wgnrm.

Herrslliostliiiic Wohiiimgeii,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pferdeft.,P.1.10. zu verm. Näh. d.
C. G.Baudelow,Bahnhofft.63.

Dorothrrnkr. 11,1. ßtnqc,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

HerriAstliihc loiinaiig 1
6 Zimmer mit großem Nebengelatz,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Dauzigerstr. 29.
181) Georg Sikorski.

1 Wohnung, 3 Zimm. m.Gart.
1. 10.03 bill. zu' verm. Hempelst.31.

53ta«v6etr.,8iit,3il
v. 1. Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

Alte Wchnaag Biimncttt
liebst Zubehör, I. Etage, ist vom

1.10.3. verm. Nittkauerftr. 13.
Besichtig, v. 10-12 it. 2-5 Uhr.

HerrsiiiüsMe Wohaung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

PNWjiAk. 8 6, Sophienstr.
P arterre-Wo h n u n g,
2 ger. Stuben, Küche u. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage.
2 Stuben, Küche u. reich!. Zubeh.,
210 Mk. jährl. Kochgas vorhanden.

IflorntrMt 53,1.
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Gartenprom, z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näberes daselbst Part.

HerrsAWüh«ang°üfLmL
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

Dorotsjceiilttttlic 1 ’Ä?
4 Zimmer re., vollständig nett re¬

noviert. E. Roepke.
Prinzenstraße 4b

Wohnungen von 2 Zimmern,
Kab.. Küche, Kammer und reich!.
Zubehör, auch Gartenanteil, ver-

setznngshalber v. 1. 10. zu verm.

Wetrerooliniiitg,
zu verm. Heynestr. 19, I r.

1Wchi»iig1Tr..fLZ..L
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdeftall abgegeben w.

nmmNr. 5«
1 Wohnung von 3 Zim. nt. Zub.
u. Gart. v. 1.10. 03 zu vermieten.

Kleine tBolitanatn
z.verm. Posenerftr.35. Nathan.

(Stube und Küche in ruh. Hanse an
ö einz. ält. Dame f. 108 Mark z
verm. Näh. (Kieses Höhe 3.

1kl.MoIin.1St.;.v.Lchmidt,Gljsalist.42a.

für

sämtliche

Kolomlimen
rc. re.

Paulljetz,
Lief. b. Lehr.-Wirtsch.-Verb.,

Danziger- n. Moltkestr.-Etke.
Telephon 383. (223

girlieiiet^rfSttier.
1 Posten prima

Schweizer ä 65 Pf.
Tilsiter, halbfett

„ vollfett
Steppen-
Knhkäse (Mo
□ Käse

offeriert billig

fllax Sentkowski,
Ber linerftraße Nr. 4.

25 glasten Leiters
für 1,00 Mk., (168

WastenLilumdeil
für 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Dr. Pani Jlamloks Fabriken.

Stube, Kch. u.Zb. z. v. Thornerst.5.

zum 1. Oktober zu vermieten.
Max Machowicz, Töpferstr. 3.

Tilsiter
adfetten Kiise

ä Pfv. 50 Pf.
zu haben: Elifabethmarkt7,Hof
und Friedrich-Wilhelmstr.Ä4.

Rosenkartosieln
Ia Qual. lief. fr. Haus 33rbci.1 /4 Ztr.
ä 55 %, lk Ztr. 1,05 Ä, 1 3tr. 2 A

A.Bnugerotii,Gntgbks.,Gr.Kartelsee.

Ohne gleichen
sind die notorisch unvergleich¬
lichen Wirkungen f. d. Haut¬
pflege und gegen alle Haut-
Unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

ßrlginal-Theersehwefel-Seife
CarDoltheersetoMel-Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Torr. 50 Pf. p. Stck. bei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Grawunder, Drogerie.
H. Kassier, Parfümerie,
E. Soacfe, Drogerie.
Arth. Wlllmann, Drogerie.

lpt tth.ReposttvrinmKg
zum Verkauf Wilhelmstr. 59.

Hierzu zwei Beilagen.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. September.

* Posener Akademie. Die Vorlesungen auf
der königlichen Akademie zu Posen, welche diesen
Herbst ins Leben gerufen wird, sollen bereits qm
20. Oktober beginnen. Für die neue Akademie,
beten Hörsäle vorläufig erst in einem Mietshause
untergebracht werden konnten, sind bis jetzt 15 tüch¬
tige und hervorragende Lehrkräfte gewonnen. Spa¬
ter soll die Zahl der Lehrkräfte noch erhöht werden,
wie wir hören bis auf 22.

w ,

f Baugewerks - Berufsgenossenschaft. Die

ehrenamtlichen Organe der Sektion V der Schlesisch-
Posenschen Baugewerks - Berufsgenossenschaft für
1903/04 sind ernannt worden und werden von nach¬
stehenden Herren gebildet: Sektions Vor¬

st and: Zimmermeister Preul-Gnesen, Maurer¬
meister Hoffmann-Gnesen, Zimmermeister
Pastor - Bromberg, Maurermeister Wuttke-
Jnowrazlaw und Maurermeister Tyrocke-Gnesen.
Stellvertreter sind: Maurermeister Rose-Gnesen,
Maurermeister Rose, hier, Maurer¬

meister Felsch - Jnowrazlaw, und Zimmermeister
Splonkowski-Gnesen. Delegierte: Zimmer¬
meister Preul- Gnesen, Zimmermeister
B. Wiese, hier und Maurermeister Wuttke-Jno-
wrazlaw, und Stellvertreter: Maurermeister Hoff-
mann-Gnesen, Zimmermeister Pastor, hier und
Maurermeister Münchau-Nakel. Vertrauensmänner
für den Stadt- und Landkreis Bromberg: Zimmer¬
meister B. M i e s e, h i e r, Stellvertreter Klempner-
meister M s n a r d, hier.

* Aus dem Landkreise. Für die Gemeinde
Prinzenthal ist der Zivilingenieur Gustav Mey aus
Prinzenthal als Schösse gewählt und bestätigt, für
den Gutsbezirk Myslencinek der Braumeister Keil¬
hauer aus Myslencinek zum stellvertretenden Guts¬
vorsteher bestellt und bestätigt und für die Gemeinde
Wiensowno der Administrator Konrad Burkert aus

Wiensowno zum Gemeindevorsteher gewählt und
bestätigt worden. Der zum stellvertretenden Guts¬
vorsteher von Karolewo bestellte Gemeindevorsteher
Gaul aus Boesendorf ist als solcher bestätigt worden.

nn Einen Unterhaltungsabend zum Besten der
Schleuserrauer Armen hatte gestern der Ar men¬

unter stützungsverein. Schleusenau
im „Schweizer Haus e“ veranstaltet. Den
ersten Teil des reichhaltigen Programms bildete ein
exakt ausgeführtes Konzert der Schefflerschen Ka¬
pelle. Sodann brachte der bewährte Männer¬
gesangverein „Korrrblume“ mehrere Volkslieder zu
Gehör, die mit stürmischem Beifall ausgenommen
wurden. Der nächste Teil Lot ebenfalls Musikstücke
und Gesangsvorträge, während der Schluß des
unterhaltenden Teils die Aufführung des Schwanks
„Die Uniform des Feldmarschalls Moltke“ bildete.
Das Stück, das bereits am Sonnabend bei der
Sedanfeier des Kriegervereins zur Ausführung ge¬
langte, erregte auch gestern stürmische Heiterkeit, und
besonders die Schlußapotheose, in der, wie auch im
Stück selbst, eine Anzahl von Soldaten, die das
34. Regiment in kriegsmäßiger Ausrüstung zur Ver¬
fügung gestellt hatte, mitwirkten, fand Beifall seitens
der Zuschauer. Den Schluß der Veranstaltung
bildete der übliche Tanz, der den Reinertrag des
Abends durch die verkauften Tanzschleifen noch er¬

heblich vermehrte.
£ Landwehrverein. Eine Feier des Sedan¬

tages, verbunden mit der Feier des 30jährigen
Stiftungsfestes des Bromberger Landwehrvereins
findet, wie bereits mitgeteilt, am nächsten Sonntag
im Patzerschen Etablissement statt. Nachmittags
3% Uhr tritt der Verein auf dem Weltzienplatze
zum F e st z u g e an, die Schützenkompagnie mit
Gewehren zum Abholen der Fahnen am Vereins¬
lokal bei Vartz. Im Patzerschen Garten findet ein
Militärkonzert statt, worauf eine Festrede gehalten
wird. Der Landwehr-Sängerbund wird sodann ver¬

schiedene Gesänge vorgetragen. Für die dem Verein
25 Jahre lang angehörenden Mitglieder soll eine
besondere Ehrung erfolgen. Den Schluß soll ein
Tanzkränzchen im Saale bilden. Zutritt haben nur

Vereinsmitglieder und ihre Angehörigen, sowie ge¬
ladene Gäste. Das Konzert im Garten beginnt um
5 Uhr.

f Diebstahl. Aus dem Vorflur eines Hauses
in der Mittelstraße stahl gestern Nachmittag ein
halbwüchsiger Bursche ein Jackett. Der Diebstahl
war aber von einer Frau bemerkt worden, und sie
verfolgte den Burschen, der, als er dies bemerkte,
das Jackett von sich warf und davonlief. Er hätte
eine gute Beute gemacht, denn in dem Kleidungs¬
stücke befand sich u. a. ein Portemonnaie mit 16
Mark Inhalt. Der Vorfall mahnt erneut dazu, die
Entreetüren stets geschlossen zu halten.

* Die Landbank in Berlin verkaufte an den
Landwirt Herrn Albert Schultz aus Marienburg das
ihr gehörige Rittergut Bergswalde, Kreis Cnlm
in Westpreußen, in einer Größe von ca. 810
Morgen.

nn überfall. Wie groß die Unsicherheit
in den Vororten noch immer ist, das beweist
ein frecher Überfall, der vorgestern Abend in Prin¬
zenthal auf eilten Wagenführer der elektrischen
Straßenbahn verübt wurde. Der Führer Locho-
witz, der die Strecke Schröttersdorf-Prinzenthal
fuhr, war am Endpunkte in Prinzenthal angelangt
und wollte die Leitungsstange zur Rückfahrt um¬

drehen. In diesem Augenblick, während dessen in¬
folge der Stromunterbrechung das Licht im Wagen
erloschen war, stürzten plötzlich 3 Strolche
auf den Führer zu. Der eine packte ihn bei den
Armen, während ihn der zweite am Halse faßte
und ihm die Hand auf den Mund preßte, um ihn
am Schreien zu verhindern. Der dritte Strolch
versuchte ihm inzwischen die Geldtasche zu
entreißen. L. wehrte sich verzweifelt und biß
dabei den einen der Räuber in die Hand, so daß
dieser von ihm ließ. Als der Überfallene nun um
Hilfe schrie, kamen einige Arbeiter hinzu, worauf
die Strolche im Walde verschwanden. Von den
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. Vielleicht trägt
die Bißwunde an der Hand des einen, die ziemlich
erheblich sein muß, da der Führer bei seiner Ankunft

in der Stadt noch im Gesicht mit Blut befleckt war,
zur Ermittelung der Rowdies bei. Am selben
Abend, kurz nachdem sich dieser Vorfall abgespielt,
sah der Führer der Elektrischen, die nach Schleu-
senau führt, einen Herren, der aus den Schleusen-
anlagen ohne Kopfbedeckung auf ihn zugelaufen
kam. Als der Führer den 'Wagen anhielt, erzählte
ihm jener, er wäre von drei Kerlen angefallen wor¬
den. Sie hätten Geld von ihm verlangt und ihm
schließlich seinen Hut und Stock weggenommen. Es
sind dies zweifellos dieselben Wegelagerer gewesen.
— Übrigens sind in der Gegend schon seit mehreren
Tagen wiederholt verdächtige Individuen bemerkt
worden, und dürfte es angebracht sein, den
Sicherheitsdienst dort erheblich zu ver¬
stärken, vielleicht durch Militärpatrouillen.

f Inspektionsreise auf der Netze. Gegenwärtig
findet, und zwar seit Dienstag, eine Bereisung der
Netze statt durch eine Kommission, bestehend aus den
Herren Geheimräten Germelmann und Kisker aus
Berlin, dem Geheimrat Demnitz, Baurat Allendorf
und einigen anderen Herren von hier. Vorgestern
und gestern waren die Herren zur Besichtigung der
oberen Netze bis zum Goplosee gefahren. Gestern
sind sie zurückgekehrt, und nach einer Konferenz auf
dem Dampfer wird heute eine Konferenz auf der
Regierung erfolgen. In dieser soll u. a. auch über
die Schäden im Überschwemmungsgebiet eine Be¬
sprechung stattfinden. Heute Nachmittag wird die
Kommission nach Brahnau bezw. Brahemündö
fahren zur Besichtigung der projektierten bezw. schon
genehmigten Vergrößerung der dortigen Hafen¬
anlage. Morgen setzt die Kommission ihre Be¬
sichtigungsreise auf der unteren Netze nach Nakel,
Czarnikau usw. fort.

L Zur Schreibweise polnischer Familiennamen.
Der Gutsbesitzer Franz Kujawski aus Lubitsch
meldete auf dem Standesamt Thorn die Geburt
eines Kindes an. Der Standesbeamte weigerte sich,
den Namen der Ehefrau des Kujawski „ka“ zu
schreiben, da ihm der Landrat befohlen habe, pol¬
nische weibliche Familiennamen auch mit i und nicht
mit a zu schreiben. Aus diesem Grunde verweigerte
Kujawski seine Namensunterschrift im Protokoll.
Die nächste Folge war, daß Kujawski ein Straf¬
mandat von 10 Mk. erhielt. Hiergegen legte K.
Berufung beim Schöffengericht ein, das ihn von
Strafe und Kol/m freisprach.

£ Verhaftet wurde der Arbeiter Josef Orlowski
von hier, gegen den der Verdacht vorliegt, sich eines
Diebstahls schuldig gemacht zu haben. — In poli¬
zeilichen Gewahrsam genommen wurden 2 Männer
wegen Obdachlosigkeit und ein Mann wegen
Trunkenheit.

£ Unfall. Der 16jährige Lehrling in einer
hiesigen Maschinenbauanstalt wurde gestern Nach¬
mittag vom Treibriemen einer Maschine erfaßt, ge¬
riet in das Getriebe und erlitt schwere Verletzungen.
Im bewußtlosen Zustande wurde er nach dem städ¬
tischen Krankenhause geschafft, wo er sich in ärzt¬
licher Behandlung befindet.

g. Wtclno, 9. September. (I n tiefe
Trauer versetzt) wurde gestern die Familie
des hiesigen Bahnhofsrestaurateurs Schüler durch
die Nachricht, daß ihr neunjähriges Töchterchen an
den Folgen einer Körperverletzung im Krankenhause
zu Bromberg, wohin es am Montag gebracht wurde,
v e r st o r b e n ist. Am verflossenen Sonnabend
arbeitete der dem Trünke sehr ergebene hiesige Ar¬
beiter Linski bei Herrn Schüler im Stalle. Als
das Töchterchen dorthin kam, forderte Linski es auf,
ihm Bier aus der Stube zu bringen, und weil er es
nicht sogleich erhielt, versetzte er, wie schon gemeldet,
dem Kinde mit einer Forke in seinem Jähzorn einen
Stoß in die Brust und den Ünterleib, worauf die
Kleine zusammenstürzte. Der hinzugezogene Arzt
aus Crone a. B. riet die Überführung des kranken
Kindes nach Bromberg, woselbst es, am Montag hin¬
gebracht, abends noch operiert wurde, aber gestern
von den furchtbaren Schmerzen durch den Tod er¬

löst wurde. Der Antrag auf Bestrafung des Ver¬
brechers ist gestellt. Der Fall erregt hier allgemeine
Entrüstung gegen den Unmenschen und herzliche
Teilnahme für die schwer betroffenen Eltern.

Rakel, 8. September. (Der Krieger¬
verein) hielt am Sonntag eine Generalversamm¬
lung ab. Man beschloß, dem deutschen Flottenver-
ein beizutreten. Lehrer Schmidt aus Grumowitz
hielt einen beifällig aufgenommenen Vortrag über:
„Das segensreiche Walten Friedrichs des Großen
im Frieden, unter besonderer Berücksichtigung für
den Netzedistrikt.“ Im Anschluß an die General¬
versammlung fand ein Sedankommers statt, der
aufs schönste verlief.

d Schubin, 8. September. (G r u n d st e i n -

legung. Geschlossene Schule. Land-
w ehrverein.) Am Sonntag, den 6. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr, fand die feierliche Grundstein
legung zur neuen evangelischen Kirche statt. Zu der¬
selben hatten sich mehrere Pastoren aus der Um¬
gegend eingefunden, auch hatten sich einige hun¬
dert Personen zu der Feier versammelt. Nach Ab-
singung des Liedes „O, daß ich tausend Zungen
hätte“ hielt Pastor Krüger eine auf diese Feier
bezügliche Rede, worauf er nach Beendigung “der¬
selben den Grundstein weihte. Der Landratsamts¬
vertreter v. Bülow verlas hierauf die Stiftungs-
Urkunde. Nachdem die erschienenen Kirchenvor¬
steher und geladenen Gäste die üblichen drei Ham¬
merschläge getan, wurde noch ein Choral gesungen,
worauf die Feier beendet war. — Bei der Feier
wurde auch ein Gesang von dem Kirchenchor Vor¬
getragen. — Der Unterricht in der kath. Schule,
in welcher gegen 135 Kinder fehlten, wurde wegen
der hier herrschenden Diphtherie und Scharlach,
heute geschlossen und zwar auf Anordnung des
Landratsamts. — Am Sonnabend, 5. d. Mts.,
fand im Zentralhotel Neumann eine Versammlung
des Landwehrvereins statt.

z Labischin, 9. September. (Verlosung.)
Mit Genehmigung des Oberprä'sidiums veranstaltet
der hiesige Vaterländische Frauenverein im Novem¬
ber d. Js. eine Verlosung von Geschenken. Der
Verlosungsplan ist von der Königl. Behörde geprüft
und bestätigt worden. Heute ging an die Vorsitzende,
Frau Hauptlehrer Schulz, aus dem Zivilkabinett

der Kaiserin ein Geschenk als Beitrag zu dieser
Lotterie ein, bestchend in einem prachtvollen Bilde,
das 1,40 Meter lang und 1,10 Meter hoch ist. Es
ist eine Nachbildung des Professor Adolf v. Menzel-
scheu Bildes „Flötenkonzert König Friedrich II. in
Sanssouci“, hergestellt durch die Vereinigung der
Kunstfreunde, Berlin W. Der kostbare Rahmen ist
nach innen abgeschrägt, Mahagonifournier mit
Bronzeeinfassung. Der Vertrieb der Lose beginnt
am 1. Oktober d. Js. und beschränkt sich auf den
Kreis Schubin.

8. Jnowrazlaw, 9. September. (Städti¬
sches.) An den Tagen vom 2. bis 4. Oktober soll
hier, wie erinnerlich, der Posener Städtetag abge¬
halten werden. An festlichen Veranstaltungen aus
diesem Anlaß hat die Kommission U. a. auch ein Fest¬
essen und eine Theatervorstellung (wahr scheu llich
vom Vromberger Theaterensemble) in Aus¬
sicht genommen. Die Kosten dafür sind auf 1500
Mark veranschlagt, deren Bewilligung der Magistrat
beantragt. Auf Vorschlag des Stadtverordneten
Schwersenz wird dieser Betrag auf 2000 Mark er¬

höht und demnächst bewilligt. Zur Renovierung der
Räume für die Landwirtschaftsschule werden J500
Mark beantragt. Der Referent bemerkt zunächst,
daß die Schule schon seit 10 Jahren hier besteht. Die
Landwirtschaftskammer inPosen wolle dieSchule mit
der in Bromberg besteheitden Wiesenbau-
schule vereinen und letztere nach hier ver¬

legen. Unsere Stadt bewilligte hierzu alle die
nötigen Räume und eine Subvention von jährlich
1000 Mark; doch hat eine Deputation aus

Bromberg beim Minister erwirkt, daß die Wie-
seirbauschule dort verbleibt. Nach späterem
Bericht der Landwirtschaftskammer soll nur die Win-
terfchule hier verbleiben, und für diese wünscht die
Kammer auch die früher ihr zugesagte Subvenfion
von 1000 Mark. Der Magistrat hat diese Zumut¬
ung rundweg abgelehnt, will aber,

_
obgleich

,

die

Schülerzahl nur 22 beträgt, dennoch die vier nötigen
Räume hergeben. Die Renovierungskosten sind auf
500 Mark veranschlagt. Die Versammlung be¬
willigt diese Summe. — Die Vorlage wegen Nach¬
bewilligung von 22 831,20 Mark bei Titel 8 des

Hauptetats Kreisabgaben rief eine lange und
heftige Debatte hervor. Man war erstaunt, daß die
Abgaben für den Kreis von 89 000 Mk. auf 112 000
Mark gestiegen sind. Es wurde hervorgehoben, daß
die reichsten Gutsbesitzer im Verhältnis kaum so viel
Steuern an den Kreis, als der kleine Kaufmaitn
in der Stadt an die Kommune zu zahlen haben. Der

Vorsitzende meint, daß alle hier vorgebrachten Kla¬
gen gerechtfertigt seien, doch können bei den Kreis¬

tagssitzungen die drei Mitglieder aus der Stadt und
das eine Mitglied aus Argenau gegen die anderen
57 Mitglieder nichts ausrichten. Erst dann, wenn

die Stadt 25 000 Einwohner zählt, wird fie
i

das

Recht haben, aus dem Kreisverbande zu scheiden.
Schließlich wurde die Nachbewilligung genehmigt,
aber nur unter gewissen Bedingungen. — Wegen
vorgerückter Zeit mußten die anderen Sachen ver¬

tagt werden.
a. Jnowrazlaw, 9. September. (Se lbst-

mord.) In einem Dorfe bei Vandsburg hat. sich
ein Soldat von der 12. Kompagnie des hier garniso-
nierenden 140. Infanterieregiments, das sich zur
Zeit in dortiger Gegend im Manöver befindet, in
trunkenem Zustande aus Furcht vor Strafe erhängt.

B Mogilno^ 9. September. (Hoher Be¬
such. O st m a r k e n z u l a g e.) Nicht Ober-
präsident v. Waldow, sondern der Präsident der

Ansiedelungskommission, Herr Blohmeyer, wird am

Freitag hier eintreffen. — An die hiesigen Steuer-
beamten ist in diesen Tagen die Ostmarkenzulage
bereits zur Auszahlung gelangt, während in Lehrer¬
kreisen über den Zeitpunkt der Auszahlung der Zu¬
lage noch nichts bekannt geworden ist.

a. Mogilno, 9. September. (Diebstahl.
Sommerfest.) In der vergangenen Nacht wur¬

den dem Geschäftsführer der Molkerei Ehlert 450
Mark bares Geld und eine Taschenuhr gestohlen. —

Am 6. d. M. feierte der landwirtschaftliche Verein
Kaisersfelde sein Sommerfest, das recht zahlreich
besucht war, im Walde des Gutsbesitzers Wilhelm
in Gutsheim. Letzterer brachte nach einer kurzen
Ansprache das Kaiserhoch aus.

er Friedheim, 9. September. (Ver¬
schiedenes.) Beim Baden ertrunken ist
in Brostowo in einem Wassertümpel am vergangenen
Sonntag der 10jährige Sohn des Arbeiters Wop-
schall aus Brostowo. — Nachdem das hiesige Stadt-
gut Mühlenhoff zum größten Teil in P arzellen
a u f g e t e i l t, ist das Restgut, 560 Morgen groß,
für den Preis von 140 000 Mk. in den Besitz des
Landwirtes Osterwald aus Altona übergegangen.
— In den Turm der hiesigen katholischen Kirche
wird gegenwärtig eine Uhr hineingebracht.

P Wongrowitz, 9. September. (Jahr¬
markt. Zement Warenfabriken. Win-
tervorträg e.) Der am 9. d. Mts. hier ab¬
gehaltene Jahrmarkt war vom Wetter begünsttgt
und war auch gut besucht. Der Vieh- und Pferde¬
markt zeigte starken Auftrieb, dabei wurden hohe
Preise erzielt. — Die Zementwarenfabriken haben
sich in neuerer Zeit in hiesiger Gegend in vielen
Orten etabliert. Daß von kleineren Betrieben dieser
Art nicht immer die beste Wäre geliefert werden
kann, ergeben einige Fälle, die bei Brunnenbauten
vorgekommen sind, wobei sogar Menschenleben ge¬
fährdet waren. So bei einem Ansiedler im hiesigen
Kreise, der seine Zement-Brunnenringe aus der Um¬
gegend bezogen hatte. In einer Tiefe von fünf
Metern gingen hierbei die Brunnenringe plötzlich
auseinander, so daß der Brunnen einzustürzen
drohte und der Brunnenbauer mit seinem Gehilfen
schnell aus dem Brunnen flüchten mußten, um nicht
verschüttet zu werden. Die Untersuchung ergab, daß
die Brunnenringe so weich waren, daß einzelne
Stücke mit den Fingern herausgestoßen werden
konnten. Ähnliche, wenn auch nicht so bedenkliche
Fälle, ereigneten sich bei anderen Ansiedlern, die ihre
Brunnenringe aus der Wreschener Gegend bezogen
hatten. — Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft in Posen beabsichtigt, auch für diesen
Winter Hierselbst einige öffentliche Vorträge aus
verschiedenen Gebieten zu veranstalten.

K Gnesen, 9. September. (Besitzwechsel.
Dankbare Zuhörer.) Gutsbesitzer Wernicke
hat sein bei Gnesen belegenes 540 Morgen großes
Gut an die Polen Ruczynski utü> Stabrowski ver¬
kauft. — Recht dankbare Zuhörer hat ein hiesiger
Gesangverein. Sobald nämlich die ersten Akkorde
erklingen, fliegt auch schon ein Paar Tauben aufs
letzte Fensterkreuz des Saales und hört neugierig
den Klängen zu; zuweilen machen sie im Raume
einen kurzen Flugversuch und lassen sich schließlich
auf dem Ofen nieder, wo sie, um wohl nicht zu
stören, sich merkwürdig ruhig verhalten. Ist die
Gesangsübung zu Ende, so fliegt auch das Taubem
paar fort nach seinem Schlage.

E. Posen, 9. September. (Selbstmord
aus Liebesgram. Vermehrung des
Quellwassers. Neues Elektrizitäts¬
werk.) Die Verkäuferin Marta Lindner, ein 22-
jähriges Mädchen, hat am Sonntag Abend, wie be¬
richtet, in^ Unterberg Selbstmord begangen. Unter-
berg ist ein zwei Meilen von Posen entfernter sehr
beliebter Ausflugsort. In Gemeinschaft mit ihren
Eltern hatte sich die Lindner am Sonntag nach Un-.
terberg begeben. Abends kehrten die Eltern allein
zurück. Ihre Tochter hatte sich von ihnen entfernt
und abends den Tod in der Warthe gesucht, die an

Unterberg vorüberfließt. Die Lindner war ein sehr
ordentliches und hübsches Mädchen. Ihr Vater ist
pensionierter Postschaffner und schon in hohem Al¬
ter. Die Tochter war in einem besseren Delikateß-
geschäft tätig. Die Ursache des Selbstmordes ist, wie
so oft, verschmähte Liebe. Ein junger Berliner hatte
dem Mädchen die Heirat versprochen, sobald er sich
selbständig gemacht habe; letzteres ist inzwischen ge¬
schehen; aber von der Heirat war keine Rede. Diese
Untreue nahm sich das Mädchen so zu Herzen, daß
sie Selbstmord beging. — Auf den EicHvaldwresen
erschließt die ftädfische Verwaltung jetzt einige tau¬
send Kubikmeter Quellwasser. Zur Hebung und Be¬
förderung des Wassers wird ein geeignetes Wasser¬
werk errichtet und eine ca. 70 Zentimeter weite Leit¬
ung gelegt. Das Quellwasser der Stadt erfährt durch
das Eichwaldwasser eine erhebliche Vermehrung.
Die Stadt wird dann auch den städtischen Bedarf im
heißen Sommer befriedigen können. — Zu einem
städtischen Elektrizitätswerk wurde gestern der
Grundstein gelegt. Dem feierlichen Akt wohnten die
Mitglieder des Baltischen Vereins der Gas- und
Wasserfachmänner bei. Das neue Werk soll die für
die Altstadt und die Vorstadt Wilda erforderliche
elektrische Energie zur Beleuchtung und zum Be-
triebe aller Art liefern. Die Grundsteinlegung des
neuen Werkes gestaltete sich zu einer Festlichkeit, die
eine der vielen Nummern in dem Progranrm des
Baltischen Vereins bildete, der in Posen feine 31.
Jahresversammlung abhielt.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Nur durch eine wichfige Geschäftsreise bin ich

davon abgehalten worden, Ihre am Dienstag dieser
Woche erschienene geschätzte Zeitung um einen
zweiten Fall, der mir mit einem Angestellten der
Elektrischen Straßenbahn passierte, zu bereichern.
Am Montag, 7. d. Mts. kam ich mit einem Be¬
kannten von Prinzenthal gefahren und ließen wir
uns, da wir nach dem Friedrichsplatz wollten. Um«
steigebillets vor Patzers Etablissement geben. Da
das Warten vor diesem Lokal auf den von

Schleusenau kommenden Wagen uns zu lange
dauerte, gingen wir die Berlinerstraße entlang und
wurden an der Brunnenstraße von einem Straßen¬
bahnwagen eingeholt. Wir sprangen auf diesen
Wagen, ich fand jedoch keinen Platz mehr und blieb
daher auf dem hinteren Trittbrett des Wagens
stehen. Da mir dieses nicht zusagte, verließ ich, nach
also nur ganz kurzer Fahrt, an der Weiche in der
Berlinerstraße vor dem Eberhardtschen Fabrikgrund¬
stück den elektrischen Wagen, ging um den Wagen
herum und gab dem Wagenführer mein Umsteige-
billet ab. Hier auf dem Vorderperron stand nun
aber ein Kontrolleur, der mir und dem mit mir
gefahrenen Herrn ganz energisch klar machte, daß
das nicht angängig wäre, er habe gesehen, wo wir
aufgestiegen seien und wir hätten jeder den Fahr-
preis nochmals zu zahlerr. Eine gütliche nochmalige
Einsprache, brachte mir die im militärischen Be¬
fehlshabertone gemachte Bemerkung ein: „Ich
fordere Sie hiermit auf, das Fahrgeld zu bezahlen,
fönst —“ Wir zahlten also, und konnte ich es mir
nicht verhalten, zu bemerken, daß die allgemein be¬
klagte Unhöflichkeit der Angestellten der Elektrifchen
wieder um einen Fall bereichert sei, auch erklärte ich
dem Kontrolleur, daß ich geeignete Schritte in dieser
Sache unternehmen würde. Da wurde mir dann
noch in einer Entfernung von 10 bis 15 Schritten
nachgerufen: „Ach, was Sie tun, ist mir ganz
gleichgiltig.“ (Das Wort „Sie“ schien der Mann
besonders betonen zu müssen.) Ich meine nun, daß,
wenn man gerade an derselben Stelle bei Patzer
wieder aufsteigen muß, wo man abgestiegen ist, so
müßte einem das, entweder durch ein Plakat im
Wagen oder durch den Wagenführer, klar gemacht
werden. Wir glaubten gewiß nichts Böses zu tun,
als wir die Berlinerstraße entlang gingen und
etwas weiter wieder einen Straßenbahnwagen be¬
nutzten. Ich habe sodann für eine Fahrt von
wenigen Schritten auf dem Trittbrett des Wagens
nochmals 10 Pfennige bezahlt, und bleibt es gewiß
streitig, ganz abgesehen davon, daß ich eigentlich
zweimal bezahlt, ob dieses überhaupt als Fahrt zu
bezeichnen, da ich ja wegen des besetzten Wagens
eben denselben wieder verließ. Sodann aber der
so viel beÜagte Übelstand „die übergroße Unfreund-
lichkeit der Angestellten“. Hier müßte von der
Leitung energisch für Abhilfe Sorge getragen werden
und den Angestellten klar gemacht werden, daß sie
für das Publikum da wären und durchaus nicht be¬
rechtigt wären, dem Publikum gegenüber den Ton
von Vorgesetzten herauszukehren. N. N.

von Elten & Keussen. Krefeld.



(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
Der Laurahütter Wahlkrawall

vor Gericht.
Bertthen, 9. September.

Zweiter Tag.
Der Vorsitzende, LandgerichtsdirEor Bößler

(nicht Beseler) eröffnet gegen 9% Uhr vormittags
wiederum die Sitzung. Es wird die Vernehmung
der Angeklagten fortgesetzt. Die Berichterstatter
find, obwohl im Jnnenraum des Saales noch sehr
viel Matz ist, im Zuhörerranm so ungünstig plaziert,
daß die Berichterstattung mit großen Schwierige
feiten verbunden ist. — Es wird heute zunächst der
am 30. November 1888 geborene Handlanger Paul
Wosnitza vernommen. Dieser bemerkt auf Befragen
des Vorsitzenden: Er sei aus Neugier zu dem Kra¬
wall gelaufen, er habe sich denselben aber nur an¬

gesehen. Er habe weder Skandal gemacht, noch mit
Steinen geworfen. Ein Mann habe plötzlich ge¬
rufen: „Jetzt zur Pfarrei!“ Daraufhin sei die Menge
zur Pfarrei gelaufen, er sei mitgegangen, er habe
auch dort nur zugesehen. — Der am 23. August
1888 geborene Wagenstößer August Ochmann be¬
streitet ebenfalls, sich strasbar gemacht zu haben. —

Der am 4. März 1887 geborene Wagenstößer Joh.
Kopias bemerkt auf Befragen: Er sei nach dem Lud-
wigschen Gasthause gelaufen, da er Alarm blasen
hörte. Er glaubte, es sei Feuer. Auf seine Frage,
wo das Feuer sei, habe er die Antwort erhalten:
Es sei kein Feuer, es'sei eine Versammlung gewesen,
in dieser haben sich „die Leute erhoben“. Daraufhin
sei er wieder nach Hause gegangen. — Vors: Was
verstanden Sie unter „die Leute haben sich in der
Versammlung erhoben?“ Angekl.: Ich verstand, sie
haben Aufruhr begangen. — Der am 29. März
1881 geborene Fabrikarbeiter Hugo Pietrek bemerkt
auf Befragen des Vorsitzenden: Er sei von der Bahn-
hofstr. bei der Pfarrei vorbeigekommen mrd habe sich
den Krawall angesehen, er habe sich aber in keiner
Mise an demselben beteiligt. — Der folgende An¬
geklagte, Muffelmacher Karl Pohl, am 9. Juli
1888 geboren, gibt ebenfalls zu, unter der Menge
gewesen zu sein. Er habe aber mit Steinen nicht
geworfen und sei auch von niemandem dazu auf¬
gefordert worden. — Vors.: Sie sollen zu dem
Hüttenarbeiter Warzecha gesagt haben, er solle Sie
nicht verraten, ganz besonders dem Meister nichts er¬

zählen, Sie würden ihm sonst den Kopf mit Steinen
einhauen? Angekl.: Das ist nicht wahr, ich bin mit
Warzecha böse, ich spreche mit ihm nicht. — Der
nächste Angeklagte, Arbeiter Josef Buchny, ist ein
kleines, unschuldig aussehendes Bürschchen: er ist
am 15. Mai 1889 geboren. Er bestreitet ebenfalls,
sich irgendwie an dem Krawall beteiligt zu haben.
— Vors.: Sie sollen dem Schulknaben Josef Ku¬
bisch erzählt haben: Sie hätten auch mit Steinen
geworfen? — Angekl.: Das ist nicht wahr. — Vors.:
Wie mag Kubisch dazu gekommen sein, so etwas zu
sagen? Angekl.: Ich hatte mich mit Kubisch ge¬
zankt, da versetzte er: er werde mich anzeigen, daß
ich bei dem Krawall auch mit Steinen geworfen
habe. — Vors.: Wie mag der Knabe zu dieser Be¬
merkung gekommen sein? Angekl.: Es ist sehr viel
über den Krawall gesprochen worden. — Es wird
danach der Angeklagte Redakteur Arthur Wicik ver¬
nommen. Er bemerkt auf Befragen des Vorsitzenden:
Am Abend des 21. Jugii habe er in die Versamm¬
lung, die nach dem Ludwigschen Gasthause einbe¬
rufen war, gehen wollen. Als er vor dem Gasthof
angelangt war, da strömten die Leute schon aus der
Versammlung. Es wurde erzählt, die Versammlung
sei aufgelöst. Er sei etwas angetrunken gewesen.
Er habe mit mehreren Bekannten zwei Häuser vor
dem Ludwigschen Gasthof gestanden und habe mehr¬
fach gerufen: „Hoch Korfanty, nieder mit
demZentrum!“ — Vors.: Stimmte die Menge
in diese Rufe ein? Angekl.: Jawohl. Vors.: Waren
die Spritzen schon aufgefahren? Angekl.: Nein.
— Auf Befragen des Verteidigers Rechtsanwalt Dr.
A'damczewski bemerkt der Angeklagte: er habe in
polnischer Sprache gerufen: „Es lebe Korfanty,
nieder mit dem Zentrum!“ — Vors.: Sie sollen
auch mit Steinen geworfen haben? Angekl.: Das
ist unwahr, ich habe außer den Hochrufen nichts

(Nachdruck verboten.)
i6] Susarrna.

Roman von B. Herwr.
Den Namen Barnewitz vermochte sie nicht

mehr zu führen.
Sie übergab den Brief zur schnellen Besor¬

gung. „Morgen früh um 10 Uhr“, wiederholte
sie leise — „und nun immer früh, früh an die
Arbeit und nichts als Arbeit, Arbeit. Goldene Wol¬
ken, wo seid Ihr geblieben, Ihr seid zerrissen, kahl
und nüchtern ist der Horizont meines Lä>ens.“

Trostgebete sandte sie zum Himmel, nur Ge¬
sundheit solle ihr bleiben, dann würde sie ihre
Mission schon erfüllen, und wenn sie auch Jahre
ihres Lebens verlangte.

Kein Martyrium der Arbeit soll es werden,
nein, eine Gnade, eine Wonne.

Die Gedankten jagten sich in ihrem Hirn, all¬
mählich wurde sie ruhiger, der Sturm in der
jungen, gequälten Brust legte sich — sie fühlte,
mit dem festen Ziel vor Augen müsse die Erlösung
mit der Zeit kommen — ja, der Sturm legte sich,
aber bei dem heftigen Wüten war doch manches in
der Seele Ruhende zerstört, weggefegt, vernichtet.

Kindesliebe, Achtung vor dem, den ihre Mutter
einst geliebt, sie waren dahin, ebenso das feste Ver¬
trauen zu den Menschen.

Und — sonderbar! — auch die Liebe, die sie
noch immer für Achim empfunden, die sie, fast un¬

bewußt, gehegt hatte, auch diese Liebe schien plötzlich
tot, ganz tot.

Er hatte sie doch nicht gekannt, er hatte sie
nicht geliebt, wenn er dies Schmachvolle von ihr
hatte glaüben können.

Die Sonne war längst ,untergegangen, ein
seiner Sprühregen rieselte herab. Susanna hatte
das Zimmer nicht mehr verlassen; um ihre Gedanken
abzulenken, hatte sie ein Buch zur Hand genommen,
das sie in den Tagen vorher^ so sehr gefesselt.

Zolas „Une page d’amour“ war es. Ja,
une page d’amour war auch in ihrem Lebensbuche
b 6^5 6td)tret/ etttc orntfgIiqg @6ti6/ nun
strichen, mit Schmutzflecken bespritzt, aber, dem
Himmel sei Dank, diese Schmutzflecken waren nicht
durch eigene Schuld entstanden, wie bei der unglück¬
lichen Helene, — was wohl tiefer schmerzen müsse?

Eigene Schuld anklagen zu müssen oder Be¬
trogenes. Opfer zu sein, — nein, tausendmal bessex

weiter getan. Vors.: Sie sollen auch in polnischer
Sprache gerufen haben: „Polen, macht die Fressen
auf! Zeigt, daß Ihr Fressen habt, denn nach
Ballestrem haben wir Polen Fressen. Hoch Korfanty,
nieder mit dem Zentrum!“ Angekl.: Das habe ich
auch gerufen, ich war etwas angetrunken. — Berg¬
mann Julius Schulz bemerkt auf Befragen des Vor¬
sitzenden: Er sei in die Versammlung gegangen,
weil ihm gesagt worden sei: die Polen sollen ge¬
zwungen werden, fürs Zentrum zu stimmen. Er
habe gerufen: „Hoch Korfanty, nieder mit dem
Zentrum.“ Er habe aber weder mit Steinen ge¬
worfen noch an der Demolierung der Spritzen sich
beteiligt. „Ich habe auch niemals einen Konflikt
mit Polizeibeamten gehabt, ich kenne das Gesetz.“
(Heiterkeit im Zuhörerranm.) Vors.: Sie sollen
gesagt haben: Jetzt haben wir die Spritzen zer¬
schlagen und in den Teich geworfen. Wenn jetzt
Feuer ausbricht, dann können sie mit Dreck löschen.“
Angekl.: Ich habe nicht gesagt: Wir haben die
Spritzen-Zerschlagen. Ich erinnere mich aber, daß,
als ich vor meinem Hause stand, erzählt wurde:
Die Spritzen sind zerschlagen. Darauf habe ich ge-»
sagt: „Wenn jetzt Feuer ausbricht, dann können sie
mit Dreck löschen.“ — Der Angeklagte Kutscher
Julius Mrit bestreitet ebenfalls, sich irgendwie an

dem Krawall beteiligt zu haben. Er sei in der
Versammlung gewesen und habe „Hoch Korfanty,
nieder mit dem Zentrum!“ gerufen. Es sei all¬
gemein so gerufen worden. Schuld an dem ganzen
Krawall sei der Pfarrer Schwieder. Dieser hätte
die Versammlung zu einer früheren Tagesstunde
einberufen sollen, nicht aber Sonntag abends um
8 Uhr, als die meisten Leute schon betrunken waren.
Vors.: Waren Sie auch betrunken? Angekl.: Be¬
trunken war ich nicht, aber einige Schnäpse hatte ich
getrunken.

Die folgenden Angeklagten, der 21jährige
Grubenarbeiter Wilhelm Lehnert und der 20jährige
Fabrikschmied Carl Kozlik bestreiten ebenfalls, sich
an dem Krawall beteiligt zu haben. Kozlik be¬
merkt: Als er vor das Hüttengasthaus kam und die
krawallierende Menge sah, hatte er keine Ahnung,
was eigentlich los sei. Er wollte sich gerade nach
der Ursache des Krawalls erkundigen, da sei ein
Gendarm in die Menge hineingeritten. Er sei da¬
durch zu Falle gekommen und habe sich die Hand
verletzt. Als er sich das Blut von der Hand ab-
waschen wollte, sei er verhaftet worden. — Der An¬
geklagte Privatschreiber Anton Sollik bemerkt auf
Befragen des Vorsitzenden: Er sei in die Versamm¬
lung gegangen, der Versammlungssaal sei über¬
füllt gewesen, vor dem Gasthause stand eine Men¬
schenmenge von etwa 3000 Personen. Die Menge
war ungemein aufgeregt, sie lärmte, pfiff und schrie.
Er sei in der Versammlung auf einen Stuhl ge¬
stiegen und habe die Menge zu beruhigen gesucht
und aufgefordert, wenigstens den Pfarrer sprechen
zu lassen. In diesem Augenblick habe Gendarm
Beckert die Versammlung aufgelöst. Er habe den
Gendarm gefragt, ob er noch ein Wort sprechen
könne, er wolle die Menge auffordern, in aller
Ruhe den Saal zu verlassen. Der Gendarm habe
ihm dies aber nicht gestattet. Alsdann habe er

sich noch etwa eine Minute am Buffet aufgehalten.
AIs er gegen 9 Uhr aus dem Ludwigschen Gast-
hofe trat, sei die Feuerwehr aufgefahren gewesen.
Er wollte sich ruhig nach Hause begeben, habe aber
sofort einen kalten Wasserstrahl in die Augen er¬

halten, sodaß er befürchtete, er könnte erblinden.
Er und noch eine Reihe anderer Leute seien von
unten bis oben bespritzt worden. Er habe dem
Feuerwehrmann May, der die Spritze gegen ihn ge¬
richtet hatte, zugerufen, er solle mit dem Spritzen
aufhören. Darauf sei er zum Arzt gegangen,
weil er furchtbare Augenschmerzen hatte. Ich wußte,
so fäbrt die Angeklagte fort, daß die Polizei
schon am 16. Juni die Feuerwehr be¬
nachrichtigt hatte, sie solle die Spritzen
vorbereiten, denn es werden stürmische Ver¬
sammlungen stattfinden. Die Polizei hat also den
Krawall provoziert. — Vors.: Die Polizei hat
doch lediglich Maßnahmen getroffen, um den Kra¬
wall zu unterdrücken. — Angekl.: Wäre die Feuer¬
wehr nicht gekommen, dann wäre der ganze Kra-

so, die Selbstachtung war ja nicht vernichtet, dieses
Gefühl, das wahre Kraft gibt und diese Kraft, sie
blieb ihr Vermögen, sie mußte ausgenutzt werden . .

Wie sie nun weiter las, und immer wieder die fast
dithyrambischen Ergüsse des Verfassers über seine
wundervolle Vaterstadt verfolgte, da tauchte auch
zwischen den Zeilen ein Zukunftsbild auf, ja, dieses
begeistert gepriesene Paradies sollte auch ihr vorerst
eine Zukunftsstätte sein, in den gewohnten Kreisen
der deutschen Residenz würde ihr Schamgefühl sie
erdrücken, sie konnte doch nicht jedem zurufen:
„Glaubt es nicht, was man Euch von mir erzählt,
ich bin betrogen worden.“ Und hätten denn viele
ihrer Versicherung geglaubt? Nein, nur jetzt nicht
zurück, nur jetzt nicht mit ihm vereint bleiben, sie
brauchte Ruhe, Abgeschlossenheit.

Schritte ertönten aus dem Korridor. Schnell
ward die Tür aufgerissen. „Sanna, bist Du da?
O, sei nicht böse, daß ich mich verspätet, es war
gar zu lustig in dem amüsanten Kreise, da vergaß
ich Zeit und Stunde ... ich glaubte sogar, Bären-
holm bei Dir zu finden, hoffte, daß Du Dich mit
ihm getröstet und vielleicht ein kleines Diner a part
mit ihm eingenommen, wobei er sich doch vielleicht
nun endlich erklärt hätte.“

„Nicht wahr,“ fiel ihm das Mädchen mit
unsäglichllntterem Ausdruck ins Wort, „das gäbe
wieder Aussicht auf neue Beute — eine sensationelle
Verlobung, die immerhin arme Malerin mit dem
berühmten, schnell reich gewordenen Schriftsteller,
der sich ja damit noch nicht endgiltig bindet, beson¬
ders, da er weiß, daß es Bei den edlen Varne-
witzens leicht ein Hintertürchen zum Durchschlüpfen
gibt, natürlich vorausgesetzt, daß er dem würdigen
Torhüter ein anständiges Douceur in die Hand
drückt, so eine Art Reugeld ...“

„Sanna, ich verstehe Dich nicht, Dü bist toten¬
bleich, Deine Augen glühen, was ist Dir geschehen,
woher dieser schreckliche Ton, der mir in die tiefste
Tiefe meiner Seele dringt? Deine Hände sind
eiskalt —“

Sie entwand sie ihm, die er in der Pose
des zärtlichen Vaters ergriffen.

„Was mir geschehen ist?“ fragte sie fast ton¬
los vor sich hin, „o, laß doch meine Hände.“ —-

Sie trat einige Schritte von ihm zurück.
„Bist Du krank, Sannchen, hat Dich jemand

beleidigt? O, es kann nicht anders sein. Du sprichst
verwirrt, ah, niemand soll ungMaft Dir, meinem

wall nicht gewesen, denn die Feuerwehr hat die
Menge erst aufgereizt. — Vors.: Das ist Ihre Be¬
hauptung. Wenn die Menge ruhig auseinander
gegangen wäre, dann wäre der Krawall am ehesten
vermieden worden. — Angeklagter: Schaffer
Bednarek sagte zu dem Amtsvorsteher: „Lassen Sie
nicht die Feuerwehr auffahren, dadurch wird die
Menge erst aufgereizt.“ Der Amtsvorsteher er¬
widerte: „Das ist gleichgültig, die Feuerwehr muß
sofort kommen und tüchtig spritzen.“ — Verteidiger
Rechtsanwalt Dr. Rozanski: Ich beantrage, den
Schaffer Bednareek und den Amtsvorsteher als
Zeugen zu laden. — Verteidiger Rechtsanwalt Dr.
Seyda: Ich beantrage, den Angeklagten zu befra¬
gen, welcher Grund ihm vor dem Untersuchungs¬
richter angegeben worden ist, um Herrn Dr.
Steszlicki von der Wahrung des Amtsgeheimnisses
zu entbinden. — Staatsanwalt Fipper: Ich wider¬
spreche diesem Antrage. Wir haben hier lediglich
die Schuld oder Nichtschnld der Angeklagten fest¬
zustellen, das Ermittelungsverfahren kommt hier
nicht in Frage. Das beschlagnahmte Buch des Herrn
Steszlicki ist auch nicht als Beweismittel herange¬
zogen worden. Ich muß im übrigen der Be¬
schwerde entgegentreten, daß der Angeklagte auf
Grund der beschlagnahmten Bücher des Herrn Dr.
Steszlicki verhaftet worden ist*. Als das Buch be¬
schlagnahmt wurde, war der Angeklagte bereits
verhaftet. Bert, R.-A. Dr. Seyda: Das Ermittel¬
ungsverfahren ist in einer Weise geführt worden,
daß ich auf meinem Antrag bestehen und noch be¬
antragen muß, den Herrn Untersuchungsrichter als
Zeugen zu laden. Ich beantrage eventuell einen
Gerichtsbeschluß. Der Gerichtshof wird über den
Antrag später Beschluß fassen. — Die folgenden
Angeklagten, Maurer Franz Gamser, Bergmann
Adolf Czerner mtB Schlepper Carl Stanid be¬
streiten ebenfalls, sich strafbar gemacht zu haben.
—' Der am 26. September 1887 geborene Flaschen¬
wäscher Hermann Wrobel gibt zu, vor dem Lud¬
wigschen Gasthof gestanden und auf Auffordern
eines unbekannten Mannes einen Stein zugereicht
zu haben, er selbst habe nicht geworfen. —'Vors.:
Wußten Sie, als Sie aufgefordert wurden, einen
Stein zuzureichen, auf wen geworfen werden sollte?
Angeklagter: Ich nahm an, daß auf einen Gen¬
darmen geworfen werden sollte. — Der 20jährige
Wagenstößer Josef Wrowzosch ist der deutschen
Sprache nicht mächtig, es muß daher mittelst Dol¬
metscher mit ihm verhandelt werden. Er be¬
merkt auf Befragen des Vorsitzenden: Er habe
weder gesehen, daß die Spritzen auffuhren, noch daß
gespritzt oder mit Steinen geworfen worden. Auch
Schießen habe er nicht gehört. Er sei plötzlich ver¬
haftet worden, ohne zu wissen, was er eigentlich
begangen habe. — Der Vorsitzende hält dem Ange¬
klagten vor, daß seine Aussage sehr unglaublich
klinge, denn es sei nicht möglich, daß er von allen
Vorgängen auf der Straße nichts wahrgenommen
habe.

_

Er bestreite auch, am Hüttenamt gewesen
zu sein, es stehe aber fest, daß er am Hüttenantt
verhaftet worden sei. — Der Angeklagte, der ein¬
dringlichst zur Wahrheit ermahnt wird, bleibt bei
seinen Behauptungen. Es tritt danach eine längere
Mittagspause ein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird der
Angeklagte Bergarbeiter August Chrobog vernom¬
men. Dieser ist gesehen worden, wie er am Hütten¬
gasthause mit einem Trupp von etwa 30 Mann
nach der Pfarrei zog. Dort hörte man alsbald Fen¬
ster klirren und Hochrufe auf Korfanty ausbringen.
Der Angeklagte bemerkt: Er sei allerdings mit'der
Menge mitgedrängt worden, er habe sich aber an
dem Krawall in keiner Weise beteiligt. — Auf Be¬
fragen des Vorsitzenden, ob er gehört habe, daß dem
Pfarrer fahr arge (nicht wiederzugebende) Schimpf¬
worte zugerufen worden seien, bemerkt der Ange¬
klagte: Er habe von alledem nichts gehört. — Gru¬
benarbeiter Karl Zylka, 19% Jahre alt, bestreitet
ebenfalls, sich strafbar gemacht zu haben. Er sei
allerdings unter der Menge gewesen, habe sich aber
sofort entfernt, als die Gendarmen auf die Menge
zu schießen begannen. Als das Schießen anfing,
kam eine Anzahl reitender Gendarmen. Sie über¬
ritten den WUtangeklagten, Grubenarbeiter Tarara;

Goldkinde, etwas tun, Dein alter Vater tritt jedem
gegenüber, der es gewagt — sollte Bärenholm selbst,
habe Vertrauen, Sanna —“ Er wollte sie um¬

fassen, sie schauderte zurück — wie unwahr, wie
komödienhaft, wie widerlich erschien es ihr — es
schüttelte sie ordentlich vor Ekel.

„Mir hat niemand etwas zu Leide getan,“
sagte sie dann und zwang sich, die Stimme ruhig zu
machen, „nur Du, Du allein.“

Er hatte sich in einen der Lehnstühle, die den
Tisch umstanden, niedergelassen, im Grunde war
rhm nicht so harmlos zu Mute^ als er sich den An¬
schein gab, die ganze Art und Weise der Tochter,
besonders die Andeutung mit dem Reugeld, hatte
ihm stutzig gemacht.

„Wie groß war die Summe, die Du von Achim
von Lessen für die Zurücktretung von der Verlobung
empfangen hast?“

Wie ein Peitschenhieb hatte ihn die scharf her¬
ausgestoßene Frage nun doch getroffen.

Nach Art vieler leichtsinniger Menschen ver¬
stand er es, sich einzureden, daß die Sache, wenn
auch schließlich hier und da etwas durchsickert, doch
der unfreiwilligen, traurigen Heldin unbekannt blei¬
ben würde, wer in aller Welt mochte hier so plötzlich
den Verräter gespielt haben? Bärenholm — sollte
er — aber welche Gründe hätten ihn dazu bewegen
können, jetzt, nachdem fast Gras über die Geschichte
gewachsen war.

Er schnellte vom Stuhle auf.
„Um Gotteswillen, teures Kind, nicht diesen

Ton“, rief er, „nicht dieses tragische Auffassen der
Bagatelle. Mein Gott, ich habe dabei nur an Dich
gedacht, um die Angelegenheit so schnell wie mög¬
lich aus der Welt zu schaffen — daß eine Entschädi¬
gung ganz in der Ordnung war, hatte ja auch der
alte Herr gleich eingesehen, sieh einmal, in England
kommt das täglich hundertmal vor, gerade in den
ersten Familien, und wenn es ein Herzog ist, der
eine Pearstochter nicht heiraten will, der Bruch des
Verlöbnisses wird oft ungeheuer bestraft, das mußt
Du auch schon in den Zeitungen gelesen hiaben — bei
Deiner Empfindelei wollte ich Dir nur die ganze
Sache ersparen, das ist nun mein Dank dafür.“

„Wie hoch war die Reugeldsumme?“ wieder¬
holte das Mädchen, lvelches die Suade der Erklär¬
ungen ruhig Mer sich ergehen lassen mußte.,

„Für das, was Du opfern mußtest, eigentlich
gap nicht groß genug.“

dieser habtz dabei seine Uhr verloren. — Der folgende
Angeklagte, Grubenarbeiter Franz Schier, gibt zu,
sich unter der skandalierenden Menge befunden zu
haben. Es sei mit Steinen geworfen und „Hoch
Korfanty“ gerufen worden'. Plötzlich sei gerufen
worden: „Zur Pfarrei!“ Er sei mitgezogen, sei aber
an der Kirche stehen geblieben. Er habe gehört, wie
im Pfarrhause die Fenster eingeworfen und der
Pfarrer beschimpft worden sei, er habe sich aber an
dem Krawall in keiner Weise beteiligt. Der 18jährige
Grubenarbeiter Johann Franio schließt sich im we¬
sentlichen der Aussage des Angeklagten Schier an.
Als geschossen wurde, seien nicht mehr^viel Leute
dagewesen, er sei daher mit Schier durch die Gen¬
darmen durch und auf die Bahn zu gegangen. —

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten Schier vor,
daß dieser gesagt habe: sie hätten sich auf die Auf¬
forderung der Gendarmen sofort entfernt. Als sie
bereits fort waren, sei geschossen worden. Schier
gibt als möglich zu, daß er sich in dieser Beziehung
geirrt habe. — Der am 20. Dezember 1884 geborene
Arbeiter Bruno Thometzki wird beschuldigt, mit
einem großen Stein nach! der Spritze geworfen zu
haben. Er soll den Wandkessel der Spritze so hesttg
getroffen haben, daß derselbe krachte. Der Ange¬
klagte bestreitet das. — Grubenarbeiter Franz Dze-
wietzki Bestreitet ebenfalls, sich strafbar gemacht zu
haben. Er habe Wohl an der Versammlung teilge¬
nommen, sich aber in keiner Weise an dem Krawall
beteiligt. — Vors.: Wodurch haben Sie an der Hand
die Verletzung bekommen? — Angekl.: Diese habe
ich von der Grube aus bekommen. — Vors.: Es war
eine ganz frische Verletzung? — Angekl.: Ich habe
mir die Verletzung in der Nacht vom 20. zum 21.
Juni zugezogen. Ein weiterer Angeklagter ist der
am 28. November 1870 geborene Häuer Andreas
Korfanty, Bruder des neu gewählten Abgeordneten.
Es ist ein mittelgroßer, sehr intelligent aussehender
junger Mann mit dunkelblondem Schnurrbart. Er
bemerkt auf Befragen des Vorsitzenden: Am Sonn¬
tag, den 21. Juni, sei er in der Zentrumsversamm¬
lung gewesen. Nachdem dieselbe aufgelöst war, habe
er sich sogleich nach Hause begeben. Aus dem Nach¬
hausewege habe er sehr bald das Feuersignal gehört,
er sei deshalb umgekehrt und habe zwei Spritzen
ankommen sehen. Es sei auf die Menge gespritzt
worden. Er habe sich nach kurzer Zeit wieder ent*
fernt, an dem Krawall habe er sich in keiner Weise
beteiligt. Der folgende Angeklagte, der am 19. No-
vewber 1845 geborene Invalide Josef Korfanty, Va¬
ter des Abgeordneten, muß mittels Dolmetschers
vernommen werden, da er sehr mangelhaft deutsch
spricht. Er sei in der Versammlung in dem Lud¬
wigschen Gasthause gewesen. Nachdem die Ver¬
sammlung aufgelöst war, habe er den Saal verlassen.
Draußen habe eine sehr große Menschenmenge gestan¬
den, die „Hoch Korfanty“ gerufen habe. Er habe
gesagt: es wäre doch das Rechte, wenn die Menge
auseinanderginge. Er habe keinerlei Aufforderung
von einem Beamten gehört, auseinanderzugehen, er

sei aber sehr bald nach Hause gegangen. — Vors.:
Als dieMenge den Versuch machte, einen Mann, den
die Polizei verhaftet hatte, zu Befreien, sollen Sie
die Menge angefeuert und gerufen haben: „Polen
laßt Euch nicht!“ — Angekl.: Das ist nicht wahr.
— Vors.: Angeklagter Wosnitza, Sie haben Bet
dem Untersuchungsrichter gesagt: Der alte Korfanty
habe der Menge zugerufen: „Polen laßt Euch nicht!“
— Der dreizehnjährige Handlanger Wosnitza be¬
merkt mit tränenerstickter Stimme: Ich habe das
allerdings beim Untersuchungsrichter gesagt, es ist
aber nicht wahr, Korfanty hat das nicht gerufen. —

Vors.: Weshalb haben Sie das gesagt? — Wosnitza:
Der Herr Untersuchungsrichter sagte, wenn ich das
nicht zugebe, dann werde ich eingesperrt. — Vors.:
Hat Ihnen der Untersuchungsrichter gesagt, Sie
sollen sagen, Korfanty habe gerufen: „Polen laßt
Euch nicht!“ — Wosnitza: Ja. — Vors.: Ich stelle
fest, daß Sie diese Aussage bei dem Herrn Untersuch¬
ungsrichter aus freiem Willen gemacht haben. —

Wosnitza: Der Herr Untersuchungsrichter sagte, ich
muß die Wahrheit sagen, sonst werde ich eingesperrt.
— Vors.: Und daraufhin haben Sie dem Herrn Un¬

tersuchungsrichter die Unwahrheit gesagt. — Wos¬
nitza: Es ist mir vom Gendarmen und vom Unter-

„Nun!“
„Dreißigtausend Mark!“ antwortete Barnewitz

in trotzigem Tone.
Sie schloß einen Augenblick die Augen, die Höhe

der Summe hatte sie doch erschreckt.
„Und“ — brachte sie endlich mühsam heraus,

„wieviel ist von dem Gelde noch da?“
„Ich hatte es ja natürlich für Dich gut ange¬

legt, mein Kind, an der deutschen Bank, Du kannst
Dich erkundigen, eine Kleinigkeit behielt ich zurück,
es waren damals gerade drückende Schulden zu be¬
zahlen, weißt Du, noch von der seligen Mama her,
dann kam allerdings die geplante Reise mit ihren
Vorbereitungen, Deine Ausstattung —“

Ein Gedanke durchfuhr des Mädchens Kopf.
„Auch der Ring hiev, nicht wahr?“
Gutmütig lächelnd sagte er, „ich wollte doch,

nachdem Du dem Verlobten die Pretiosen zurückge¬
schickt, die schönen Hände nicht ungeschmückt lassen,
ich wußte, daß Du Saphire liebst.“

„Von dem Gelde“, stöhnte sie — „von dem
Gelde —“

Er verstand ihre Empfindung, aber um nichts
in der Welt hätte er ihr jetzt den rechten Ursprung
des Kleinods gesagt.

Sie zog hasttg den Reif vom Finger und legte
ihn vor sich auf die Tischplatte.

„Und dann —“ forschte sie weiter.
„Ja, die Reisen waren nicht billig, liebes Herz,

und hier der Aufenthalt erst recht nicht, diese und
jene kleine Zerstreuung dazu, man kann sich nicht
immer fteihalten lassen; Du weißt ja,, daß erst
jüngst die Anweisung aus Berlin kam.“

„Die Differenz, die Dir von Deinen sogenann¬
ten Papieren zu gute kam — ja, jetzt weiß ich alles,
meine unselige Leichtgläubigkeit, o, wie hart wird
sie bestraft, und dieses gestrige Papier —“

„War das letzte, wenn Du es durchaus wissen
willst.“

Fast barsch sagte er es. Was nützte ihm auch
jetzt noch die Lüge. Dann aber, wie von Mitleid,
ja selbst von Reue ergriffen, nachdem er einen Blick
in das totenblasse Antlitz geworfen, streckte er die
Hand nach seiner Brusttasche aus und fügte schnell
hinzu: „Es ist natürlich Dein Eigentum, die 5000
Francs sind fast unangerührt.“

Sie hielt abwehrend die Rechte von sich.
(Fortsetzung folgt.*



suWungsriiWr in Siemicmvwrß gefaxt Norden: t'tfj
mutz so aussagen, sonst werde ich eingesperrt. —

Vors.: Sie sind vom Untersuchungsrichter blotz in
Beuthen vernommen worden. Auf weiteres Befragen
bemerkt Wosnitza: Der Gendarm sei in der Wohn¬
ung seiner Mutter gewesen und habe gesagt: er

müsse gehört haben, wie der alte Korfanty der Menge
zugerufen habe: „Polen, latzt Euch nicht!“ Ein an¬
derer Herr, der ihn vernommen, habe gesagt: wenn
er das nicht zugestehe, werde er verhaftet. — Vors.:
Wie kam es aber, daß Sie beim hiesigen Herrn Un¬
tersuchungsrichter eine solche Aussage aus freien
Stücken machten? — Angeklagter: Ich befürchtete,
ich werde eingesperrt, wenn ich das nicht sage. —

Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Rozcmzki: Nach die¬
ser Aussage beantrage ich, den Angeklagten Korfanty
aus der Untersuchungshaft zu entlassen. — Der Ge¬
richtshof behält sich die Beschlutzfassung hierüber
vor. — Es werden alsdann noch mehrere Angeklagte
vernommen, die sämtlich bestreiten, an dem Krawall
tätigen Anteil genommen zu haben. — Gegen 6 Uhr
abends wird die Verhandlung auf Donnerstag vor¬

mittags 9% Uhr vertagt.

Bunte Chronik.
— Fliegende Schwäne auf den

Havelseen. Seit einiger Zeit hat man auf den
Havelseen den in früheren Jahren ungewohnten
Anblick zahlreicher fliegender Schwäne; es rührt dies
daher, datz das Königl. Hofjagdamt die bisher
übliche Lähmung des jungen Nachwuchses nicht mehr
vornehmen läßt. Diese erklärlicherweise etwas
grausame Prozedur bestand darin, datz den Jungen,
etwa 6 Wochen, nachdem sie ausgebrütet worden, das
vordere Glied des linken Flügels abgeschnitten
wurde. Die Schwäne vermochten nach dieser Ver¬
stümmelung nicht mehr zu fliegen. Indem man

neuerdings davon Abstand nimmt und die Tiere in
natürlicher Weise sich entwickeln lätzt, glaubt man,
die Vermehrung und Stärkung der Schwäne¬
bevölkerung auf Havel und Spree zu fördern. Die
unversehrt gebliebenen Schwäne, es ist der Nach¬
wuchs dreier Jahre, haben eine bedeutende Flug¬
kraft und gleichen hoch in den Lüften den wilder:
Gänsen; sie fliegen in Scharen von 8 bis 10 Stück
über Spandosr hinweg von der oberen nach der
unteren Havel imb umgekehrt, und sind in der Lage,
sich auf diese Weise die geeignetsten Aufenthaltsorte
und Brutstätten auf den Havelseen zu wählen. Der
flugkräftige Nachwuchs ist allerdings etwas wilder,
als die gelähmten Schwäne, indes ist er auch wider¬
standsfähiger und besser, als diese dazu geschaffen,
sich gegenüber den ihren Fortbestand sonst sehr be¬
einträchtigenden Einflüssen zu behaupten.

— Das männliche Hausmädchen.
Aus London wird der „Frkf. Ztg.“ geschrieben:
Die Amerikanerinnen, die mit James, dem Kammer¬
diener, anstatt mit Jeanette, der Kammerjungfer,
reisen, scheinen in England Schule gemacht zu
haben. „Er ist mein Hausmädchen!“ so erklärte
eine Dame neulich vor Gericht. Aber sie hatte die
Rechnung ohne die Steuerbehörde gemacht, welcher
ein altes Gesetz eine jährliche Gebühr von 15 Sh.
zuspricht für das Privilegium, einen männlichen
Diener zu halten. Die Theorie, datz der Diener das
Hausmädchen darstelle, konnte gegen die Tatsache
nicht aufkommen, daß er schließlich doch ein männ¬
licher Diener sei, und der Obolus mußte unweiger¬
lich entrichtet werden. Nähere Erkundigungen er¬

gaben, daß der damit an die Öffentlichkeit gezogene
„Hausmann“ keineswegs vereinzelt dasteht. In den
Vermietungsbureaus ist er ein „gangbarer Artikel“.
Nicht nur in Privatfamilien, sondern auch in zahl¬
reichen Pensionen ist er zu finden, und er soll sich
in vielen Fällen besser bewähren, als seine weibliche
Rivalin. Der Fremde sieht ihn freilich nur, wenn
er bei Tisch aufwartet, in der Zurückgezogenheit
aber widmet er sich auch bescheideneren Be¬
schäftigungen. Er putzt Etzgeräte und andere
Silbersachen, und wenn man in den Zimmern ihn
auch nicht mit dem Bettmachen betraut, so über¬
nimmt er doch die Reinigung eines Teiles des
Hauses, der Treppen und Flure usw. Ferner putzt
er die Stiefel sämtlicher Hausbewohner und über¬
nimmt. die Bedienung in derselben Weise, wie es
der in England übliche Komfort für das weibliche
Hausmädchen vorschreibt. Sehr häufig sind die
männlichen „Hausbeamten“ Ausländer, die auf diese
Weise englisch zu lernen suchen, und eine große An¬
zahl unter ihnen sind Deutsche.

C. Ei; Ein Riesenturm, dem gegenüber
der Eifelturm unbedeutend erscheinen soll, wird die
Weltausstellung von St. Louis
zieren. Die bekannte Vorliebe der Amerikaner für
das Riesenhafte wird, wie ein englisches Blatt be¬
richtet, durch einen großen Turm befriedigt werden,
dessen Bau schon begonnen ist und dessen Vollendung
man im Frühling erwartet. Die Größe des Plans
hat selbst in Amerika überrascht. Das Bauwerk von
St. Louis übertrifft nicht allein durch seine Größe
alle anderen Türme. Die 1050 Fuß hohe Stahl¬
säule mit einem Umfang von 505 Fuß an der Basis,
wird von einem Aufsatz gekrönt, der die Aus¬
stellung einer drahtlosen Telegraphenstation enthält.
Darüber soll die größte Flaggenstange mit der
größten Fahne der.Welt errichtet werden. Oben
befindet sich auch eine Sternwarte zur Beobachtung
des Himmels, die gleichzeitig 7000 Besucher fassen
kann. Im Innern werden Aufzüge, die durch t'onv
prämierte Luft getrieben werden, die Verbindung
mit dem obersten Teil des Turmes herstellen, und
außen wird ein großer Wagen von der Basis nach
oben gehen, dessen 114 Seitenräder über eine Reihe
von Spiralbahngeleisen, die an den äußeren Wän¬
den der Säule befestigt sind, gehen. Me dieser
wunderbare Wagen in Bewegung gesetzt wird, wollen
die Unternehmer nicht verraten: sie sagen nur, daß
er 800 Personen gleichzeitig faßt und daß die Fahrt
ganz sicher ist. Das Merkwürdigste aber wird die
Wirkung des Kristallichts sein, nach dem der Bau
Kristallpalast genannt wird. Innerhalb der Säule
werden Millionen geschliffener Kristalle an Drähten
oben vom Turm hängen und die ganze innere
Oberfläche der Säule mit einem Netzwerk wieder¬
spiegelnder Flächen überspinnen, auf die sich eine
Flut verschiedenfarbigen elektrischen Lichts ergießen'
wird. Diese Kristalle sind in ständiger Bewegung,
und die Verschmelzungen der Myriaden Strahlen
weichen Lichtes werden „alle Regenbogenfarben
wiederspiegeln“. Me untere Abfahrtsstelle des
Palastwagens wird von einer Lagune umgeben
werden; hier wird man Ozeanbäder einrichten. Der
Grund wird mit Salzblöcken belegt, und hohe Wellen
werden durch mechanische Kraft erzeugt. So kann
man hier das Vergnügen eines Seebades genießen,
ohne je den Ozean gesehen zu haben. Die Gesell¬
schaft, die das neue Unternehmen des Kristallpalast¬
turmes ins Leben gerufen hat, verspricht außerdem
die Unterbringung der größten Photographiegalerie
her Welt in dem Turm, eine Rennbahn für Auto¬
mobilfahrer, eine Arena für Spiele und Radfahrten,
eine große Terrassenpromenade, einen großen Bou¬
levard am Fuß der Säule und zahlreiche „Schau¬
stellungen“. Nach Schluß der Ausstellung soll der
Turm als ständige „Attraktion“ bleiben. Der Plan
ist jedenfalls echt amerikanisch; man wird ja sehen,
was in der Ausführung von den Versprechungen
gehalten wird.

Büchermarkt.
* Das erste Heft der großen illustrierten Zeitschriften

„3«t gute» Stunde“ und „Für Alle Welt“ (Preis
des Vierzehntagsheftes 40 Pf. Deutsches Verlagshaus
Bong & Co., Berlin W. 57) ist soeben erschienen. Fesselnd
und packend geschriebene Romane unserer ersten zeitgenössi¬
schen Autoren, tote Fedor von Zobeltitz, der unter dem
Titel „Dem Wahren Schönen Guten“ einen äußerst inter¬
essanten Großstadtroman bringt, und tote Margarethe
Böhme, die mit ihrem von feinstem psychologischen Studium
zeugenden Roman „Fetisch“ das Beste ihrer Feder bei¬
steuert, wechseln in bunter Fülle mit glänzend geschriebenen
Novellen und aktuellen Essays und Beschreibungen. Prak¬
tische Winke für Gesundheitspflege, eine Rubrik Neue Ent¬
deckungen und Erfindungen sowie eine Rundschau über
neues Wissen, Können unb Wollen, die Abteilung „Für
unsere Frauen“ sind sämtlich von ersten Fachautoren ge¬
leitet und für das bessere Verständnis mit reichem Jllu-
ftrationsschmuck ausgestattet. Eine ganz besonders ver¬
lockende Aussicht für den Abonnenten eröffnet dte An¬
kündigung von 4 Preisrätselaufgaben, welche Gewinn¬
chancen von M. 8500 bis 300 000 Kronen bieten. Im
übrigen verweisen wir auf das Inserat in unserer heutigen
Nummer.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 11. Septbr.,

abends 6 Uhr 15 Min. — Sonnabend, 12, September,
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten, Hauptgottes¬
dienst 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbath¬
ausgang 6 Uhr 57 Minuten. — Sonntag, 13. Septbr.
1. Tag S eli ch o th. Frühandacht 6 Uhr. — An den
Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
6 Uhr 15 Min.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 9. September. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. September.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 926187 000 — 7897 000
BestandanReichskassenschein. - 27 867 000- 103000

- an Noten and.Banken - 9 667 000 + 440 000
- an Wechseln ... - 798551000— 15985000
- a. Lombardforderung. - 55 901 000 — 11699000
- an Effekten . . . - 14 524 000 — 4 239 000
- an sonstigen Aktiven - 96 669 000 + 5 092 000

^ Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150000000 unberändert
der Reservefonds .... - 47 587 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1187 627 000 — 9 729000

!äM8m
, 517 452 000 — 25119 000

die sonstigen Passiva. . . - 26 700000+ 457 000
Danzig, 9. September. Weizen niedriger. Gehandelt

ist utländischer rotbunt 740 Gr. 157 M., 750 Gr. 158 M.,
bunt 750 Gr. 159 M., hellbnnt 745 Gr. 155 M., 756 Gr.
158 M., hochbunt 766 Gr. 163 M., feilt hochbunt glasig
772 Gr. 164 und 164,50 M., weiß 745 Gr. 162 M., 761
Gr. 163 M., mit Auswuchs 756 Gr. 161 M., bezogen 766
Gr. 158 M., fein weiß 750 Gr. 163 M., 756 Gr. 164,50,
rot 692 Gr. 140 M., 713 und 721 Gr. 150 M., 745 Gr.
156 M., 750 Gr. 158 M., russischer znm Transit rot 745
Gr. 123 M., mildrot 777 Gr. 129 M. per Tonne. —

Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer 732 Gr. 122 M.,
krank 726 und 732 Gr. 121 M., zum Konsum 744 Gr.
122,50 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste matt. Gehandelt ist inländische
große 686 Gr. 124 M>, 681 Gr. 125 M., 698 Gr. 130 M.,
russische zum Transit große — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 121 M., weiß 128
M., raff. zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen russi¬
sche zum Transit Viktoria- 168 M., grüne 185 M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 16 Gr. R. - Wind: S.

Magdeburg, 9. September. (Znckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Geschäftslos. Brotrafsinadel. ohne
Faß 20,95*. Krystallzucker 1. mit Sack 20,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 20,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
19,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per September 16,60 Gd., 16,80 Br., —bez.,
per Oktober 17,70 >Gd., 17,80 Br., —bez., per No¬
vember-Dezember 17,65 Gd., 17,70 Br., —bez., per
Januar-März 18,00 Gd., 18,05 Br., —bez/, per Mai
18,30 Gd., 18,35 Br., bez. - Matt.

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September 12% Pf.
weniger.

Hamburg, 9. September. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 158—166, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 137,00. — Roggen ruhig, sndrnsi. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 105—109, holsteinischer und
mecklb. 134—142. — Mais ruhig, Amer. mixed Sept.-Abl.
10L—101,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 15% Br., 15 Gd., per September-Oktober
15^2 Br., 15 Gd., p. Oktober-November 15l/2 Br., 15 Gd.,
Per November-Dezember 15% Br., 15 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,55. — Wetter: Regen, Sturm.

Köln, 9. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Oktober 50,00. — Wetter: Regen.

Amsterdam, 9. September. (Getreidemarkt.) Weizen
ans Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 24, per Oktober-Dezember 24.

London, 9. September. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Heiter aber wolkig.

London, 9. September. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 36 000,
Hafer 90 000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, fremder
träge, amerikanischer Mais träge, Donauer nominell, un¬

verändert, Mehl stetig, Gerste träge, Hafer kaum stetig.
New - York, 8. September. (Warenbericht). Banm-

wollenpreis in New-Uork 12,25, do. für Lieferung per No¬
vember 9,56, do. für Lieferung per Januar 9,55. Banm-
wollenpreiS in New-Orleans 10%. — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Resined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 9,00, do. Rohe n. Brothers
9.00. — Mais per September 58%, do. per Dezember
57%, do. per Mai 57. — Roter Winterweizen loco 88,
Weizen per September 87%, do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 87%, do. per Mai 88'/3 . Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per
Ortaber 4,00, do. do. per Dezember 4,35. Mehl Spring-
Wheat clears 3,80. - Zucker 3%. — Zinn 27,25.
— Kupfer 13,75-13,85. — Speck short klear 7,87—8,00,
Pork per Oktober 12,87.

New-York, 8. September. Visible Supply betrugen an

Weizen 13 350 000 Bushels, do. an Mais 6 447 OM Busbels.
New-York, 9. September.

Weizen per September . . . .
— D. 87% C.

„ per Dezember . . . .
— D. 88 C.

Geldmarkt.
Berlin, 9. September. Die matte Haltung, welche

gestern gegen und namentlich nach Schluß des offiziellen
Verkehrs herrschte, hat sich auch auf den Beginn der heuti¬
gen Börse übertragen. Die Veranlassung dazu bieten nach
wie vor die macedonischen Vorgänge, zu denen sich neuer*

Hand gewann; denn zu den ermäßigten Kursen machte sich
Kauflust geltend.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 201,70 und 202,25; Franzosen
und Lombarden wenig verändert. I

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202—2,25 bez. Franzosen
139,50 bez. Lombarden 16,70 bez. Spanier 91% bez.
Türkenlose 125,75—6—5,75 bez. Buenos-Aires —bez.
Diskonto - Kommandit 186,80 bez. Darmstädter Bank
136,20 bez. Nationalbank f. Deutscht. 118,80 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 152,60-90 bez. Deutsche Bank 211,20 bis
25 bez. Dresdener Bank 146,40 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 132,60—70 bez. Gotthardbahn 189,10 bez.
Canada-Pacific 123,90-75—80-75 bez. Prince Henry
107,00 bez. Große Berliner Straßenbahn — bez. Hamburg-
Amerika 104,25 bez. Norddeutscher Lloyd 101,60 bez.
Zprozentige Reichsanleihe 89,50 bez. Mittelmeer 96,70 bez.
— Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 9. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,40, Lombarden 16,80, Diskonto-
Kommandit 186,80, Bochumer Gnßstahl 186,20, Gelsen¬
kirchen 187,20, Harpener 181,70, Allgemeine Elektrizitäts¬
gesellschaft 194,00, Lahmeyer 94,00, Höchster 381,00, Buk«
garen 85,40, Serben 70,10, Westeregeln 222,75, Wittener
Stahlwerke 93,5o, Concordia 299,25. -- Schwach.

Wien, 9. September. Ungarische Kreditaktien 710,00,
Oesterreichische Kreditaktien 641,75, Franzosen 650,00, Lom¬
barden 80,50, Elbetalüahn 415,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,05, Oesterr. Kronenanleihe 100,30, Ungarische
Kronenanleihe 97,80, Marknoten 117,41, Bankverein
470,00, Länderbank 404,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 114,00, Alpine Montan 366,50, 4proz. ungarische
Goldrente 118,80. — Ruhig.

Paris, 9. September. 3prozentige Rente 97,47%, Ita¬
liener 102,30, 4proz. Portugiesen 30,80, Spanier äußere
Anleihe 91,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,00, do. Gr.
D. 30,80, Türkische Lose 121,50, Ottomanbank 575,00,
Rio Tinto 1229, Suezkanalaktien —.

— Unentschieden.
Wollmartt.

Antwerpen, 9. September. Wollanktion. Angeboten
600 Ballen Buenos Aires, 1401 Ballen Montevideo, 245
Ballen Punta Arenas, 163 Ballen Rio Grande, 112 Ballen
Australier, 370 Ballen Algier. Verkauft: 254 Ballen
Buenos Aires, 525 Ballen Montevideo, 245 Ballen Pnnta
Arenas, 67 Ballen Rio Grande, 47 Ballen Australier,
143 Ballen Algier. Tendenz: Merinos SnperieurS
5 Prozent, Krenzzuchten 5 bis 10 Prozent höher auf letztes
Gebot. Lammwolle und feine Stücke 5 Prozent niedriger.
Amt!. Marktbericht der städt. MarkthaUendirektton.

Berlin, 9. September 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Frischlinge. . .

Geschlacht. Gelliigel
Hühner alte. p. St.

60—65
76—80
68-70
53—57

0,42—0,47
0,37-0,48

0,30

1,00—2,00

Hühnerjunge,p.St. 0,
Tauben p. St. . 0,;
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. ‘/a kg.
Eier,

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

,40—1,10
0,30—0,40
0,80- 2,00
2,00—4,00

3,50—4,00
3,00—3,30

112 — 115
100-110

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstation: Kornmarktftraße.

Tagcskalender für Freitag, 11. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 13 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 15 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 2 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 4° 55'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach %9 Uhr abends. Untergang, gegen
%11 Uhr vormittags.

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag! Stunde

Luftdruck nui
oGrad rebttc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

3 »s?

|tf
Wind¬

rich¬
tung

„iB

H
mittags 1 lll)i
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

<50. 2

748.0
747.0

21,2
16,6
14,8

19
41
39

SSW
SW

WNW
heiter, 1-

1
1
1

eichtSkala für die Bewölkung: 0
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximnm gestern 17,1 Grad Reaumur
— 21,4 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
8,4 Grad Reaumur ---- 10,5 ®xab Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei wechselnder Bewölkung meist heiteres und
trockenes Wetter.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192

BARCLAY. PERM & CO. s,™,*,.W
Herlinei» BSörse, O. September 1003«
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. RcnsSchat;
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.ldi-
do do.

Prexxae. cons. A.
do. unk. b. 18&5
do. do.

Brom AnV. 1887
Hamb amort.1893

do do. I8ü7

Hess. St.-A. 83-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
posenerProT.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
dtf. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner SVAnl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.8t.-0bl. 99
Ess. St.A.IV,V(?8)
Hann. St.-A 1895
Hildesbeim.St.-A.
Köln. St.-A. v.98
Magdeburger . .

M ündener 8t.-A.
St6 tt. St-A. n-o.

Berlin Pidbr.

do. neue

® do. do.
® üo do.

I Cent. Lndsch.
Ö

<?°‘ üo.
* do. do.

Ph Kur- u. Neum.
® do. do.
u Ostprensaisch.

'S do.
g Pomm. Land.
£ do. do.
^ Posensche

do.
Sächsische

de.

100.1 «ö
HU SObG
l“1.25b6

89.50bG
1O1.350Q
101.4Ob

89.5«bQ
»O.SObQ

100.00b

ioo.:$ob
88.0 ObB

100.460
08.60b
99.SOG
99.1 ObG
H7.80G

100.lOb
89.250

IftO.OOG
105.50bB

OO.OObG
99.S«b

101.O0B

99.90G
99.60b
99.60»
99.0OB

103.250
103.00»
102.750

99.00G

99.560
9990»

lOO.OOG
lOä.GObB

99.20G
1 17.KOb
113.400
102.400

«9.80b
91.50b»

SO.SöbG
8S.OOB

100.750

104.990
99.1 Ob«
99.2 5bB
89.0OB

102.60b
99.75b

109.25b
89,900

=2 sächsische. 3 87.860
Schles. altld. 99.46»1 do. do.

do. do.
4
4

101.66»
101.60»

£ Schl.-Hlst.LC. 31 165.200
Wests.lndsch. 31 163.660

i do. do. 3 99.»Ob
Westp.rittsch. 31 166.56b

do. rttersch. 3 89.36b
Hannoversche 4

do. 31
Hess.-Nassau. 4

do. 31
Kur.- u.Neum. 4 103.80bG

do. do. 31 99.760
Pommersche 4 163.560

do, 31 99.600
Posensche 4 163.»ObG

do. 31 99.660
2 Preussische 4 103.»ObG
s do 31

Rhein. Wests. 4 103.800
do. do. 31

Sächsische 4 103.50ÖG
Schlesische 4 103.2«bG

do.
Schles Holst. ? 99.960

103.560
do. H 99.86b

Bad- Präm.-A. 67 4 144.75b
Bayer. Präm.-Anl. 4 159.6606
Braunsch.20Th.L. 138.90b
Coln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L. 8
Lübecker do. 31 149.000
Mein. 7 Guld.-L. 31.7 Ob
Oldenb. 40 Th -L. 3 129.80b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
b i Arsrentin. Anl. ö —

4U
'

do. Innere 4Y 85.80bG
j do. äussere 42

ChIle Gold - Anl. 4
Chinesische Anl. 5Z

do. von 18b 5
do. von 1895

6 104.360
1 «6.60b

do, von 1898 42 «2.30bB
Griech. Anl. 81-84 i*/5 46.500

slo. cons. Goldr. 3l.2»bC
do. Monopol 43.5«bB

Italienische Rente 4 162.560
MexikanisciieAnl. 5 99.00bG
Oesterr. Goldrente 4 — —

do. Pauierrente —

io. Silberrente 4*/s
io. 1860 Loose 4 153.25b

Port Staats-Anl. 42 »2.6606
Rum. amort. alt ä 98.60bG

do. amort. 1898 4 85.46ÖG
Russ. Anlh. 1902 4 99.5«bG

do. Goldrente 6 —

UmrechmmgssStze: 1 Fr. 80* f. | Gest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr-- 85 Pf. | l fl. hott.: 1,70 |1
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-RbU 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 Lstri. 20,40 | Dia& Rb. 4, Lb. 5, Prif. 3» «£

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snaniscbe Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. ,

Ungar.Grolddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St-A.
Stockb. St.-A. 84

o. do. 87

99.10G
95.75oB

TÖ.ÖobG
33.95b

lSß.OObB
99.80WJ
98.000
S9.4«hB
92.19G

49.60b
79.0030

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

D ortmund Gronau
Butin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

127.60g
45.40b

126.750
89.00bQ

57.Ö0bG

74.75b

139.10b
16.90b

164.50b

100.400
163.10b

37.30»

Eisenbahn-Prior.-Obltgat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südisterr.fLomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron
Anat. Eiseno.-Obl.

do. Ereränz.-Netz
Gotthardbahn . .

Kal. Eisb.-O.et g.
Kal, Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.PJnen
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

92.9O0G

64.75b
105.250

98-SOb
102.40bG
101.0090

71.60bQ
1162.861bG

98000

100.4GG

99.50b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.SOJabg
de, de.

4 1100.250
4 98.50b
»L 93.60bQ

Br. Haun. B.-B.
do. jvi. xvn.

Dtsch. Order. 1 ;

do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fHI
do do. I-II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. nnk. 06
do. Grund ehr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundored.
Pomm.Hyp.-Bank
PreussBodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Cornrn.-0,87»91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do.' do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
.do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908 3]
do. do. 1908
doXX^XIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 8 in
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

ßhein.-W.B. I, III
do.U.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

Westd,Bodencr.
do. do. IH.

97.00G
lüI.ÖObG
1216.5650
K«9.70bG

9 8.60 G
163 6006
160.80bG

97.O0bG
106.80G
lOO.öObG
161 6lObG

97»560
9L.50G
96.500

102.2006
96.560

; 76.6tibQ
60.750
97-36bG

166»40bG
137 56b6
166.260

97.1 UG
161.560
166.66b

95.40bG
lÜO.OÜbG

114.660
114 7 50
i 06.750

95.250
S6.50bG

162.8006
99.7 5bG

106.000
«S.äObG
92.50bG
99.80&6
Ö6.U)bö
96.30b6
96.56bG

162.66bG
1 Ö2.96b6
103.1 OdO

106.660
97.560

101.500
1 00.16g160.260

t106.70bQ
98.4itb8
98.750

160.400
96.660
99.560

160.500
94.560

101.300
97.30bQ

Barm. Bankverein
Bers.-Märk. Bank

Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
B raunachw eig. B k

do. Credit
do. Hyp.

Breel.DiBC.-B. abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.CJJ
Mein. Hyuoth.
Mitteldtscb.Bodcr.

do. Creiitbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.AcA-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaua. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estiälischeBank

Bank-Aktien.
131.5iibG
J58.75G

»I.60bG
153.26b
116.250
166.400
146.V5G
11 2.»ObG
163.960
136.25»
211.16b
1 ö 0.0 ObG
187.25b
114.56»
146.46b
169.660
157.75b
146.7 5bG
123.400
138.660

98.860
141.66bG

88.660
114.1 ObG
H8.8(lbG
169.250
139.560
144.800
181.25 i

lO8.60bG
151.000

P
5
8

11
3

!s
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5X
5

?
9
0
5.4?
9

P
«8
8
6S
5

139.160
1 32.»ObG
144.960
184.75«
13 7.6 ObG
1 14.66»

Industrie-Papiere.
Accumuiatoren fb..

Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussskcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
BielefelderMasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vick-Brau.
Braunachwg. Jute

do. Maschin.
Braun schw .Kohln.
Casaeler Federst.
Concordia Bergb
ConeoUdation . ,

T56.S6bÜ

194.60bG
76.06b
7 3.25bG

16 7.6606
635.00oti
179.66bG
225.25bG
297.56b
229.00bG
186.2»bG
119.96b
172.560

62.00bB
158.060
199.900
298.2SbG
397.5606

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mnn-

Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.

Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eian
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges,
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Manch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrcb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Mach.
Hibemis
Härder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwkuAscherleb,
Kattowitz Bergb.
KählmannZuckert
Kölner Bergw.-V. 25

Königs-u.Lauraht.110
17

4
7

18
0
0

10
7
0

10
IQ
16

f
3
5
0
0
7
8

9 |186.25bG RombacherHütten| 5

König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
LLeweACo. Msch

Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EiabB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-0
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensog. Spinn.
RhiL-Watf. Külkw.
Rhein. Stahlwerk

816.25bti

229.75b
85.»ObG

1416656
11 7.»ObG
151.66b
396.00b
123.250
361.660
186.86b
116.56b
128-660
213.56bG
314.OO0B
322.60bG
337.2506
116.66bB

88.90b
181.96b
1 J3.6O0G
1 22.66bG
179.56b

8.250
126.250
167.66b
381.56g
HS.OObti
1 16.6606
151.»ObG
267.5666
332.660
383.2»bG
228.2»bB
217.75b
288.56b
121.75»
I 16.663G
299.660

36.4<>b
74.96b

266.1 ObG
136.06bG

95.256G
186.600
147.6666
2»3.2»bG
126.86bG
168.« ObG
iäO.OObG
M 48.66b6
148.66bG
II 7.0«bG
114.75»
168.605G

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Gruben
Schl es.Zinkhütten
Schulz- Kd audt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt i Wolf .

Yorw. - Bielef. Sp.
W enderoto . . .

Westsaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGnsstahl
Zeitzer Maschinen
j ,Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfsch.

Allg.ßeri.Oma
AllgXok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Dost. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr^orl-Strssb.
flambJ’acketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

I74.75bG
145.560
268.600
129.25b9
176.66bG
421.5600
372.»ObG
159.«OoG
129.9600
267.25b
142.7öb9

82 56»
71.750

136.800
161 0(168

92-500
118.66bG
160. «ObG
183.6660
117.250

65.750
236.00*3
139.50bQ

lnoIlOb
152.5606
81.750

198.1 ObG
164.30b
169.»ObG

101*60bQ

Wechsel-Kurse.
Amsierd.Rtd.
Brüss. u. Ant.
Kopenhagen.
London . .

do.
New York .

Paris . . .

do. . . .

Wien . . .

Italien.Plätze
Petersburg

ST.
8T.
8T.
8T.
3 M.
2M.
8T.
2M.
8T.
2M.
LOT.
8T.

H 168.6500
‘

80.700
112.2«bB
20.35»bQ

4 26.265b
4.1875»

86.9666
8«.5»bG
85.10b
84.700
86.95b

4% 215.75b
Gold. Silber u. Banknoten.

2C-Francs-Stüeke . .1 1 6.24b
26.42b
t 6.22b
4.17506
86.80b
20.37b

Soverereigns pro St.. !
Imperials, neue, p. St,
Amerikanische Noten 1

Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst. «v... -

Franz. Banknot., 100f. 8ö.95b
Holland. Banknoten .! 168.80b
Oesterr .Noten, lOOKr.l 85.26b

owuhtou ö i.yj'i. Russ.Noten 100 Rubel 216.60b
Biebeck. Met-W.,18^ |210.3SoU-Coupons, kleine. |323,30bG

ZSWMMfiMMS
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

11. September. Kühler, windig,
wolkig mit Regen, teils heiter.

12. September. Wolkig, windig,
kühler, teils Regen, teils ionnig.

13. September. Heiter bei Wolken¬
zug, kühl, lebhafter Wind, Strich¬
weise Regen.

14. September. Wolkig, teils sonnig,
kühler Wind, meist trocken, Ge¬
witter.

15. September. Wolkig, wärmer,
strichweise Gewitter, windig, meist
trocken.

16. September. Wolkig, bedeckt, nor¬
male Temperatur. Nebel. Negen-
drohend.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Bar.a.VG.
u. b. Sßee»

m . .

resspiegeli itlb.
red. i.mm

1
Wetter. 4

Christiansund 746 S bedeckt 10
Skagen 746 SSO Regen 12
Kopenhagen 761 SW Regen 14
Stockholm 752 SW heiter 13
Haparanda 749 N bedeckt 8
Borkum 749 SW Regen 14
Hamburg 753 SSW Regen 14
Swinemünde 757 SSW bedeckt 14
Neufahrwass. 759 S wolkig 13
Memel 759 S bedeckt 15
Scilly 760 WNW wolkig 15
Franks, a. M. 761 S bedeckt 14
München 766 SW bedeckt 16
Chemnitz 769 SW bedeckt 14
Berlin 759 SSO wollig 14
Hannover 756 S Regen 14
Breslau 762 S bedeckt 17

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



Bromberg Vollstänfl-

v|enovir^
PetersoDStr. 5. Kutschwagen.

fröbelfdje KildnngsauKalt
für Kindergärtnerinnen

I. n. II. Kl.

Der neue Kursus, halbjährig,
beginnt am 5. Oktober. An¬
meldungen neuer Schülerinnen
nehme bereits entgegen. Nach Aus¬
bildung Stellennachweis. Pension
im Hause. Prospekte durch die
Vorsteherin

Anna Mülil©ni>ach»
223) Gammstraste 25.

Bahnhofstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,
empfiehlt seine WeWutlkohl

empfiehlt (240

J. J. Goerdel,

grossen CDöbdvorrätc
für einfache und elegante Wohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

5jähriger Garantie.

IH einzelne Möbel u. Polsterwaren 4§
feagy zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag.

Polstermöbel,

Friedrichstr. 35.
Fernsprecher Nr. 14.

Zylinder-Bureau
ti. Geldtresor, nußb., billig z. verk.
139) Posenerstv. 39, I r.

snhalt, Rotwemfacon, zu
Schwanen-Apotheke.

Tllnslehr-Institvt
von

B«llktmtisterl..Mttig.

Einen kompletten 8pferdig.
-brauchten (184

in gut. Zustande hat abzugeben

G. Eckstein, Zinn.
M a s ch i n e n b a u a nftalt.

nach meinem gesetzlich geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,
in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl ZU SOblT SllMMP IfestCB. l^FdSdle

Preislisten, besondere Kostenanschläge«. Zeichnungen gratis n. franko.

Otto PffefSferlkoria, Broiberg. ^

Kutschwagen engl, vis-a-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehe» z. Berk, b. A. Christen,

jpferd.Gasmotor bei A. Christen.

(Sin langer schwarzer Dameu-
* Sommerkrageu ist zu ver¬
kantn. Berlinerstraße 17.

habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Arbeitstische und
Küchenschemel,

wenig gebraucht, verkauft (241
L. Landsberger, Prinzenstr. 8b

töffhäuser-Technitcyinj

I Hochs, Tiefbau. DireKtor-Hupaert I Nustbaum-Bettstellen stehen
billig z. Verkauf. M. Smukalski,
Tischlermeister, Danzigerstr. 60.

Kett einer (Mgeebil
WliKmr

habe den neuen

Programme kostenlos.

Saison 1903 04 .

I. Schumann-Trio (Prof. Georg Schumann, Klavier,
Prof. Carl Halir, Violine, Hugo Dechert, Kgl. Pr.
Kammervirtuos. Cello) Sonntag, den 11, Ökt. 1903.

II. Grnmbacker de JTong, Konzertsängerin (Sopr.),
Bruno Hinze-Reinhold, Pianist, Freitag, den

20. November 1903. (121
III. Anton Witek, Konzertmeister d. Philharmon.

Orchester Berlin, Violine,
Vita Gerhardt, Pianistin, Dienstag, d. 12. Jan.1904.

IV. IiOnise Geller-Wolter, Konzertsängerin(Altist.)
Dienstag, den 9. Februar 1904.

Saal des Civil-Casinos.

Konzertflügel: Blüthner und Bechstein.
Abonnements zum Preise von 9,00 Mark für

einen num. Platz zu allen vier Konzerten. Ausser
Abonnement für jedes Konzert num. Platz 3,00 Mk. bei
M. Eisenhaner, Musikalienhandlung, Bahnhofstr. 3.

DasVSprechen
Schreiben, Lesen und Ver¬
stehen der engt., franz.,
ruff. u. span. Sprache ohne
Lehrer sicher zu erreichen durch
die Original-Unterrichtsbriefe

nach der Methode

Conoordlaelben zur gcfl. Benutzu!
304) Hochachtungsvoll

(Im Theatersaale).
Freitag, b.ll., Sonnabd.,d 12-
n. Sonntag, b, 13. Sept. er.:

Nur llmlige Gastsniele
des berühmten früheren

Rechtsanwalts in Berlin

Janzigerstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 ob. 5 Zimm
mit Zubehör, sowie Pferdeft
mit Futtergelaß, Remise 1

Burschenstube ». 1. Okt zu ve

MeiuZahu-Atelier
befindet sich von heute ab

Lriedrichsplah 3.
Einführung in den Unterricht

sendet umsonst u. portofrei
LangenscheldtSh: Verlagsbuchhdlg,
Berlin SW. 46, Hallesohe Str. 17.

DE“ Wie der Prospekt durch
Katnensangabe nachweist, haben

viele, die nur diese Briefe (nicht
tnündl. Unterricht) benutzten, das

Examen alsLehrer der betreffenden
Sprache gut bestanden.

Dr. Fritz
Friedmans

A. Burlin
Brmiierg. Sonntag, den 13. Srptbr. 1903,

Nachm. 3l/s Uhr:

Großes internationale Radvettfahrks
Bolnitttg 2

°

3tmntet«

Zubehör billig zu Perm. Näl
'chteinitzstraste 24, II rc

i wünscht,
,11 CI 1VIVUV iltjll ttt wendesich
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw. in feiner großartigen Ver-

leidigungsfzene

Vom Tode
zum Freispruch.

Gesprochene Memoiren,
das Wahre aus meinem Leben,

und das

herrliche Srrteinber-
Prsgimin.

Preise der Plätze an d.
Kasse: Loge 2,00 M., SpAr¬
sitz 1.50 M., Saalpl. 1.00 M.
Im Vorverkauf b. Lindau
& Winterfeld : Sperrsitz
1,25 M., Saalvlatz 75 Pf.

Passepartouts haben
keine Giltigkeit.

Im eigenen Interesse
wird das P. T. Publikum er¬

sucht, sich gewünschte Plätze
schon rechtzeitig zu sichern, da
sch. setzt vieiNachfrage oanach.

ans der Rennbahn an der Danziger Straße.'
Programm:

I. Niederradhauptfahren. 2000 Meter,
ir. Fahren um die Meisterschaft der Provinz Pose«.

III. Niederradvorgabefahren. 2000 Meter.

Wohn., 5Z.,1 Herr
Erker.8emütsv., ausehnl., echt deutschesHinfottcv JÜKe

Wochentags
ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rin kau abends 6 20 Uhr.

G Mädchen v. 23 Jahr., seit 7 Mon.
Waise (Bat. w.Sattlermstr.), 46000
M. Barverm. u. erbt noch 17000M.,
wünscht glück!. Heirat u. w. bald nach
Deutschs, komm. „BesKa W.“,
South end - on - Sea, Beresford
Road 22, England. Anon. Papierk.

IV. 10 km Danerfahren mit Motorschrittmachern.
V. 25 km Dauerfahren mit Motorschrittmachern.
VI. Trostfahren. lOOO Meter.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf bei den Herren: Max Kranse, Theaterplatz;

Emil Hess, Bahnhofstraßö 17; Assmuss, Danzigerstraße 46;
Müller, Friedrichsquelle; Grosenick, Kornmarkt: Jnnenraum
2 Mk.. Tribüne 1,50 Mk., Res.-Pl. 1 Mk., Promenaden, früher
Sattelpl. 0,90 Mk.. I Pl. 0,60 Mk. (390

An der Kasse: Jnnenraum 2,50 Mk., Tribüne 1,75 Mk., Res.-Vl.
1,25 Mk., Promenadenplatz 1 Mk., I. Pl. 0,75 Mk., II. 0,40 Mk.
Stehpl. 0,25 Mk.

HWWährend des Rennens großes Militärkonzert.EUIB

3 Zimmer, Kabinett, Kii
nebst Zubehör, per 1.10.
zu vermieten. <

C. Fiebrandt «& Co.

Schleusenau, Chausseeftr,0#ngpuiert nett, gegangen
vom Grundstück Schwedenhöhe,
Weidenstr. 26. Gegen Belohnung
abzugeben bei Josef Raniecki.

IHängesviegel, Kons.m Marmor«
pl. s. z. k 8obaade,Thornerstr.47. sowie eine Hofwohnung v

2 Stuben u. Küche v. 1. 10.
vermieten. Schatzschneider.

4 Zimmer v. 1. Oktober zu

Soeben eingetroffen:
<£itt gvstzev Posten

Die Beleidigung, die ich am

Freitag, den 4. d. M. den Frauen
Martha Stadie und Wanda
Krügey zugefügt habe, nehme ich
hiermit reuevoll zurück.
2406) A. Manske.

I. Etage, 7 Zimmer, Bai
stufte, elegant ausgestatt
per Oktober zu vermiet«
326) M. Sandmann,

Coucordla. j
Heute, den 10. September: 1

Pas nette SenfatisnsJ
Programm.

vn.uvut iiu oo. vgio öuMlUlliLlU/AV|fol Fubeh., 3
Rinkanerstraste 8 zu vermieten. q uö a . W. Pferdest., p. 1. Okt.
Zu erfragen Elisabethstr. 7, II. vermiet. NäL Bahnhstr. 22/23.1

»Tat™!; 1

*' Sillelelr. 18, II linst
o OlIUIHvV sind zwei unmöbl. Zimm

Bad, reich!. Zubehör, auf Wunsch abzugeben. Elektrisch Licht (c
Pferdest. u. Bnrschenst., zu verm.' Wunsch Badebenutz. u. Telepho

UUUU-1UUU MU gesucht. Off.
unt. F. 400 an d. Gschst. d. Ztg.

Zur 1. St. auf ein neu erbaut.
Grund- lännn m> 0 . sofort ge-

stück IdUuU alu sucht. Offert,
unt. E. C. 1 an die Gschst. d. Z.

Wer leiht e. Dame 300 M.
gegen sicheren Schuldschein. Off.
u. X. Z. 4 a. d. Geschäftsst. d.Z.

з. 1.9«. inb 5-690011.
hypoth. zu vergeben. Off. erbet.
и. 6. 57 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Patzers^Park.
Heute Donnerstag, 10. Sept.

tUonfire«
FenevtveE

für Damen
pvcretztvsUe Gualität,

weiches Leder * reine Farben
Paar . . 1.45 Mk.
Paar . . 1.75 Mk.

Ich mache ans diesen Celegenheitskanf
besonders ausmerksam. (30!

13,840. 13,840.fyievtefyäfi&tich
1,10 Mark.

Anfang 71/2 Uhr.
Ausführliche Konzertprogramme

an der Abendkasse. (19120090
unt. 200. 8. an d. Est. d. Z. erb .

40090 KL gÄt
Vergeben. Gest. Off. unt. W. W.
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Beglaubigte Auflage JfftJizMi
sr. März 1899

kandsberg a. HX

18 840. — DrsteUung auf zeder Postanüalt. —^ 13,840,

Verantwortlich für den politischen
Teil Z. GoUafch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendilch»
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen |. Zarchow»

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaner sche Kuchdrudreret
Otto Grrrnwald in Bromberg..

50000II.
E. K. postlagernd Bromberg.

jede Höhe. Wiener, Berlin,
FehmAiDrstraße87.Mckp.

MTL

ine Partem-Wahnnilg,
5 Zimm. mit Bade-Einrichtung u.

rchl. Zub., z. 1.10. z. verm. Zmeld.
Port. Nadolni, Roonstr. Nr. 4.

3* Nenban Maltkeftr. 6
herrschaftl. Wohnungen von

5 u. 6 Zimm. m. reichl. Zubehör,
Balk.,Brschnst. u. Stallg. p. 1. Okt.
zu verm. Zu erfragen im Kontor,
Albertstr. 22. Petrikowski.

Io|nnngen u.2u. 33tmm.
per 1. Oktober zu vermieten
226) Bert. Rinkauerftr. V.

liolnmig n. 2 Simmern
nebst sämtl. Zubehör für 120 M. 1
vom 1. Oktober er. zu vermieten. §
220) Boiestraste Nr. 6. I

Neue Pfarrstr. 13 I Wohn.
3 Zim., Küche u. Zuv., 1 Kontor
u Kohlenschup., a. f. Tischl. geeign., r

v. 1. Okt. z. verm. Mentz,2Tr. r. §

Mentraie 7, 2 Tr. i
Wohnung, 4 Zimmer, Küche, *

Speisekammer u. Mädchengelaß p.
‘

1.10. zu verm. Rudolf Koeplin. 1

Brückenstraße 11
,

3 Tr., Stube und Küche, per
1 . Oktober 1903 zu verm. (234

! lBelnnig ran 4 Zimmern
mit sämtlichem Zubehör ist vom

i 1. Oktob. ab zu vermiet. Z. erfr. b.

, Julius Lenkeit, Mittelstr. 21.

Mamslraffe 31,
1 Treppe, Wohnung v. 3 Zim.,
Küche u. reichlichem Zubehör für

. 341 Mk. zu vermieten. Wafferzins
1

zahlt der Vermieter. (239

33 U Mädchst.'
Koch gas, voll. Zub., 1. Okt. billig
zn verm. Zn erfragen daieibst.

L 2$o|n.ä33int-i.llf0i.
p Bahnhofstr. 90, 1 n. 2 Tr.
} Näh. Bahnhofst. 89, Compt. Hof r.

11 $an}igerlt.lOH.8hig|r.39
sind Wohnungen zu vermieten.

ine SBolmnng, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon u. reichl. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zn verm.

202) Rinkanerstraste 65,1.
1 frdl.Wohnnng v. 3 gr.Zim.,

2Kab , Küche, Speisek.,Entr. u.Znb.
9* bitt zu verm. 1 Stube und Küche.

Dauzigerstraste 88. Tessmer.

^ Snifcnitr. 17
Badeeinricht. und Gas, sämtl. and.
Zubeh., per 1.10. 03 zu vermieten.
Preis 550 Mark. (239

ist stii,k Moslit 3 Zimm., Balkon
tb ElUk Wvyü., ».Garten, z.verm.
in. 2303) Berlinerftraste 16.

ti* Wohnung, 5 Zimmer, 2 Tr.,
)n nebst Badestube u. Zubh. z. verm.

m Näh. Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

es Schröttersdorf 15
2; herrsch. Wohn., 4 Z. n. Zub.,
t., Gas it. Wasser!., z. 1.10. er. z.verm.
U' Möbl.Zimmer nt. gut.Mittags-

tisch gesucht. Off. m. Preis unt.
± D. H. 9 an die Gschst. d. Ztg.
a Möbliertes Zimmer wird

LU v. einer Dame z. 1. Okt. gesucht,
de Off. u. E. 100 a. d. Geschst. d. Z. ]
39 Zwei helle, gut möblierte

Ji mmdi» in der Nähe d. Theaters
OtUllllfl per 15. d. M. zu mieten

— gesucht. Offerten erbitte unter
**♦ 100 Hotel Viktoria niederzulegen,
b.,

Möbliertes Zimmer
zu in der Nähe der Artillerie-Kaserne

zum 1. Oktbr. gesucht. Offerten
— erbeten an Dom. Grostendorf

186) bei Argenan.
- Möbl. Zimmer 8“

) 2390) Brücken straste 7, II.

| a Das unt. möbl. Balkonzimm.
r mit sep. Flureiugang ist zu verm.

>Cs Löweftr.3 vis-a-vis d Hauptpost.

■«' Mbl.Zimm.m.a.ahnePens.
L_ billig zu haben Mittelstr. 4L

S Möbliertes Zimmer
n p-1.10.03 zu verm. Kasernenstr. 3.
~

Möbl. Zimm. nt. a. o. Pens.
) v. 15 9. z. verm. Mittelstr. 15.
ier 2 möbl. zusammenhängende
ruf Zimmer an soliden Mieter ab-
n). zugeben Gammstraste 6, prt.
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